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ArrabhSngige Tageszeitung mit WochenbeNage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UniversitStr-Buchdruckeret in Jnnsbmck,
Erlerstr-,h « S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhanr.

F <K den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

mrd mit der illuftrierteu Monatsschrift „Bergland ".
ffn-nntf: «« riftUitnn» 9?t . TS* Fernruf : Deewaltmis Nr. » 1
Dezngspreiser Am Platze monatlich kn den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S  4 .60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagmimmer 30 Groschen.
Mit Postzujendung monatlich S  4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatltch
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postspartaffa-Konto 52.677.

Wiener Bür» : Wien, I., Nibeiungengass« 4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29 Die BezngSgebShr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal ringeleitet« BezugsverhSltnis währt dis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltüche Ankündigungen im redavionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht

Nummer 145Montag , den 28. Juni 192673 . Jahrgang
Wochenkaleuder: Montag, 28. L-eo TL P . Dienstag, 29. Peter und Paul . Mittwoch, 30. Pauli Ged. Donnerstag, 1. Juli Theobald. Freitag , 2. Maria Heims. Samstag , 3. Heliodor. Sonntag , 4. Udalrich.

MM« »kl UlMwM fielt
Mkhllk« Ml« Bet« OeiliMke»in net5Mr«e.- Stimm« Msie UW« der Saufes

und tu Mnnmi»«.
Wien, 28. Juni . (Prtv .)

Die parlamentarische Tftuation hat durch die Erklä¬
rung der Sozialdemokraten,  so lange mit der Re¬
gierung keine Berhanblungen  zu pflegen, bis
nicht der Schneidersche Schulerlatz aufgeho¬
ben  ist, einen ernsten Charakter angenommen. Die Er¬
wartungen der CHristlichsozialon, daß es Dr. R in te¬
le n gelingen werde, in sofort anzunehmenöen Verhand¬
lungen mit der Opposition ein Kompromiß  in der
Schulfrage zu schaffen, werden sich erst erfüllen müssen.
Dr. Rintelen wird noch im Laufe der Woche den Versuch
mrternehmen, seinen Entwtrrnngsplan durch geeignete
Mittelsmänner , da eine direkte Veribindnng vorläufig
ausgeschlossen ist, den Sozialdomokraten zu unterbreiten.
Seine Formel bewegt sich, da die Grotzdentschen die
gänzliche  Aufhebung des Schneiderschen Erlasses
nicht gefordert haben in der Richtung, zu dem erwähn¬
ten Erlaß des Unterrichtsministeriums eine Dnrchfü h-
rungSverordnung  herauszugeben . Diese Durch¬
führungsbestimmungen sollen den Landesschul¬
räten  der autonomen Städte, in erster Linie dem
Stadtschulrate der Gemeinde Wien den vollen Ein¬
fluß  auf den Bolksschullehrplan sich erstellen.

IN der Frage der ArbeitSlofensürsorge  vertre¬
ten die CHristlichfosiialennach wie vor den Standpunkt
einer kurzfristigen Verlängerung  des gegen¬
wärtigen UrbeitSlosenigesetzes mit dem Plane , in der Zwi¬
schenzeit die Sozialdemokraten für Verhandlungen wegen
Schaffung eines Desinitivums zu gewinnen. Die Mehr¬
heit nimmt allerdings noch eine zaudernde Haltung ein.

Mnzelne linksstehende Organe wollen wissen, daß ein
Stimmnngsunrschwnng zugunsten von Neuwahlen  bei
der radikalen Gruppe der Christlichsozialen eingetreten sei.
Soweit ist die Situation jedoch gewiß noch nicht entwickelt
und man mnß zunächst den Verlauf der in dieser Woche
stattfindenäen parlamentarischenVerhandlungen abwar-
t«m bevor man ein definitives Urteil nach der Ni chtung hin
wird abgeben können, ob die Entwirrung  der politi¬
schen Lage gelingen oder ob cs zur Auflösung des
Hauses und zu Neuwahlen  kommen wird. Wahr¬
scheinlich ist es, daß es im letzten Momente noch getingen
wird, eine parlamentarischeKompromißformel  zu
stnden.

Ak Sorterunnen net MraePeltM und nie
Hott net MtüeiMtteieo.

Wien, 27. Juni.
Der 28er-Ausschutz hat in seiner am 2. Juni stattge¬

fundenen Sitzurrg den Beschluß gefaßt, ein Schreiben an
die beiden Mehrheitsparteien zu richten, mit der Anfrage,
ob und inwieweit sie die ablehnende Haltung der Regie¬
rung gegenüber den Forderungen der Beamten billigen,
bezw. was ste zu unternehmen gedenken, um die Regie¬
rung zu einer Aenderung ihrer ablehnenden Haltung zu
veranlassen.

Nunmehr ist an den Obmann des 25er-Ausschnsscs das
Antwortschreiben der christlich sozialen Bereini¬
gung  deutscher Abgeordneter im österreichischen Parla¬
mente, das vom ObMann Jodok Fink  unterzeichnet ist,
eirtgelangt. In diesem Schreiben beißt es n. a., daß die
Mitglieder des Klubs die Gründe leider anerkennen
mutzten, die die von der Christlichsozialen Bereinigung
und der koalierten Großdeutschen Volkspartci gewählte
Regierung gezwungen haben, gegenüber den Forderun¬
gen der Bundesangestellten im Bewußtsein ihrer Verant¬
wortung gegenüber dem Gesamistaat eine ablehnende
Haltung einzunehmen, denn offenbar sind es die gegen¬
wärtigen finanziellen Verhältnisse des Bundes , sowie die
allgemeine volkswirtschaftliche Lage gewesen, die die
Worte des Herrn Bundeskanzlers diktiert haben. Die

Christlichsoziale Bereinigung hat für die schwere Lage
der Bunöesangestellten volles Verständnis und würdigt
insbesondere die Notlage, in der sich vor allem die Bun-
öesangestellten der mittleren Kategorien befinden und
leite, die für eine große Zahl von Familienmitgliedern zu
sorgen Haben. Die CHristlichsoziale Vereinigung muß aber
im Hinblicke auf die finanzielle Situation des Staates die
Beamten, auf deren treue Pflichterfüllung der Staat nicht
zu verzichten vermag, zur Geduld mahnen, in der sicheren
Erwartung , daß sich die österreichische Beamtenschaft aller
unSedachten Handlungen, die die Gesamtlage nur noch
erschweren könnten, enthalten wird usw.

Wie die KorrespondenzHerwei weiter berichtet, haben j
auch die Grotzdeutschen  auf den Brief des 25er-Aus-
schusfes geantioortei. Das Schreiben des Verbandes der
Abgeordneten der Großdcutschen Bolkspartei führt im
wesentlichen folgendes ans:

Die Forderungen des 28er-Ausschusses wurden der
ordnungsmäßigen Behandlung im Verbände der Abge¬
ordneten der Grotzdentschen Bolkspartei zugewiesen. Auf
die Anfrage vom 2. Juni teilen wir folgendes mit : Die

I Antwort , die der Herr Bundeskanzler dem Exckutiv-
' komitec des Mer-Allsschnsses bei der Borsprache am
i 31. Mai mit Bezug auf die überreichten Forderungen

gab und von welcher der Verband der Abgeordneten der
Großöeuischen Bolkspartei vorher keine Kenntnis hatte,
dürfte krach unserer Ansicht in ihrem Inhalte nicht un¬
wesentlich durch den Zeitpunkt bedingt sein, an dem die
Forderungen gestellt wurden. Ter Berbärid der Abge¬
ordneten der Grotzdentschen Bolkspartei wird sich be- -
mühen, bei Ser Regierung dahin zu wirken, daß diejeni¬
gen Forderungen der Beamtenschaft, deren sofortige Er-
süllung Schwierigkeiten rticht begegnet, in kürzester Zeit
bereinigt rverdcn und wird sich weiter dafür einsetzen, daß
bezüglich des übrigen Foröerungsprogrammes Verband- .
lungen mit dem 2Ser-Ausschuß ehestens eingeleitetiwerden.

Die Arbeitslosenversicherungund die Industrie.
Wie«, 26. Juni . (Priv .) In den maßgebenden Kreisen j

der Industrie  steht man auf dem Standpunkt, daß eine l
Dnrchpeiischung und Inkraftsetzung eines rieuen Gesetzes !
über die Arbeitslosenversicherung  bis zum
1. Juli tatsächlich nicht mehr möglich  ist . Da aber j

: die Industrie den IMprozentigen Zuschlag des Kranken- -
Versicherungsbeitrages nicht m cHr leisten  kann, bleibt '
als einzig mögliche Lösung der Ausweg übrig, den gegen-
wärtigcu Zustand provisorisch ans einen Mvnctt zu ver¬
längern  und in dieser Zeit die neue gesetzliche Regelung
zu schassen.

A.Stteiemmm ier nie neune luMitit.
TU. Berlin , 28. Juni . ReichSaußenminister Doktor

Stresemanu  hielt aus der Festversammlung des
Vereines der ausländischen Presse eine außenpolitische

I Rede, worin er betonte, daß die deutsche Politik sich nach
: wie vor auf die öffentliche Meinung der Welt einstellen

müsse und daß der Weg der deutschen Politik
sch wer und  ö o r n en v o l l bleiben werde. Dennoch
bekenne er sich als Optimist, obschon berechtigte deutsche
Forderungen auf Grund gegebener Zusagen unerfüllt
geblieben seien. Aber der große Gedanke, der rnit dem !
Namen Locarno  verbunden sei, würde sich schließlich
durchsetzen, trotz aller Widerstände, ja das Werk von
Locarno müsse die Grundlage  sein für die weitere
Außenpolitik  und für  alle Verträge, die sich noch
^schließen. Gerade der jetzige Kamps Frankreichs um j
seine Währung, desselben Frankreichs, das sich rioch kürz- *
sich als überglücklicher Sieger fühlic, beweise, daß es i

i nicht nur Sieger und Besiegte geben dürfe, sondern nur !
- mehr ringende Völker,  die ans dem Chaos heraus-
! kommen und unter vernünftigen Verhältnissen einander ;
i verstehen und zusammen arbeiten wollen.

Me Garantierung der Brennergrenze. \
Berlin , 26. Juni . In der italienischen Presse taucht '

i wieder einmal die Frage der Garantie der Brenner - ;
i grenze auf. Es wird jetzt sogar behauptet, diese Garantie j
I soll nicht von Deutschland, sondern von England und j

Frankreich  übernommen werden. In maßgebenden
Kreisen hält man dieses Gerücht nicht für glaubwürdig.
Man kann sich nicht vorftellen, kvelche Gründe England
dazu besttmmekl könnten, die Brennergrenze zu garan¬
tieren und welche Formen diese Garantie haben sollte.
Man glaubt in Berlin auch nicht, daß Frankreich Nei¬
gung haben könnte, die Brennergrenze zu gewährleisten.
Daß Deutschland eine Garantie der Brennergrenze nicht
überrcehnien wird, hält mail in deutschen maßgebenden
Kreisen für selbstverständlich aus dem Grunde, weil eine
solche deutsche Garantie einen unfreundlichen Akt gegen¬
über Oesterreich davstellen würde. Man fragt stch in Ber¬
lin überdies, was denn  überhaupt die Brenner¬
grenze Deutschland angeht.

Jugoslawische Kundgebungen gegen Italien.
Belgrad, 26. Juni . Wäyrcrrd der gestrigen Debatte in

der Skupschtiua über die mit Italien abgeschlossenen
Verträge kcmr es zu einem Zusammenstoß zwischen dem
Abg. Dr . Buc, der erklärte, daß zwischen Italien und
Jilgoflawien keine Freundschaft  bestehen könne,
und dem Außenminister Dr . N i n e i c, der vom Präsi¬
denten eine Rüge  für Dr . Buc wegen dessen italien-
feindlicher Aeußerungen verlangte. Zwischen der Oppo¬
sition und den Regierungsparteien entstand eine AffigeKontroverse.

Auch der Führer der serbischen Bauernpartei , Jovano-
vic, sprach in gletchein Sinne wie Dr . Buc und forderte
die Rückgabe  aller slowenischen und kroatischen Ge¬
biete, die sichItalien gewaltsam augeeignethabe.

J :i Spalato  fanden gestern und heute vormittags
große Demonstrationen gegen  die Verträge mit Ita¬
lien statt. Gendarmerie schritt ein und ging gegen die
Demonstranten mit voller Schärfe vor. Einige Verhaf¬
tungen  wurden vorgenommen.

Der Bankrott der Agrarbank von Parma.
Berhaftuuge«.

KB. Rom, 26. Juni . Wie „Jl Mondo" melde ft sind etwa
ein Dutzend Personen infolge des Bankrotts der Agrarbank
von Parma verhaftet  worden . Darunter befinden sich
nrehrere Freunde des früheren Generalsekretärs des
Faschismus, Farin acci.

Außer dem Grafen Lusignani  und anderen wurde
auch der Schweizer Konsul in Genna B i a g g t verhaftet.
In Parma und Cremona  haben die Verhaftungen
unter der Bevölkerung große Erregung verursacht, da
zahlreiche Personen durch den Zusammenbruch schwer
geschädigt  sind . Da eine Anzahl der Verhafteten
einige Zeit eine große Rolle in der faschistischen
Partei von Cremona gespielt hat, wurde von der Partei
eine Untersuchung eingeleiiet.

Mussolini gegen die Ba»krotte«rc.
Rom, 26. Juni . Mussolini  hat für  das faschistische

Organ von Parma folgenden sechsspaltigen Titel diktiert:
„T ie E h r e n m ä n !t e r i nr I a schi s m u s. d i e D i e b e
ins Z u cht h a u s" und sofort telegraphischdr a ko n i -
sche Maßnah men  angeordnet. Der Gerichtsprä¬
sident  und der Si  a a t s a n w a l i von Parma wurdenverse  tzt.

Strafmatznahmen gegen Cremonenser Faschisten.
Rom, 26. Juni . Nach Blättermeldungen hat der Gene¬

ralsekretär der faschistischen Partei , Turati,  Mussolini
über die Zustände in der Partei in Cremona einen detail¬
lierten Bericht erstattet. Dtc Lage in Cremona sei seit
einiger Zeit sehr heikel  geworden und die verant¬
wortlichen Führer hätten nichts unternommen, am ten
abnormalen Zustand zu beseitigen, im Gegenteil, sie hätten
alles getan, .cm die Gemüter noch mehr aufzuyetzen, so
daß eine Klärnng fast unmöglich wurde. Der faschistische
Abgeordnete Moretti,  einer der radikalen Farinaccia-
ner, hat in den vergangenen Tagen in einer Ortschaft
bei Cremon.a eine heftige Rede gegen andersdenkende
Faschisten gebalteit. Der Generalsekretär hat deshalb dem
Abg. Moretti bis aus weiteres jede politische
T a t i g ke i t u n t e r s a g t, weil er gegen die Anordnun¬
gen des Sekretariats verstoßen habe, das jede Polevrtk
unter Faschisten verboten hat. Die Situation in der Pro¬
vinz Cremona, das Bollwerk der Farinaccianer , wird,
wie die Blätter hinznsügen, schicksalsbedingt zu einer
Lösung führen. Die Vertreter der einzelnen Faschi wer¬
den nach Rom berufen, die Provtnzsektion soll aufge¬
löst  und als außerordentlicher Kommissär der General¬
sekretär der Partei , Turati , selbst nach Cremona entsendetwerden.

Freispruch des Senators Lncchini.
KB. Rom, 26. Juni . Die Uniersuchungskommission des

Senats hat den Senator 8 ucchin i, der bekanntlich die
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enftc Rede  Mussolinis  gegen Deutschland mit einer
SeleMgenden Bemerkung in seiner Zeitschrift für Straf¬
recht abge druckt hatte, fr eige sprachen  mit der Be¬
gründung, daß sich der Senator -dabei nicht von politischen,
sondern von wissenschaftlichenGründen habe leiten lassen.

Der Vatikan gegen D'Armunzw.
Rom, 28. Juni . In öerr Beziehungen zwischen Vati¬

kan und faschistischer Regierung  ist eine Trü¬
bung  eingetreten . Bekanntlich hat Mussolini den An¬
laß ergriffen, mit Staatsbeiträgen das Ge samtwerk
Gabriele T 'Annnnzios  in einer nationalen
Sonderausgabe  veröffentlichen zu lassen. Nun ver¬
langt aber die Volkspartet,  daß aus deu Werken
D'Annunzios alle jene Stellen entfernt  werden , die
der kirchlichen Beschlagnahme  v e r'f a l l en
sind. Der „Osservatore Romano", das Organ des Vati¬
kans, spricht sich gegen  die Veröffentlichung einer na¬
tionalen Ausgabe der Werke T 'Ruuunzios aus . Das
Blatt sagt, alle diejenigen, die die Wiederherstellung der
moralischen Werte, wie sie die gegenwärtige Regierung
verficht, wünschen, seien betrübt angesichts einer solchen
Nachricht über die Veröffentlichung von Werken, deren
schädlicher Einfluß, vor allem auf die Jugend , die Kirche
zur Zensur veranlaßt hat. Das Dekret der Kongregation
des Index , mit dem die WerkeD'Annunzios auf den In¬
dex gesetzt wurden, trägt das Datum des 8. Mai 1911.

Me Finanzkrrse in Frankreich.
Tll . Paris , 28. Juni . Die heutigen Morgenblätter mel¬

den, daß die morgen in -der Kammer abzug-ebend-e R e gi e-
r ungse rkläru  n g weit über den bei derartigen- An¬
lässen sonst üblichen Rabm-en hinaus geben und den bbarak-
ter einer Kundgebung an das Land tragen werde. Die
Regierung wird u m f a sse n dc V v l l m a cht e n zur
Stabilisierung der Finanz - und Währuugsverbältn isse ver¬
langen und ankündigen, daß die Sätze für die Einkom¬
mensteuer  sowie die Abgabe für die Wertpapiere et«
hö h t werden müssen und daß die Stabilisierung der Wäh¬
rung die Erreichung größerer amerikanischer Kre¬
dite  zur unerläßlichen Voraussetzung-habe.

Ein neuer Gouverneur der Bank von Frankreich.
Paris , 26. Juni . Heute verlautete in politischen und

finanziellen Kreisen mit ziemlicher Bestimmtheit, daß der
Generalgo-uv-erneur der Bank von Frankreich, de R o b i-
iteait , und der Bizegouverneur Picard  in allernäch¬
ster Zeit zurücktreten  werden . Man führt die Rück-
tritts -absich-ten dieser beiden Funktionäre auf die Trei¬
bereien Catllaux' zurück, -der nach Beseitigung Roüineaus
den Widerstand der Bank von Frankreich gegen seine
Finanzpläne leichter zu überwinden hofft.

Ferner will mau wissen, das; der hentige Minister¬
rat  sich bereits mit dieser Frage befaßt habe. Als Nach¬
folger Robineans sei -der Generaldirektor der Bank von
Algerien, Moreau,  und als Mzegonverneur das Mit¬
glied des FinanzsachrerständigenauZschusscsProfessor
R t st in Aussicht genommen, der auf Grund seiner Stu¬
dien der StabiltsieruugsnraßuMmen m Oesterreich,
Deutschland und der Tschechoslowakei als hervorragender
Fachmann in Währungsfragcn gilt.

Blutige Znsarmnenstötze zwischen französische» Faschisten
und Kommunisten.

XU. Paris , 28. Juni . Anläßlich des Kongresses der
französischen Faschisten in Rheims, zu dem mehrere tau¬
send faschistische Delegierte erschienen waren, kam es
gestern zu blutigen Z u sa nr m en stö ß e n mit
Kommunisten.  Unter den Verletzten befinden sich
auch drei Polizeiinspektoren.

Der neue polnische Antzeuministsr.
KB. Warschau, 27. Juni . Der Leiter des Ministeriums

für auswärtige Angelegenheiten, August Zaleski,  ist
zum Minister des Aeutzeren ernannt worden.

Me Verschwörung in Spanien.
Sensationelle Verhaftungen.

KB. Lissabon, 26. Juni . Der AdvokatTiazFerraira
und die drei ehemaligen M i n i fte rp räsi d cn»
ten La Coröoso , To m i n g u e t und Santo  s, der
Führer der Partei der Linken, sowieJ -varo Castro,  der
Fübrer der republikanischen Aktion, sind verhaftet
worden. Sie werden nach den Azoren  geschickt werden.

Me Verschwörung gegen Kemal Pascha.
Moskau, 26. Juni . Ueber die Verschwörung gegen

Kemal Pascha veröffentlicht die „Jswestiia " folgende
Mitteilungen, die vom türkischen Spezialisten des Außen¬
amtes stammen sollen:

Die Verschwörer  sind frühere Minister und
Abgeordnete.  Der Attentatsplan ist in der im Jahre
1924 gegründeten nationalen Fortschrittspartei
entstanden. Diese Partei stützt sich aus -die Handelskreise
der großen Hafenstädte Konstantiuopel, Smyrna usw.,
sowie auf den Großgrundbesitz der östlichen Wilajets . Die
türkischen Regierungsblätter spielen ans ausländische
Zusammenhänge an. Das wirtschaftliche Programm die¬
ser Partei strebe den Dchirtz der nationaltürkischeu In¬
dustrie an. Sie will ausländische Kredite  gewinnen
und bekämpft  die wirtschaftlichen Monopole  der
Regierung . Im vorigen Jahre hat diese Partei auch die
Aufstände der Kurden unterstützt.  Sie ist
auch in Verbindung mit den klerikalen Elementen des
Islams . Nach der Niederschlagungdes kurdischen Auf¬
standes wurde die Partei vor einem Jahre aufgelöst. Im
geheimen arbeitet sie aberweiter . Ter Mossulver¬
trag  schien den Verschwörern der günstige Augenblick
zum Losschlagen. Bet Gelingen des Attentats wäre eme.
„Bulgaristerung " der Türkei erfolgt, die Wiederher¬
stellung des Sultanats  und außenpolitischeine
Reihe von Verträgen, die zu einem „Locarno Vorder-
asiens" Hätten führe.« sollen.

Antrag auf Todesstrafe.
Konstantinopel, 28. Juni . (Priv .) Der Generalstaats-

anwalt des Unabhäugigkeitsgerichtesbeantragte in dem
Prozesse gegen die Verschwörer gegen Kemal Pascha für
neun Angeklagte,  darunter fitnf Abgeordnete, die
Todesstrafe.

I aqeineutQkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 28. Juni . Nach der langen Regenperiode
heiterte es sich gestern früh endlich ans. Wenn sich auch
nachmittags drohende Wolken zeigten, so zogen sie doch
rasch vorüber und der Abend war wieder heiter und klar.
Auch heute früh blaute ein strahlender Himmel, nur die
Nordk-ette war zum Teil mit Wolken verhängt.

Bregenz, 27. Juni . Stach einem fast durchwegs wieder
verregneten Samstag folgte am Sonntag endlich schönes
Wetter. Die Tonne schien fast den ganzen Tag. Erst am
Abend zeigten sich einige Wolken am Himmel. Ein am
Nachmittag einsetzender frischer Westwind kam den vielen
Seglern gelegen, ohne dabei den zahlreichen Ruderern
lästig zu werden.

Bozen, 28. Juni . Während den gestrigen Tag über
schönes Wetter herrschte, ist heute eine Trübung einge-tretcn.

Salzburg , 28. Juni . Schönes, klares Weiter.
TU. München, 28. Juni . Im allgemeinen heiter, lokale

gewitterige Störungen.
Wien, 28. Juni . (Priv .) Wettervorhersage:  Aus¬

beute rung bevorstehend.

Beobachtungen des Meteorologischen DbservatoriNWs
in Jnusbrnck.

Am 27. ds. M ., 14 Uhr: Luftdruck718.1 mm, Temperatur
20.7, F-euchtigkeit 29, Wind O 2, Bewölkung 8.

Am 27. ds. M., 31 Uhr: Luftdruck 716.3 mm, Temperatur
13.7, Feuchtigkeit 86, Wind 0, Bewölkung 9, höchste Tempe¬ratur 23 Grad.

Am 28. ds. M., 7 Uhr: Lust druck 717.1 mm, Temperatur
9.6, Feuchtigkeit 82, Wind 0, Bewölkung 1, niedrigste Tem¬
peratur 6 Grad, Niederschlagsmenge—.

Das Hochwasser am Boöensee.
Aus Bregenz  wird uns berichtet: Der Bodensee ist

von Freitag auf Samstag wieder bedeutend gestie¬
gen.  Mit einem Pegelstand von genau 8.60 Meter hat
er öerr Wasserstand vom 2. Juli 1910 um zwei Zenti-
überschritten.  Die Gleisanlagen am Bahnhof und
der Schienenstrang zwischen Hauptbahnhof und Hafen¬
bahnhof stehen zum Teil unter Wasser. Auch der Hafen-
bahnhos selbst ist in seinem nördlichen Teil vom Wasser
überspiilt. Das Wasser in den Straßen , hauptsächlich vor¬
der Post und zwischen Bahnhof und Regierungsgeüäude
hat sich weiter ausgedehnt. In manchen Häusern werden
die Kellerfenster  teilweise vermauert,  um ein
Eindringen des Wassers zu verhindern. Auch in der un¬
teren Kaiserstratze staut sich bereits das Wasser. Die in
der Bahnhofstratze längs der Häuser errichteten Gehsteige
mußten neuerdings erhöht werden. Hingegen hat sich das
Bregenzer Sladtbauamt beim Steg vor dem Postgebäuöe,
der die Verbindung vom Hafen zur Stadt aufrechterhielt
und hauptsächlich von deu mit Schiff ankommenden Frem¬
den benützt wurde, diese Arbeit erspart und den Steg, um
ihn nicht noch einmal erhöhen zu müssen, einfach abtragcn
lassen. Die ankommenden Fremden müssen nun , nachdem
sie sich durch Fragen informiert haben, im Gänsemarsch
neben dem Hotel.vorbei über den Kornmarkt in die Stadt
oder zum Hasen wandern.

Besonders traurig sieht es in den dem Sec zugelegenen
Teilen oon Borkloster und Hard  aus , wo einzelne
Straßen mit Kähnen befahren werden müssen. Bei Hard
hat der Bodensee das Ufer weit überschritten,- er über¬
schwemmt zur Zeit ein Gebiet von etwa zwei Quadrat¬
kilometer. Ein Großteil der am Seeufer gelegenen Wohn¬
häuser, sowie Bretterlager und Sägewerke usw. stehen
unter Wasser. Auch wurden am nördlichen Teile einige
Gemcindestratzen und auch die Bundesstratze teilweise
unter Wasser gesetzt. Beim Zollamte hat das Wasser eine
Höhe von 80 Zentimeter erreicht. In der; Parzellen
Reutele, Gerbe und Neurheim stehen sämtliche Heu- und
Streuwiesen, sowie Aecker unter Wasser. Einige Fami¬
lien mußten die Wohnungen verlassen, ebenso sah mau
sich gezwungen, mehrere Stallungen zu räumen.

Bon Samstag auf Sonntag ist der Wasserspiegel um
zwei Zentimeter gefallen.  Der Pegel zeigte am Sonn¬
tag 5.58 Meter. Infolge des nunmehr eingetretenen
schönen Wetters besteht die Hoffnung, daß der Höchststand
bereits erreicht wurde und nunmehr ein allmähliches
Sinken des Wassers eintreten dürfte.

Ein Damm beuch bei Budapest.
Budapest, 26. Juni . (Priv .) Gestern abends ist ober¬

halb  der H a u p t st a d t, an der Grenze der Stadt
N cu p est, ein D o n a n d a m m g eb or sten. Tie her¬
einströmenden Wassermassen setzten mehrere Straßen der
Stadt Neupest unter Wasser. Auch  Teile des haupt¬
städtischenWasserwerkes  wurden unter Wasser ge¬
setzt. Durch den Dammbruch wurde besonders das Dorf
M a g v a r gefährdet, wo während der ganzen Nacht tech¬
nische Truppen an der Wiederherstellung der Dämmearbeiteten.

-i-

Zusanimenstütze bei einer Kriegerseier in Belgien.
TU. Brüssel, 28. Juni . In Apern kam es gestern bei

der Enthüllung eines Gefallenendenkmals zu heftigen
Z u sa m m en stö ß en zwischen flämischen Kriegsteilneh¬
mern und Gendarmerie, weil die Anbringung der flä¬
mischen  Flagge neben der belgischen und der französi¬
schen Jahne verboten  worden mar. Zahlreiche Ver¬
haftungen  wurden vorgcnommen.

Ein brennender DzeartdamPfer.
London, 23. Juni . (Priv .) Nach einer hier einsetrof.

fenen Meldung ist der nach England unterwegs befind¬
liche Dampfer „Sagaine" mit 150 Passagieren an Bord,
ln Brand geraten.  Das Schiff versucht den Hafen
von Plymouth zu erreichen.

Tausend Todesopfer des Dammdurchbruches i« Mexiko,
Mexiko, 26. Juni . Wie aus Bi lla de-Leon gemeldet Wird,

soll die Zahl der bei der UebersHwemmungsbaiastrchche
ums Leben gekommenen sich auf ungefähr tausend
belaufen. Ein Bi ertel  der Bevölkcvu-ng ist ob dach-
l o s und ihrer Habe gänzlich beraubt. Der Schaden wird
auf v i e r M i l l t o n-e n P e so s geschätzt. Auf den Höhen
der Umgebung -der -Stadt befinden sich Hunderte von gs»
flüchteten Familien . Die Kinder sind in den Kirchen unter-
gebracht.

- Die Belastung der Industrie durch die Arbeitckasenunkerstühung.
Stuf Grund der Berechnungen, die in iodustriell-sn Kvslf-sn über die
Belastung ausgestellt wurden, die sich für di-e österreichisch- Industrie
aus einer Erhöhung der Beiträge für die Arbe-i-islo-senveosicherung
von lA> Prozent der Krankenoersichor̂uigsbeil-rcige auf 200 Prazem
dieser Beiträge ergeben würde, läßt sich «vkE »m, daß durch -diel«
Beitragserhöhung eine Mehrbelastung der österreichischen Industrie
um etwa 60 Millionen Schilling res-uil-üe-ren würde. Man kann die
Beiträge der Industrie für die Krankenkasse I-m allgemeinen mit
rund 75 Millionen Schilling veranschlagen. Die bisherige Be¬
lastung -der Industrie aus dein Titel der A-rbeitsliois-enifü-rsorge (unter
dar Voraussetzung, daß d-ie Industrie insge-sa-mt 84 PraFSnt der Unter«
stütz!mgebeträge, nämlich -sowohl di-e Dettvöge der Unternehmer als
auch indirekt die Beiträge der Ardeitnehmsr, zu zahlen hätte) belief
sicha-uf etwa 115 bis 120 Millionen Schilling. Die Begrenzung der
Beiträge bis höchstens 120 Prozent der Krmtk-enkaji-en-beitrSqe hätte
zur Folg« gehabt, daß die Industrie mir etw-a 00 bis -höchstens
100 Millionen Schilling für die Arb-eitskols-enversiche-ning cm-fzu-
bringelt gehabt hätte. Würde eine B-ei-t-mgsl-oistnng bis zu 200
Prozent der Krankenversicherung zur Tatsache werden, -so bedeut«
dies eine Belastung der Industrie ans dieser einen Versicherung
allein mit 150 bis 160 Millionen Schilling per Jahr . Für den ein¬
zelnen Betrieb ergibt sich eine M-ehr-bel-a-stunig, die in einzelnen
Fällen, zum Beispiel bei einer großen österreichischen Lebensmitiel-
fabri-k, bis 600 Millionen Kronen per Jahr geht. Im allgemeinen
würde daraus eine neuerliche soziale Belastung der Industrie resul¬
tieren, die etwa drei bis vier Prozent der Lohnsumm-e ausmacht.

* Neue Iugsficherungsvorrichtungen. Das furchtbare Eisenbahnun¬
glück am Münchner Ostbahnhof hat das Problem der Zugssicherung
in den Vordergrund des Interesses gestellt. In Olching  wurde
jetzt die jcho-n vor zwanzig Jahren erfundene und immer wieder
verbesserte Zugsicherung von Braam in ihrer neuesten Bauart vor¬
geführt. Der Referent für Stellwerke und Sicherungsankagen,
Reichsbahnoberrat Beckh von der Gruppenvcrwaltung Bayern
erläuterte die Einrichtung dieser Sicherung. Die Uebertragung er¬
folgt rein mechanisch, indem ein an der Lokomotive angebrachtes
Schlsifhcbelpaar beim Ucbcrfahren eines -Streckenanschlages ange-
hobe» und dadurch ein Drucklustventil aus dem Lvkomotivführer-
stand ausgelöst wird. Die Aufhängung der Schleifhebel an der Loko¬
motive ist nun vollkommen geändert. Die Notwendigkeit dieser Aen»
derungen war eine Folge der neueren Entwicklung im Lokomotiv-
bau, die zu einer für die Anbringung oon Schleifhebel-n hinderlichen
gedrängten Anordnung der Triebachsen führte. Die Führerstmrd-
stgnnle bleiben fo lange hör- und sichtbar, bis der Lokomotivführer
durch Einheben des Handhebels im Führcrstandsapparat die Ruhe¬
lage wieder herstellt. 21* der Weiterentwicklung des Apparates wird
ständig gearbeitet dahingehend, daß die festen Streckenaiischläg«
durch bewegliche, von der Stellung der Signale beeinflußte An¬
schläge ersetzt werden und daß zn der einfachen Warnung des Loko¬
motivführers im Falle einer Nichtbeachtung des Halt-Signals die
f e I b st t 8 t i g c Bremsung  tritt.

* Bon der Menagerie Schönbrunn. Die v« iesten Berichte von
Schönbrunn verzeichnen ». a. die Neuwerbung eines in Vorarl¬
berg  wild gefangenen Bastardes von Stieglitz und Hänfling, der
im Vogeihanfe iintergebracht wurde. Der Vogel hält ziemlich genau
die Mitte zwischen beiden Elternarten und ist deshalb von großem
wissenschaftlichem Werte, weil „Mischehen" bei freilebenden Vögeln
außerordentlich selten sind. Die Menagerie kain durch die Vermitt¬
lung des Vogelfreundes Josef Lonbank von Feldkirch in den Besitzdes Tieres.

* Geköpft. Der Bauarbeiter Johann Trecha aus
Luii Eienbitrs  wollte kürzlich auf den fahrenden Zug
der Strecke Feldsberg—Lnndenburg aufspringen. Hiebet
wurde er aber unter die Räder gerissen, die dem Unglück¬
lichen den Kopf vom Körper glatt abtren-nten.

* Ein tödlicher Speernmrf . Budapest , 26. Juni . Auf
dem-Sportplatz am Heuplatz in Ofen -Wt-e sich heute nach¬
mittags derPrivatboamte N izsalowskyim  Speerwer¬
fen, In den«Moment, als Nizsalo-msky feinen Speer auf
eine Distanz von -ungefähr 50 bis 55 Meter geworfen hatte,
sprang hinter dem Fangwetz des -benachbarten T-ennis-
vlapes -der als Balli -ammler dort an gestellte 12jährige
Dchnlknobe Ladislaus B-au-ler hervor. Der fliegende Speer
traf den Jungen und h oHr te si H ih m i nden B r ust»
korb -ein . Er besaß noch so viel Kraft, sich den Speer
selbst-aus der Must zu reißen, tat noch einige Schritte und
stürzl-e dann t v t zu-s-aMmen.

* Die Arbsitslosenfürsvrge in Deutschland. Berlin,
26. Juni . Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages
teilte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns  über die Er-
werbslofenfürsorge unter anderem mit, daß auf 1000 Ein¬
wohner in abgerundeten Zahlen im Reiche 28, in Preußen
28, in Bayern 29, in Sachsen 40, in Württemberg 17, in
Baden 30, in Hessen 37, in Berlin 48, in Ost-
preutzen 9, in Pommern 14, in Ostsachsen 20 und in
Westfalen 38 Arbeitslose kommen. Es ergibt sich ein«
jährliche Gesamtleistung  von rund 1200 Mil»
Honen Mark,  von denen 400 Millionen durch Bei»
träge und 800 Millionen durch das Reich, die Länder und
die Gemeinden aufgebracht werden.

*  Gräßlicher Unglücksfall in einer Fabrik . Berlin,
26. Juni . Gestern abends geriet In den Werken der A. E.G.
in der Brunn -erstraße ein 54>äh. iger Hilfsarbeiter in das
Hochöreywerk, wodurch ihm der Leib fast buchstäblich ans-
gertssen wurde, so-daß der Tod arrgenblickli-ch eintrai . -Erst
nach längerer Zeit wurde das schreckliche Unglück von den
Mitarbeitern bemerkt.

*  Das Skelett des Abgestürzten . Bor vier Jahren ver¬
schwand bei einer Bergtour bei Hohenschwangau
in Bayern der 34jährige Bahnassistent Josef Set tele.
Alle Nachforschungen über den Verschollenen blieben bis¬
her erfolglos. Waldarbeiter entdeckten jetzt am Strauß¬
berg bei Füssen ein Skelett, das noch einen Berlobungs-
rina und eine Uhr trug, welche Gegenstände die herbei-
geholten Schwestern des Scttelc als dessen Eigentum er¬
kannten. Settele war offenbar abgestürzt.
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* Drei neue Weltrekorde im Flugwesen. Zürich,
SS- Juni . Der schweizerische Flieger Mittelholzer
stieg Sestern morgens um 3 Uhr 53 in DWendorf in einem
einfachen Dornier -Komei°Eindecker, ö>er mit einem 450-
pferöigen Motor ausgerüstet ist, auf und führte neben dem
zweiten Piloten , dem deutschen Flieger Zinsmayer , eine
N u tzl a st von 500 Ki l o g r a m m an Bond und landete
dbtv.'bS’  0 Uhr 35 wieder in Tübendorf. Mit dieser Fahrt
hat MittelHolzer Len Weltrekord für eine Nutzlast von 500
Kilogramin vom 36. Juni 1924 hei weitem übenboten. Der
Weltrekord wunde gehalten von H. R. Harris , her auf einem
Douglas-FlnMeug mit einem Liberty-Motor von 400 PS
9 Stunden, 11 Minuten , 53 Sekunden in der Luft blieb und
dabei einen Distanzvekord von 905 Kilometer schuf. Mit¬
telHolzer blieb mit seinem Passagier und der Nutzlast
14S t u n öe n, 42 Minuten in der Luft un>d legte in dersel¬
ben Zeit die dreifache Distanz  zurück. MittelHolzer
hat daher bei seinem Flug öreineueWeltrekoröe
ausgestellt, einen Dauer-, einen Geschwindigkeits- und
einen Distanzrekord. Der Rekordslug Mittelholsers wurde
amtlich überwacht.

KMMMMchr
Das Turnfest in Hall.

Aus hall wird Ms berichtet: Das am 26. uerd 27. Juni statt-
gesundene Fest der Turmhalle-Evöfsmmg in hall , verbunden mit
dem Probedurnen des Deutschen Turngaues Tirol für das zweite
BundeÄnrnfest in Wien, gestattete sich zu einer überaus feierlichen
Begebenheit. Schon am Samstag merkte man an dem Eintreffen
der vielen von auswärts kommenden Turner und an der B-sflaggnng
der Häuser, daß es eine großartige Feierlichkeitgeben wird. Auch
der Wettergott hatte ein Einsehen. Am Nachmittag fanden auf der
unteren Land Turnerwettkämpf«  statt . Abends 8 Uhr
wurde in der neuen Turnhalle, umter Mitwirkung des Männer-
Aesangoereinesund ber S peckbachsrmufikkapelle, ein

Festabend
bei einer Massenbeteiligung abgehatten. Nach eirMtenden Ddufik-
und Geiangsvonträgen hielt der Obmann des Turnvereins 1862,
Oberst j. R. Josef Beyrer,  die Festrede. Bon den vielen An.
wesenben seien nur erwähnt : Bürgermeister Schlögl  und viele
Gemeind eräte von hall , Abg. Dr. Sepp Str offner,  Landesrat
Zösmayr,  die Kommandos der Brigade von Tirol, Salzburg
und Kärnten und des Radfahrevbataillons Nr . 6 in hall , Dockrstun.
gen sämtlicher Behörden vmi hall usw. Der Festredner dankte
schließlich allen, die durch Spenden oder Arbeit dazu beigetragen
haben, den Bau der neue» Turnhalle zu ermöglichen. Besonders
dankte er der Bergstsigerriege des Turnvereines 1862 für die Schen¬
kung der R i eg en h ü t t e, durch deren Verkauf der erste ®rmtb«
stock für den Bau geschaffen wurde, Herrn Rech eis für die Uebsr.
laffung des Baugrundes , dom Militär und den Turnern für die
geleistete Arbeit und den übrigen zahlreichen Spendern . Schließlich
dantte ^ Herrn Hugo Seidner für  die jahrelange Ueberlassung
der alten Turnhalle und gedacht« der im deutschen Süden geknech¬
teten Brüder . Mit der Abwicklung des reichhaltigen mtd schönen
Programmes am Abend schloß der erste Tag.

Der Sonntag war fast ausschließlichdem Turnen  gewidmet.
Von 6 Uhr früh bis gegen Abend wurde um Siege gefochten und
auch in den einzelinen Gebieten erstklassige Leistungen erzielt. Der
Glanzpunkt des Sonntags war der

Festzug.
der sich um halb 2 Uhr beim Milsertor zum Inge durch di« Stadt
in Bewegung setzte und eine Massenbeteiligungaufwies. Es nahmen
teil: Radfahrer von hall , Speckbachermusikkapelle, Turnvereine
St . Johann , Kitzbühel, hopfgarten , Kufstein, „Frissen"-Kuff tei n,
Kirchbichl, Wörgl, Rattenberg, Brixlegg, Jenboch, Schwa-, Watten-,
Mühlau, Hötting, Matrei , Fulpmes, Deutschvölkl-fchs Turngemeinde
Innsbruck, Deutscher Turnver'ein Jnnsbmck, Seefeld, die Salinen¬
musik, die Turnvereine Innsbruck, Ziel, Jnzing , Telfs, Imst , Landeck,
St . Anton und am Schluß des Zuges der Turnverein hall i. T.
Die meisten Vereine waren mit Fahnen erschienen. Die Teilnehmer
am Festzug marschierten zum Speckbacher-Denkmal, wo die Ge¬
fallenenehrung durch Gandietwart Toni Herold-Innsbruck stattfand.
Nachdem der Festzug wieder formiert wurde, bewegte er sich zur
neuen Turnhalle, wo der Bedeutung des Tages angebrachte An¬
sprachen durch den Ganobmann Dr. Hans L a n g-Jnnsbruck und des
Obmannes Oberst B e y r e r abgehalten wurden. Schließlich be¬
wegte sich der Zug auf die untere Lend, wo der übrige Tag den
Wettkämpfen gewidmet wurde.

Erscheinen Ser Tageszeitungen. Wegen des Feiertages
unterbleibt am Dienstag Sen 29. 5. M. Sie Ausgabe Ser
Innsbrucker Nachrichten".

Personalnachrichtsn. Der Buudespräsident hat Sen
Oberbauräten des salzüurgischen Landesbauöteustes Ing.
Alfred Stoetzer  und Ing . Peter Reisinger  das
Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
Oesterreich mit Nachsicht der Taxe verliehen.

Prleskerjubiläum des Pfarrers Skeindl in Dreiheiligen. Der Fest-
gottesdienst findet nicht, wie ursprünglich geplant war, am Diens-
tag, den 29. Juni , um 9 Uhr vormittags, sondern um  8 Uhr
in der Dreiheiligenkirchestatt.

Die Klage des Landes Tirol wegen der Beamten-Not-
stanLsunterstütznng abgewtesen. Der Versassungsgerichts-
bof hat die Klage der Tiroler Landesregierung gegen den
Bund wegen Ersatz der 28prozenttgen Notstandsunter-
slützuug, die vom Lande Tirol an die Bmrdesbeamten aus-
bezahlt wurde, a b ge w i e se n und betont, daß diese 28pro-
zentige Notstandsunterstiitzungeinen Bestandteilder
Dienstbezüge  bildet.

Die Vergütung fiir Neben erfordern is bei der vorüber¬
gehenden Einquartierung erfährt dmch die Verordnung des
Landeshauptmannes, die am 28. Juni im Landesgesetz¬
blatte erscheint, eine vollkommene Neuregelung. Sie ist
das Ergebnis einer Vererubavung des Landeskulturrates
mit den zuständigen militärischen Stellen. Die Bergü-
tnngssätze sind entsprechend erhöht und im allgemeinen
einheitlich durchgeführt worden.

Primiz in der Ursulinenkirche. Am Mittwoch, den 30. ds.
M., halb 8 Uhr, feiert Josef O be r ha m m e r, der älteste
Sohn des 1922 verstorbe!Nien Eisengietzereibesitzers Josef
Obevhammer, in der Ursulinenkirche das erste heilige Meß¬
opfer.

Todesfälle. In Innsbruck  verschied Fräulein Maria Geiger,
Holz- und Kohlenhändlerstochter, im Aller von 17 Jahren . — In
halt  starb unerwartet rasch Oberbahnrat Engelbert Bernhard
im 53. Lebensjahre, in K u f ft e i n Anna Salvenmoje  r, Leichen¬

wärterin, im 78. Lebensjahr«, in Landeck  die 18 Jahre alte Kon-
ditorstochter Hildegard Wiedmann . — In Aufhofen  im Pu-
stertals starb die Lehramtskandidatin Marie Felder  im Alter von
26 Jahren , in S t. L o r e n z e n Peter Schwemmberger,  seiner¬
zeit Besitzer des Gasthofes zum „Mondschein", im Alter von 75
Jahren , und in D i e t e n h e i m Andrä Maierunteregger,
Mitterkröllbauer, 44 Jahre alt. — In Brixen  starb Marie
Schmied,  Rafeltochter von Terenten im Pustertale , 28 Jahre alt,
in Koltern  Josef Atz, Besitzerin St . Nikolaus, 73 Jahre alt. —
In Zell am See  ist dis ehemalige Guts - und Bergwerksbesitzerin
Seraphine Paulus  im 78. Lebensjahre gestorben, in Rohr¬
bach  die Bankdirektorsgattin Maris S t « i n d l aus Linz, in W i e n
die Ehrenstiftsdame Sofie Gräfin Palffy ab Erdöd . —
In Graz  verschied der Justizbeamte im Ruhestande Franz
Helinka , auf Schloß Sroda  bei Posen der ehemalige k. u. k.
Kämmerer Felix R. o. G n i e w o s z, in Jena  Geheimer Justizrat
Professor Dr. Eduard R o s e n t h a l, Staatsrechtslehrer an der
dortigen Universität. — In Baska  auf Krk (Jugoslawien) ver¬
schied während seines Badeaufenthaltes Generalmajor d. R. Alfred
h e i n l e i n plötzlich an einem Herzschlag.

Armenärztlicher Fciertagsdienst. Am 29. Juni Herr
Dr. Hans Jörg,  Bürgerstraße Nr. 12.
Die Sonntagsruhe für die Zuckerbäcker. Die Landhauskorrespondenz

teilt mit: Der Landeshauptmann hat seine Verordnung vom 2. Mai
1924 über den Ladenschluß und die Sonntagsruhe in den Betrieben
der Zuckerbäcker, Lebzelter und Mandolettibäcker abgeändert. Der
Ladenschluß  in diesen Geschäften bleibt wie bisher auf 8 Uhr
abends festgesetzt. Auch die >sonntagsarbeit  bleibt für die
nicht unter das Bäckereigefetz fallenden Arbeiten höchstens 4 Stun¬
den, für den Verschleiß ihrer Erzeugnisse während des ganzen Sonn¬
tages bis 8 Uhr abends gestattet. Für die Zuckerbäcker ist in der
bisherigen Bestimmung insoweit eine Erweiterung eingetreten, daß
es fetzt heißt: „Die Verwendung von Arbeitsnehmern hat an Sonn¬
tagen mit Ausnahme der Betriebe der Zuckerbäcker überhaupt, an
Wochentagen ohne Ausnahme von 6 Uhr abends an zu unter¬
bleiben." Diese Verordnung erscheint am 28. Juni im Landesgesetz-
blatte und tritt mit diesem Tage in Kraft.

Ueberfall. Am Sonntag um 6.10 Uhr früh erschien ein Svjährigcr
Schlosser in der Rettungsstation, um sich Nothilfe leisten zu lassen.
Der Mann hatte eine klaffende Rißwunde oberhalb des rechten
Auges und litt an heftigem Schüttelfrost. Nach den Angaben des
Verletzten wurde er von zwei unbekannten Tätern in der Adam¬
gasse beim im Bau begriffenen Dampfbad ohne Grund mit Knüp¬
peln angegriffen und verprügelt. Da er anfänglich bewußtlos gewesen
sein dürfte, hätte er hernach keine Täter mehr wahrgenommen. Der
Mann wurde nach Behandlung in die chirurgische Klinik geleitet.

Pili9 MS @ac9esais ®n
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

in aparten Farbsteilungen sowie Frottierhandtücher in
jeder Preislage.

&§@a»5»erg @r, Museumstraße Nr. 9.

Herzschwäche. Ein 67jähriger Kanzlist hatte Sonntag nachmittags
bei einem hiesigen Amte vorzusprechen, hiebei wurde er von Herz¬
schwäche befallen und mußte im Rettungsauto in seine Wohnung
in hötting geführt werden. — Aus einem Orte des Unterinntales
war ein SSjähriger Beamter nach Innsbruck gekommen und erlitt
am Samstag um halb 7 Uhr abends «inen Anfall von Herzschwäche,
so daß er am Bahnhofplatze znsammensttirzie. Auch diesen über¬
führte das Rettungsfahrzeug, und zwar in den Zahlstock.

Geldspenden für die Freiwillige Rekkungsgesellschafk Innsbruck.
Herr Josef Schwarz, Mitbesitzer in Fa . Anton Mayr , Weinhandel
im Großen, widmete Sachverständigengebühren von 10 8 und 30 8.
Herr La Roche in Unterlangcnegg im Kanton Thun (Schweiz),
Spende 50 8, in Anerkennung versuchter Hilfeleistung durch Sama¬
riter und Auto beim Schlaganfall seines verstorbenen Onkels am
hiesigen Hauptbahnhofe am 23. Juni früh.

Tiroler Reiseskizzen Im Ferdinandeum. Die höhere Abteilung
für Hochbau der Staatsgewerbeschule in Innsbruck stellt im Rund¬
saale des Museums Ferdinandeum etwa 200 ausgewählte Reise-
skizzen aus Tirol, die von den Studierenden während einer Stu¬
dienexkursion im lausenden Monate von Kufstein bis Grins bei
Landeck ausgenommen wurden, zur allgemeinen Besichtigung aus . —
Die Ausstellung ist vom Dienstag, den 29. Juni , bis einschließlich
Sonntag , den 4. Juli , täglich zu den bekannten Besuchsstunden des
Ferdinandeums frei zugänglich.

Selbstmordversuch. Am Samstag um 8 Uhr abends sprang eine
21jährige Hilssarbetterin aus Hötting in der Nähe des Innstegrs
vom rechten Innufer in den hochgehenden Fluß . Der Chauffeur
Stefan Emmer,  der in der Nahe stand, zog seinen RoL aus
und sprang in den Inn . Schwimmend erreichte er die Lebens-
überdrüssige, die bereits bewußtlos war , und brachte sie ans Ufer.
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren von Er¬
folg begleitet : das Mädchen wurde ins Spital überführt . In
hinterlafsenen Briefen teilt das Mädchen als Ursache des Lebens¬
überdrusses unglückliche Liebe mit.

Diebstahl. Aus den Magazinen des Zeuglagers der Brigade 6
in Innsbruck wurden drei militärische Feldstecher entwendet : sie
haben folgende Nummern : 35.644, 36.644 und 403.695. Bor An¬
kauf wird gewarnt!

Verhaftungen . Bon der Polizei in Innsbruck wurden verhaftet:
Der 24jährige Schausteller Rudolf Sauer  aus Sachsen, der von
verschiedenen Behörden gesucht wird ; die 17jährige Fabriksarbei¬
terin Katharina R o f n e r aus Telfs , die wegen Betruges von
Landeck gesucht wird, und der 1878 in Höchst geborene Johann
G e h r e r, genannt der „Höttinger Wunderdoktor ", der von Saal-
felden wegen Kurpfuscherei und von Kitzbühel wegen Gelöbnis-
bruches gesucht wird.

Vom Flugzeug des Tiroler Flregerverbandes. Das
vom „Tiroler Fliegerverbaud" erbaute Kleinflugzeug
wurde, nachdem in der letzten Zeit Motorproben durch¬
geführt worden waren, am Samstag nachmittags auf dem
Flugplatz zum ersten Male auf seine L a u f f ü h i g ke i t
am Boden ausprobiert. Ein Start  wurde am Samstag
noch nicht versucht.

Unfall bei turnerischem Spiel . Sonntag nachniitiags gegen
3 Uhr ereignete sick) beim Speerwerfen  auf einem hiesigen
Spielplätze für Jugendliche ein bedauerlicher Unfall. Ein Spiel¬
kamerad hatte unabsichtlicherweise seine Spielgefährtin beim
Wurf mit dem Speer in die linke Halsgegend knapp oberhalb
des Schlüsselbeins getroffen, so das; sie durch die Rettungsgesell¬
schaft vom Platze geführt und in die chirurgische Klinik gebracht
werden mußte. — Kurz hernach erlitt der junge Mann , durch
dessen Ungeschicklichkeit der Unfall entstanden war , und der sich
sein Mißgeschick sehr zu Herzen nahm, Nervenanfälle , so daß er
gleichfalls durch den Rettungswagen in das Krankenhaus über¬
führt werden mußte.

Abschaffungen. Aus Tirol wurden für immer ausgewiesen : der
1902 in Daoos geboren, nach Stilfs in Südtirol zuständige Franz
Platze r, der wegen Betruges eine neunmonatlid )e Kerkerstrafe
verbüßt hat ; der 35jährige Bäckergehilfe Heinrich I in b ö ch aus
Schönau-Gri -skirchen, der ebenfalls aus dem Gefangenenhaus
entlassen wurde; der 27jährige Bäckergehilfe Georg Binder aus
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Wien, der bereits 13mal vorbestraft und soeben eine sechsmonat¬
liche Kerkerstrafe hinter sich hat, wurde für immer aus Tirol
abgefchafft und der Zwangsarbeitsanstalt Korneuburg überstellt.
Ferner wurden aus Tirol abgeschafft: der 21jährige Hilfsarbeiter
Georg K u b i st a aus Böslau und die 22jährige Hausgehilfin
Emma Gigold  aus Münchberg-Grotzenau in Bayern.

Errichtung von öffentlichen Sprechstelle«. In Höfen
hei Reutte wurde am 14. ds. M. in G raw and , auf der
Berliner Hütte  und im Gasthofe „Alpenrose"
(Bezirk MairHofeu im Zillertal«) am 18. ds. M. eine ver¬
tragliche öffentliche Sprechstelle dem allgemeinen Berkohr
übergeben.

Lsttozrehnng. Am 26. Juni wurden in L i n z folgende
Nummern gezogen: 11, 67, 38, 48, 79.

Vergrößerungder Saallokalikälen Im Konditorei-Tafs Schindler.
Noch knapp vor der Saison sind die Saallokalitäten der Konditorei
Schindler,  Maria -Theresien-Straße , durch Zuziehung eines
Nebenraumes vergrößert worden. Durch die stilgerechte Erweiterung
hat der Saal in räumlicher Hinsicht und Symmetrie bedeutend
gewonnen. Di« günstige und angenehme Raumwirkung des ganzen
Lokales findet auch bei allen Gästen vollen Beifall. Die rasche und
solide Ausführung der Arbeiten gereicht den daran beteiligten Inns¬
brucker Firmen zur Ehre. Die schwierigen baulichen Adaptierungen
wurden der Firma Cd. Ast & Co. übertragen und in außerordentlich
kurzer Zeit vollendet. Die Stückarbeiten führte die Firma H..Sicker
aus , die Polstermöbel und Tische lieferte die Firzna Michael Brüll,
die Zentralheizungsanlage gelangte durch die Firma Emhardt & Auer
zur Aufstellung, die elektrische Lichtinstallation wurde durch die
Firma D. Christ ausgeführt und die Wandbespannung durch die
Firma Ludwig Melzer.

Falsche Auskünfle der Vundesbahnorganeund ihre Folgen. Wir
erhalten folgende Zusck>rift : Einer meiner Bekannten wollte mit
einem deutschen Schäferhunde nach Bruck-Fusch fahren und hiezu
den Morgensä)nellzug benützen. Um nicht den Fallstricken irgendeiner
unbekannten bahnseitigen Verfügung zu unterliegen, gingen wir zwei
Tage vor der Abreise mitsamt dem Hunde zum Reisegepäck-Schalter
am Hauptbahnhofe in Innsbruck und erkundigten uns dort aus-
drücklich, ob Hunde im letzten Personenwagen der Schnellzüge ebenso
mitgeführt werden können, wie dies bei den Personenzügen der
Fall ist. Dies wurde uns bejaht und gleichzeitig mitgeteilt, daß
Hundekarten bei den Personenkasien erhältlich sind. Dorsichtshalber
und um ja ganz sicher zu gehen, begaben wir uns sofort zu einem
dieser Schotter in der Eingangshalle des Hauptbahnhofes und frugen
auch dort, ob Hunde im letzten Wagen eines Sd;nellzuges mitgeführt
werden können. Auch hier wurde dies bejaht.  Der Schalter-
beamte fügte mit einem Wick auf den Hund noch hinzu, daß
größere Hunde mit Maulkorb und Leine versehen sein müssen. Im
Gefühl«, nichts verabsäumt zu haben, kamen wir am Tage der
Abreise zum bereitstehendenSchnellzuge. Als wir einsteigen wollten,
ereilte uns das Geschick in der Gestalt des Schaffners, der erklärte,
daß Hunde — mit Ausnahme von Sck)oßhündchen — in den Per¬
sonenwagen der Schnellzüge nicht mitgeführt werden dürfen. —
Da wir es nicht für möglich hielten, daß hinter der Perronsperre
nicht gelten sollte, was vor der Perronsperre von den Bediensteten
desselben Unternehmens zweifach versichert worden war , eilten wir
zum Kadi, diesfalls also zur Borstastoskanzlei. Der Erfolg war
negativ, der Schaffner behielt Recht und wir wurden auf die
Institution des „Hundecoupecs" verwiesen. Wir lehnten aber di«
Benützung dieser Marterkiste für unseren Hund ab. Wenn nun ein
anständiger Geschäftsmann einer Kundschaft gegenüber in ver¬
bindlicher Form selbst, oder durch befugte Vertreter eine Auskunft
erteilt, die sich später als irrig erweist, so trägt er cbeiw. di«
Konsequenzen und trachtet die Sache tunlichst ohne Schädigung dieser
Kundschaft zu bereinigen. Für uns aber waren die Folgen not¬
gedrungenes Umwerfen der ganzen Reisedisposition, Spesen für
Telegramm«, Gepäcksaufbowahrungu. dgl., sowie verschiedene ander«
Auslagen und Unannehmlichkeiten. Man hätte denn doch nicht
unberechtigt erwarten können, daß das „Gesd)ästsunternehmen" der
Bundesbahnen so viel Kulanz und Elastizität aufbringt , um es nicht
Reisende entgelten zu lassen, wenn zur Auskunstcrteilung berufene
Bahnorgane irrige Aufschlüsse gegeben haben.

Das Knrstatut von Jgls . Die einstweilige Regelung
des Kurwesens in der Gemeinde Jgls  hat der Tiroler
Landtag am 15. Mai in einem eigenen Gesetze beschlossen.
Das Gesetz ist nunmehr von der Bundesregierung ohne
Einspruch zurückgekommenund wird am Montag, den
28. -d. Dt. durch die Kundmachung im Laridesgesietzblatte
in Kraft treten. (Das Gesetz betrifft das Knrstatut.)

Stubaier Danernkheater. Man schreibt uns : Die Aufführung des
„Meineidbauer" van Anzengruber vom 24. d. M. kann als wohl-
gelungen bezeichnet werden. Die Hauptrollen waren bei den Herren
Hupfauf und Matth . Ruetz und Frau Jda Hörtnagl in guten Hän¬
den. Meisterhaft in Ausdruck und Spiel war Herr Hupfauf als
Jakob. Anzengrubers Meisterwerk hätte jedenfalls regeren Besuch
und namentlich größeres Bsrständnis bei einem Teil der Zuschauer
verdient. ft. M. xz.

promemrdckonzerk in Hall. Dienstag, den 29. Juni (Peter und
Paul ), bei günstiger Witterung Konzert des Orchesterversines
„5)armonie" am Speckbachergraben Beginn 1-11 Uhr vormittags.

Felsstürze im Bolderial . In der sogenannten Vorberger
Rietze und den seit mehreren Jahren metertiefen Mur-
rünsten oberhalb des Naturfreundehauses im Voldertal
fanden in den letzten Tagen starke Geschiebe und Ab¬
bröckelungen statt. Unter donnerartigem Getöse stürzten
besonders an der berüchtigten VorSerger Rietze gewal¬
tige Felsmassen  zu Tal.

Sonderzüge zur Andreas-Hofer-Denkmal-Lnkhüllung in Kufstein.
Bon Innsbruck  wird am 11. Juli um 6 Uhr früh ein bestellter
Sonderzug abgehen, der in allen Staiionen bis Jenback hält und
um 8.05 in Kufstein eintrifft. Die Fahrpreisermäßigung beträgt ab
Innsbruck 40 Prozent (Sondcrtarif 3). Für diesen Zug werden
eigene Sonderzugsfahrkarten gedruckt, dis an die angemeldeten Ber-
eme und geladenen Festgäste bei den Bahnkasssn ausgefoigt wer¬
den. Für Innsbruck hat das Tiroler Landes-Reifcbüro den Vorver-
kauf übernommen, der m den letzten zwei Tagen vor dem Feste
stattfinden wird. Jene Vereine, die sick) noch nicht ongemeldct haben,
müssen die zugcschickten Fragebogen sofort ausgefullt dem Fest.
aussä,usss zuseirden, wenn sie bei der Ausgabe der Sonderzugsfahr-
karten noch berücksidstigt werden wollen. Wegen des um 4.50 früh
von L a n d e ck abgehenden Berwaltungs -Sonderzuges (an Kufstein
8.45) werden noch Verhandlungen geführt. Auch' von Lienz  ist
eme Sonderfahrt unserer Osttiroler Landsleute am 10. Juli nach
Kufstein geplant. Die Verhandlungen werden von Lienz mit der
Bundcsbahndirektion Billad; geführt. — Der Kaiserschiitzen-Ofsizicrs-
bund und der Kaiserschützsnbund nehmen unter Mitnahine der Regi-
mcntsfahnen an der Einweihung des Andreas -Hofer-Denkmales am
11. Juli teil. Eine öOprozcniige Fahrpreisermäßigung ist bereits
erwirkt. Abfahrt Sonntag früh von Innsbruck.

Zugeslogene Brieslanben. Am 19. d. Ms. ist in einem Hause in
Weste nd  o rf  eine Brieftaube zugcslogen; sie trägt am rechten
Fuße ein rotes Gummiband, auf dem an der Innenseite die Zahl
916 und außen der Bud,stabe T zu lesen ist. Am rechten Fuße har
die Taube einen Aluminiumring mit der Zahl 4010/25 570. — Am
14. Juni 1926 ist in Klaus bei Schladming  eine rotbraune
Brieftaube zugeflogen; diese trägt am rechten Fuße eineu Alumi-
niumring mit der Nr . 696 I II B. R. 24 B. Oi., am linken Fuß-
einen raten Gummiring mit der Olr. 423 und am rechten Flüge,
einen blau aufgedrucktcn unleserlichen Stempel.

Famllienabend des freiheitlichen Bürger- und Bauernvereine-
Aus St . Johann  i . T. wird uns geschrieben: Am 28. Juni ver¬
anstaltet ber freiheitliche Bürger - und Bauernverein von St . Johann
im Gasthos „Manch" um halb 8 Uhr albend- einen Fo.' iril'i.'mibei'd.
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? H ÖEmtsmt des Bsre-ines, Bürgermeister Johann Karl,  wirb über
Kanalisierung und andere aktuelle Ortssragen referieren. Es

werden hiezu alle Ortsbewohner eirvgelvden. In den Zwischen.
pan,en konzertiert die Streichmusik. Wer ein Interesse an der Ent>

Mffe Gelegen heit einer allgemeinenLusspmche nicht versäumen.

Zusammenstoß zwischen Motorrad und Auto . Aus Nasse-
ro,u'0 1!n® berichtet : An, Samslag abends fuhr der Ee-

Nchsereith mit seinem Älotorrad gegen Mieminq.
Xn .ct”er "'cht völlig übersichtlichen Kurve zwischen Obsteia und
Frohnhausen kam ihm das schwere Bierauto der Brauerei Star-
nenbera auf der falschen Straßenseite entgegen . Der Chauffeur
vermochte fernen Wagen nicht mehr rasch genug auf seine Seite
mi reißen und fuhr mit voller Wucht auf das beinahe schon zum
steyen gebrachte und am äußersten Straßenrande befindliche
Motorrad des Doktors . Dabei wurde der Beiwagen schwer be-
schädigt und auch die Maschine wurde etwas havariert . Ein am
Soziussitz befindlicher Freund des Arztes wurde herunterge¬
schleudert und erlitt Habei mehrere Hautabschürfungen , während
der Arzt ohne körperlichen Schaden davonkam . Zum Glück befand
sich niemand im Beiwagen

Die Sriegsfürsorgekäligkell des Landes Vorarlberg, wie sie sich
in den vier Kriegsjahren und den nicht minder schweren Nachkriegs-
jahren im Rahmen des Silbernen Kreuzes  betätigte , hat
mm ihr literarisches Denkwal erhalten „Das Vorarlberger
K r i c g s f ü r f o r g e d u ch", herausgegeben und zufammengeftellt im
Aufträge des Silbernen Kreuzes in Feldkirch von Prof . Dr. Josef
W o l umfaßt in einem stattlichen Band die Summe von fürsorg-
licher und karitativer Maßnahmen , die in Vorarlberg  für die
Bevölkerung während der Kriegs - und Zentralwirtschaft und für
Krieger- und Kriegsopfer geleitet worden ist. Zahlreiche Bilder.
Tabellen und statistische Daten geben einen Begriff von den unge¬
heuren Opfern, die auch von der Bevölkerung gefordert und gebracht
worden sind. Als ein interessanter Beitrag zur Wirtschaftsgeschichte
Vorarlbergs wird dieser umfassende Rechenschaftsbericht des Silber-
nen Kreuzes dauernden Wert behalten.

Offiziers -Reunion am Bodenfee . Aus Bregenz  wird uns
geschrieben : Die von den Offizierskorps der am Bodenfee liegen¬
den deutschen und österreichischen Garnisonen seit mehr als fünfzig
Jahren geübte Gepflogenheit , alljährlich in einer Uferftadt zu-
fammenzutreffen und einige Stunden in geselligem Beisammen¬
sein der Pflege und Hochhaltung der Kameradschaft zu weihen,
erlebt auch im heurigen Jahre ihre Wiederholung . Nicht mehr in
der großen Ausmachung wie die Zusammenkünfte in der Vor¬
kriegszeit , die „Bodensec -Reunionen ", sondern im bescheidenen
Rahmen findet das Bodensce - Fahresfest  Heuer auf öster¬
reichischem Boden , und zwar am Sonntag , den 18. Juli , im
Strandhotel L o d) a u statt . Außer den Offizierskorps der Gar-
nifonen von Bregenz , Lindau und Konstanz beteiligen sich daran
die ehemaligen aktiven Offiziere der alten österreichisch-ungari¬
schen Armee und des deutschen Heeres . Die deutschen Offiziere
treffen sich um 11 Uhr vormittags in Lindau und fahren ge-
meinsam nach dem Standhotel Lachau. wo sie von den österrei¬
chischen Kameraden empfangen werden . Im Strandhotel findet ein
gemeinsames Mittagessen  statt , bei dem die Musik des
Bregenzer Alpenjäger -Bataillons konzertieren wird.

Verstärkung des Bodenfee -Schisssvsrkehres im stuli. Wie aus
Bregenz  mitgeteilt wird, treten in der Perfonenschisfahrt ani
Bodensee von Beginn des Juli ab verschiedentlich wesentliche Kurs-
verstärkungen ein, die für die Monate der Hochsaison gedacht sind.
Sie erstrecken sich ausschließlich auf den Längsoerkehr des Obeifees
zwischen Konstanz, Friedrichshafen , Lindau , Bregciv . Zwischen
Lindau und Bregenz erscheinen zwei neue Abendkurse. Lindau ab
6.30 und 8.20, Bregenz  an 6.Sb und 8.40. In umgekehrter Rich¬
tung Bregenz ab 10.48 vormittags , Lindau ab 11.38, Friedrichshafen
ab 12.45, Konstanz an 2.08 nachmittags , weiter ein Nachmittags¬
schiff Frieürrchshafen ab 3.25, Konstanz an 4.45 nachmittags , beide
in befchleumAer Fahrt , letzteres in Zufahrt zum Schnellzug Kon-
stanz—Schwarzwald —Rheinland . Dazu ein Abendkurs : Bregenz ab
7.40, Lindau an 8.00 abends . Sämtliche Kurse verkehren für Juli
und August täglich, ebenso ein neuer Abendkurs Lindau ab 7.15,
Friedrichshafen an 8.35 abends . Ab September nur noch an Sonn-
und Feiertagen.

Brand in einer Bregenzer Tischlerei. Ans Bregenz
wird berichtet: Am Samstag gegen3 Uhr früh brach in der
TisMerwerkstätte des Josef G a u d I in der Belruptstratzc
in Bregenz ein Brand  aus . Das Feuer wunde recht¬
zeitig entdeckt und durch die sofort alarmierte Feuerwehr
und Gendarmerie ans der Nachbarschaft mit Feuerlösch¬
apparaten gelöscht. Der Brand dürfte Lei der Schaltung
eines elektrischen Motors , neben dem eine Hobelmaschine
steht, entständell sein. Der Schaden beläuft sicha-us etwa
2000 Schilling.

Schwerer Motorrad - «ud Fahrradzu so mmenstoß. Zn
dem am Samstag gemeldeten schweren Zusaumvenstoß, der
sich Lei L a u t era ch ereignet hat, wird uns noch aus Bre¬
genz  berichtet : Ter Realschüler Kö b aus Wolsurt
und ein zweiter Radfahrer fuhren auf der Gemeindestraße
längs des Schwavzachevbaches und bogen bei der Hvben-
brücke in die Bunbesstratze ein und wollten gegenDorn¬
birn  weiterfahren. In entgegengesetzter Richtung kam
der Motorradfahrer Bitschnau,  angeblich mit einer Ge¬
schwindigkeit von zirka 40 Kilometer. Während der erste
Radfahrer noch vor dem Motorradfahrer in die Bundes-
stratze einfahren konnte, wurde Köb non dem heranbmu-
senden Motorrad erfaßt und einige Meter mit dem Kopf
auf dev Straße mitgeschleist.  Auch Bitschnau verlor
durch den Anprall das Bewußtsein und wurde in den vier
Meter tiefer gelegenen Straßengraben geworfen. Köb, der
einen Schädelbasisbrucherlitt und mit Tragbahre in die
elterliche Wohnung gebracht worden ist. hat im Laufe der
Nacht das Bewußtsein einigermaßen wieder erlangt und
dürfte, wenn keine Komplikationen eintreten, mit den:
Leben dav on kom men.

Beteiligung Württembergs am Ausbau der Vorarlberger Wost
serkräste . Aus Bregenz  wird uns geschrieben : Der Finanzaus¬
schuß des württembergischen Landtages hielt am Freitag eine
Sitzung ab, um zu dem Gesetzentwurf über die Beteiligung des
Staates am Ausbau der Vorarlberger Wasser¬
kräfte.  der Ill -Werke -G. m. b. H., Stellung zu nehmen . —
Minister des Innern Bolz  gab Aufschlüsse über die Bemühungen
des Staates , um die württembergische Elektrizitätswirtschaft . Der
Minister hielt die Uebernahme der ganzen Stromerzeugung durch
den Staat nicht für nutzbringend , wohl aber seine Beteiligung an
dem Unternehmen mit württembergische » Interessen . Die Be¬
teiligung mit 15 Prozent sei genügend . Die Stadt Stuttgart habe
vorläufig eine Beteiligung abgelehnt , dagegen seien die rheinische
westfälischen Elektrizitätswerke an der Sache sehr interessiert.
Die Mengen von Kraft und Strom , die bei den Illwerken ge¬
wonnen werden , können in Württemberg gar nicht verbraucht
werden und deshalb müsse der Ueberschuß über Württemberg
hinausgeleitet werden.  Ein entsprechender Vertrag sei
znstandegekommen . Württemberg habe das größte Interesse da¬
ran , daß das Leitungsnetz durch das Land gehe. — Nach einer
kurzen Debatte , an der sich die Sozialdemokraten , Demokraten
und das Zentrum beteiligte , wurde der Antrag des Berichterstat¬
ters auf Zustimmung mit neun Ja gegen vier Enthaltungen iSo-
zialdemakraten . Kommunisten ) a n g e n o m m e n. — Noch der
Begründung des Gesetzes über die Beteiligung des Staates
am Ausbau der Vorarlberger Wasserkräfte  heißt es u. a.:
Da die Gesamtkosten für den Ausbau des V e r m u n t w e r k e s

auf rund 24 Millionen Reichsmark veranschlagt sind, müßte im
Fall der Unmöglichkeit anderweitiger Finanzierung gegebenen¬
falls mit einer Verdoppelung des Aktienkapitals gerechnet wer¬
den. Wegen des Ausbaues des L ü n c r s e e w e r k e s liegen bis¬
her Finanzierungspläne noch nicht vor . Die Bedeutung der Vor¬
arlberger Wasserkräfte für die württembergische Elektrizitäts¬
wirtschaft liegt einerseits in der Größe des E n e r g i e dar¬
bt  e t e n s , andererseits darin begründet , daß diese Kräfte einen
gewissen Ausgleick für die mit den Jahreszeiten stark schwanken¬
den Leistungen der württembergischen Flußkraftwerke ermög¬
lichen. Die Eiektrrzitätswirtschast Württembergs wird durch die
Vorarlberger Energie eine gewisse Selbständigkeit erlan¬
gen,  die sich in größerer Unabhängigkeit sowohl gegenüber dem
Kahlemnarkt , wie gegenüber dem Wettbewerb der bayerischen
und badischen Wasserkräfte auswirken.

Der vermißte Prokurist Leitkepi>»r Bozen. Aus Bozen
wird uns untern: 28. d. Bi. berichtet: Heber das Ver-
bleiben des seit vorigen Sonntag vermißten Ftlialleiters
der Innsbrucker Firma Vollaud u. Erb, Dr . Oskar
Leitkep,  konnte bis gestern abends 9 Uhr nichts er¬
mittelt  werden. Den zahlreichen Privatpersonen, die
ans der Suche nach dem Vermißten sind, Hai sich auch eine
Militärpatrouille angeschlossen, die das fragliche Gebiet
absuchte, aber nicht die geringste Spur finden konnte, die
einigermaßen zu einer Vermutung berechtigen würde.

Plötzliche WNtanfäLe eines Kurgastes. Aus Meran
wird berichtet: Ein zur Kur hier weilender Ausländer
namens R. L ev i ans Sofia fiel am Freitag Plötzlich ohne
Grund und Herausforderung zwei Burschen mitten auf
der Reichsbrücke an und bearbeitete sie mit Stockschlägcn,
Ein zur Hilfe hevbcieilender Wachmann wurde von dem
sich wie wütend Gebärdenden ebenfalls mit Stvckschlögen
empfangen und an der rechten Hand erheblich verletzt.
Der Wachmann führte den gewalttätigen Kurgast, nach¬
dem er ihm den Stock entrissen, auf die Wachstube, wo
Leyi ebenfalls drohende Worte an den diensthabenden
Unteroffizier richtete. Es handelt sich hier um einen
Nervenkranken, der schon in Wien in einem Sanatorium
zur Heilung seines krankhaften Zustandes, der sich in
spontan ausbrechenöenWutanfällen äußert, längere Zeit
untergebracht war.

Unser neuer Roman.
Wir beginnen morgen mit dem ?lbbruck des Romans

„Die Göttin mit den  F i scha u g en, von Konrad
Waldhoscn.  Darin wird mit seltenem Reiz die tiefe
Leidenschaft eines Engländers und einer jungen Inderin
geschildert. In den rätselhaften Zauber und in das Ge¬
heimnisvolle des orientalischen Wunderlandes drängt sich
die Welt des Westens. Die Gegensätze der Kulturen wer¬
den in stimmungsvollen Bildern veranschaulicht. Ein
starker Einschlag des Kriminalistischenverleiht der Hand¬
lung schärfere Töne. Eine Fülle höchst interessanter,
vielfach fremdartiger Charaktere aus Indien und Europa
fesselt den Leser und die spannende Handlung, in der alle
Farben menschlicher Leidenschaft gemischt sind, erhebt
und erschüttert bis zum versöhnenden Schluß. Es ist ein
Roman, der in feiner fremdartigen Schönheit gewiß alle
Leser fesseln wird. Wir hoffen damit besonders unseren
verehrten Leserinnen eine Freude zu bereiten.

Große Geistesgegenwart eines Lokomotivführers.
Aus Land  eck wird uns berichtet: Am 25. Juni fuhr

in der Station Stren gen  der Pariser SchnellzugD 140,
statt auf dem Hauptgleis d u r chz n f a h r e n, infolge fal¬
scher Weichenstellung in ein Ladegleis  ein.

Bon einem Augenzeugen erfahren wir über die Bege¬
benheit noch folgendes: Der auf der Arlberg-Ostrampc
talfahrende Schnellzug d 140 (Innsbruck Hanptbahnhof
an 16.35) fuhr am Freitag kurz nach 3 Uhr nachmittags
mit seiner zulässigen Geschwindigkeit bei dem freistehen¬
den Einfahrtssignal in den Baünhof Strengen  ein.
In dem Angenblick des llebcrfahreits der Einfahrtweichen
der Station Strengen gab es eine große blitzartige
Feuererscheinung. Wenige Sekunden darauf erschraken
die Reisenden über das unheimliche Kreischen der ge¬
bremsten Räder. Dann wurde der Zug stoßweise  w ei¬
te  r g e r i s se n und man bemerkte, daß die Räder wohl
durch die Bremsen festgehalten wurden, daß sie jedoch
wegen der Geschwindigkeit und der Belastung des Schnell¬
zuges auf den Schienen w e i t e r r u schien und erst nach
zirka 60 Metern zum Stillstand kamen.

Es stellte sich heraus, daß der Schnellzug sich aus einem
S t u tzg l e i s befand, und zwar knapp vor dem den
Gleisstutz abschließenden Prellbock. Dieses Stutzgleis hat
die gefährliche Eigenschaft, daß es knapp vor dem tiefen
Abgrund der  R o sa n n a - S chl u cht endete. Die
Passagiere stürzten zu den Ausgängen der Wagen und be¬
merkten mit Schaudern, daß sie nur durch ein großes
Glück einer Katastrophe  entgangen waren.

Nachdem die elektrische Leitung des Stutzgleises nur bei
Verschiebungen eingeschaltet, in unbenutztem Zustande
jedoch stromlos ist, erfolgte bei der Einfahrt der elektrischen
Lokomotive ein Kurzschluß (von der Fahrleitung des
Hauptgleises über die Bügel der Lokomotive zum geerdeten
Gleis ) mit großem Flammenbogem Hiedurch wurde der

1
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empfiehlt hochmoderne, bedruckte, prima Sommer¬
crepe und Cottone zu bedeutend reduzierten Preisen.
Billigste Einkaufecpielle für Weißwaren aller Sorten.
Stets reich sortiertes Lager in Herrenstoffen, Damen¬
kleider- und Blusenstoffen in allen Preislagen . Bett¬
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Lokomotivführer aus die Unvsgelmäßtgikeit im Betriebe aus-
merksam. Er erkannte augenblicklich, daß sich der Zug airf
einem' falschen Gleis 'befinde.
In anznerkennender Geistesgegenwart zog er sofort die

Schnellbremse.
Weil der Schnellzug aber mit einer Schnelligkeit von mehr
als 50 Kilometer fnhp, sauste der Zug mit schleifenden
und sprühe  n d en R ä d er n am Ansn ahmsgöbände des
Bahnhofes vorbei und kam nur acht Meter  vor dem
hölzernen Prellbock, hinter dem unmittelbar die Böschung
steil ins Stanzertal  abfällt , zum Stillstand.

Die Verhütung eines großen Zugsunglückes hing somit
tatsächlich nur von Sekunden  ab . Hätte der Loko¬
motivführer die Gefahr nur fünf Sekunden später er¬
kannt und um diese Sekunden die Schnellbremsespäter
getätigt, so wäre der vollbesetzte Schnellzug über den
Prellbock hinaus gefahren und in die Tiefe der
Rosannaschlucht  abgestürzt . Der Gedanke an die
Auswirkungen eines solchen Unglückes ist wahrhaft
grauenerregend.

Die Ursache ist aus falsche Weichenstellung  zu¬
rückzuführen. Wie in manchen anderen Bahnhöfen der
Arlbergstrecke, so ist auch im Bahnhof Strengen die Wei¬
chensicherungsanlage veraltet.  Bei Einfahrtsänderun¬
gen, wie z. B. Zugkreuznng, müssen die in Betracht kom¬
menden Weichen durch sogenannte Weichenschlüssel ge¬
sperrt und verriegelt werden. Erst wenn der betreffende
Weichenschlüssel sich in der persönlichen Verwah¬
rung  des Fahrdienstleiters befindet, darf das Einfahrt¬
signal auf Frei gestellt werden. In vorliegenden Falle
befand sich der fragliche Weichenschlüssel nicht im Besitze
des Fahrdienstleiters.

Sie MM JtMiülec"inMH
Innsbruck,  28. Juni.

Einer Einladung der Innsbrucker Ortsgruppe, des
„KhevenhüllerBundes" Folge leistend, traf die Villa¬
cher  Ortsgruppe des Kameraöschastsvereiucsder „Sie¬
bener", des bekannten Kärntner Hausregimentes, Sams¬
tag nachmittags in Innsbruck ein. Der größte Teil der
Gäste war in der schmucken braunen Kärntnerkracht mit
den lustigen grünen Aufschlägen cingetroffen und wurde
schon am Bahnhof von den zahlreich erschienenen Inns¬
brucker Angehörigen des 7. Infanterie -Regiments herz-
lichst begrüßt. Unter den Gästen waren auch die in Tirol
nicht unbekannten Herren Hofrat Merlin,  Notar
Tschebull  und Oberforstrat Zeppitz  eingetroffen.
Der Obmann Ser Villacher Ortsgruppe, Kaufmann Wer¬
ner,  und Herr Lagger  namens der Innsbrucker Re.
gimentsangehörigen, tauschten vor dem Bahnhof freund¬
liche Begrützungsworie aus.

Der Begrützungsabend
vereinte um 8 Uhr abends im Blauen Saal des Hotels
Maria Theresia die Innsbrucker mit den Gästen. Hier
entwickelte sich ein ungezwungen fröhliches LÄen und
manche Erinnerung an die Kriegszeit, in der sich deutsche
Kameradschaft bewährte, wurde zwischen alt und jung
ausgetauscht, manch frohes Wiedersehen nach vielen Jah¬
ren der Trennung wurde in harmloser Fröhlichkeit ge¬
feiert. Ter bekannte 78jährige Kärntner Heimatdichter
Notar Tschebull,  ein Kärntner Original , das mit
seinem langen schneeweißen Haar, das im Nacken nach
Art der fridrizianischenSoldaten in einem kleinen Zö.yf-
chen zusammengefatzt ist, einiges Aufsehen erregte, brachte
mit jugendlichem Temperament Kärntner Heimatdichtun¬
gen meisterhaft zmn Vorträge. Der Kärntner Humorist
Sepp F r ü schl. der sich in der Unterhaltung seiner Re.
gimentskameraden schier unermüdlich zeigte, löste mit
seinen kernhafien Kärntner „Lustigkeiten" wahre Bei¬
fallsstürme aus . Das Schrammelquariett und das Sän-
aerauiutett der Villacher „Kheveuhüller", sowie das Sa¬
lonorchester des Innsbrucker Kürntnervereines füllten
mit prächtigeu Darbietungen den übrigen Teil desAbends aufs beste aus.

Den Sonntag Vormittag benützten die Gäste, um dem
Berg Jsel und Sem Kaiserjägermuseum einen Besuch ab-
zustaiten, wobei durch den Photoaravhen Hugo Jäckel zur
Erinnerung an das Treffen in Innsbruck einige Grup¬
penbilder ausgenommen wurden. Der Sonntag Nach¬
mittag war der Besichtigung der Sehenswürdigkeiten derSiadt gewidmet.

Der FamMensbenb
am Sonntagabend im Saale des Hotel „Europa" gestaltete
sich zu einem erhebenden Kameradschaftssest. Der Obmann
der Innsbrucker Ortsgruppe, Herr Lagger,  kvuute
unter den Anwesenden begrüßen: Den Präsidenten des
Tiroler Landes-Kameradschaftsbuudes, FMLt . Elmar.
Herrn Oberst T sck, a n für den Altkaiserjägerklub, Ab¬
ordnungen des K a t se r j 8 g e r b u n d e s und des K a i -
serschützenbundes , der ArtilIeristenverei-
nigung der Frontkämpfer und des Krieger-
Landes - Bündes.  Auch Abg. Dr. Straffner
und Vrzebürgermeister Fischer  und eine große Zahl
von Mitgliedern des Innsbrucker Kärntnerver-
e i i! e s waren erschienen. Nach Abwicklung der offiziellen
Begrüßungsansprachen gab Oberst Beer  in seiner Fest¬
rede einen knappen, aber lebendigen Ueberblick über die
tapferen Taten der „Kheveuhüller" im Kriege irud bei
den Kärtner Befreiungskämpfen. Herr Notar Tschebull
hielt in einem ulkigen Damentrinkspruch der heutigen
Zeit einen deutlichen Spiegel vor, ohne daß man ihm des¬
halb hätte böse sein können. Die Grütze der Khevenbüller
des Wipptales, des Stubattalcs und jener südlich de?
Brenners  überbrachte Herr G a l l o p p aus Matrei.
Bizebürgermeister Fischer  brachte die Grüße der Stadt¬
gemeinde zmn Ausdruck und Abg. Dr . Straffner  er¬
mahnte, die alte Tradition nicht nur zu erhalten und zu
pflegen, sondern dtese auch immer wieder lebendig  zu
gestalten. Meisterhafte heitere Borträge des Humoristen
Fröschl,  Notar Tschebulls.  des Sängerquartettes
„Vergißmeinnicht ", des Villacher Quintettes und
der Salonkapetle des Kärntnervereines hielten die An¬
wesenden so sehr im Banne, daß allen überraschend und
viel zu früh der Eintritt der Sperrstunde festgestellt wer-
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den mutzte. Den heutigen Tag benützen die Villacher
Gäste, um Sie nähere Umgebung Innsbrucks kennen zu
lernen, worauf abends fite gemeinsame Heimreise ange¬treten werden wird.

Für dre Innsbrucker Rekkungsgesellschasi.
Wir erhalten folgende Zuschrift: Inmitten des Treibens um

Gewinn und Erfolg, das Schonung und Großmut nicht kennt, hat
sich eine kleine Vereinigung von Männern gebildet, die ohne Rück¬
sicht auf Müdigkeit und Gefahr, auf Nachtruhe und Sonntagsfreu¬
den, Hand und Hilfe für jene Mitmenschen bereithalten, denen
Unglück oder Erkrankung das Leben bedrohen und rasches, ziel¬
sicheres Eingreifen not tut. Seit 19 Jahren üben diese braven Män¬
ner,̂ es sind ihrer nur fünfzig, den Samariterdienst aus , ohne Ein¬
schränkung auf Klasse, Nation oder Konfession, ohne Anspruch auf
irgend einen Lohn, zufrieden mit einem dankbaren Blick des leiden¬
den Nächsten, beglückt von dem Bewußtsein, im Dienst einer edlen
und gottgefälligen Pflicht zu stehen und Gutes um des Guten willen
vollbringen zu dürfen. Es ist darum auch kein Kleid mehr geachtet,
als das eines Mitgliedes unserer „Rettungsgesellschaft". Im Geiste
zieht jeder den Hut ab, wenn er den wohlbekannten Wagen eilig
oorbeisahren sieht und ruft ihm im Stillen ein „Gott mit euch" nach.

Aber im Gegensätze zum wohlbemittelten biblischen Samariter ist
der Verein unserer Menschenfreundearm, so arm, daß er Hilfsmittel
und Geräte von seinen Mitbürgern erbitten muh. Sind diese auch,
das sei zu ihrer Ehre und dankbar gesagt, stets gerne bereit, ihren
helfenden Anteil beizusteuern, so sind doch im Lauf der Jahre und
vor allem durch die Folgen des unseligen Krieges, dessen Fluchsaat
nun überall aufgeht, die Ansprüche an die Rettungsgesellschaft so
große geworden, daß Verwaltung, Bereitschaft und Geräte mit den
bisherigen Mitteln nicht mehr bestritten werden können. Es muhte
an ein auskömmliches Finanzwerk gedacht werden, um der Gefahr
einer Betriebseinschränkung zuoorzukommen. So kam die Lot¬
terie  zustande , die den gütigen Helfern neben der Befriedigung
ihres Gewissens auch noch eine freudige Ueberraschung von größe¬
rem oder kleinerem Wert in Aussicht stellt. Es sei gleich vorweg
freimütig eingestanden, daß auch bei dieser Lotterie nicht jedes Los
einen Gewinn eintragen kann, aber eines darf behauptet werden:
einen Gewinn an Gotteslohn und Nächstendank, an Herzerhebung
und Gewissenssreude bringt jeder heim, der, je nach seiner franken
Selbsteinschätzung, einen Schein — oder ein ganzes Büschel — in
den Schrank legen wird. Sind auch diese Lose keine Wertpapiere
im Börsenverstands, so sind sie doch Wertpapiere im Sinne edlen
Menschentums, der Nächstenliebe und der Ehrfurcht vor dem Un¬
glücke, das über einen andern hereinbricht: vielleicht aber erkauft sich
der eine oder andere Wohltäter mit seinem Beitrage auch ein« Hilfe
für sich selbst, denn keiner ist gefeit vor einem plötzlichen Unglücks-
fall oder jäher Erkrankung. Da wird er die Stunde segnen, wo er
beigetragcn hat, daß ihm rasche, rettende Hilfe zuteil werden kann.

Wenn irgend ein Unternehmen die Verehrung and den Dank
aller verdient, so ist es unsere wackere, selbstlose und skeks hilfsberelke
Retiungsgefellschafl! Helfen mir ihr, damit in der Stunde der Not
auch uns geholfen werde! Es sei Ehrensache jedes einzelnen, daß
kein Los unverkauft bleidel K. E. H.

Me SynMaksverhÄlknifse bei der
LoKalbahn-A.-G. Innsbruck—HaL.

In Nr. 143 unseres Blattes vom 25. fi. M. erschien ein
Artikel: „Die Synfitkatsverhältntsse bet der Lokalbahn-
A.-G. Innsbruck —Hall". In Vertretung fies Vereines
„Mehrheitssynfiikat fier Aktionäre der Aktiengesellschaft
Lokalbahn Innsbruck — Hall, mit fiem Sitze in Inns¬
bruck", sendet uns nun Rechtsanwalt Dr. Karl Pola°
cz ek eine Zuschrift, in fier es Heißt:

Im Artikel heißt es: „Die Tätigkeit fier Organe fies
Syndikates entbehrt daher jeder rechtlichen Basis." Dies
ist unrichtig. Richtig ist vielmehr, daß laut Erlasses fier
Tiroler Landesregierung, Zl. 2477/1 ex 1926, fite Bildung
fies Vereines „Mehrheitssynfiikat fier Aktionäre fier
Aktiengesellschaft Lokalbahn Innsbruck - Hall i. T. mit
fiem Sitze in Innsbruck " ans Grundlage fier vorgelegten
Satzungen genehmigt wurde.

In fiem Artikel war geschrieben: „Mehrere Bestimmun¬
gen fies Gefiächtnisprvtokolles, durch fite ein Zwang auf
fite Beteiligten ausgeübt werden kann, verstoßen gegen
fite Bestimmungen fies Handelsgesetzes und fies Aktien¬
regulatives sowie gegen fite guten Sitten im Sinne fies
bürgerlichen Gesetzbuches." Dies ist unrichtig. Richtig ist
vielmehr, daß das Aktienregulativ laut Verordnung fies
Ministeriums fies Innern , fier Finanzen , fies Handels,
fier Justiz und fies Ackerbaues vom 20. September 1899,
R.-G.-Bl . Nr. 176, sich auf Aktiengesellschaften, die den
Bau und den Betrieb von Eisenbahnen zum Gegenstände
haben, nicht bezieht.

Unrichtig ist ferner, daß die Bestimmungen fies Ge-
fiächtnisprotokolles gegen fite guten Sitten im Sinne fies
bürgerlichen Gesetzbuches verstoßen,' richtig ist vielmehr,
daß fite Satzungen fies Vereines, fier zur Durchführung
fier im Gefiüchtnisprotokolle festgelegten Grundsätze ge¬
bildet wurde, durch behördliche Bewilligung einen gesetz¬
lich möglichen und gesetzlich erlaubten Zweck verfolgen
und daher nicht gegen fite guten Sitten verstoßen.

In fiem Artikel Heißt es: „Die ungehinderte Stimm-
ausübung ist ein gesetzlich unverletzliches Recht",' und
weiter, „fiaß ein gegen die guten Sitten verstoßender
Zwang auf fite Ausübung fies Stimmrechtes ausgeübr
wird." Dies ist unrichtig. Richtig ist vielmehr, daß kein
gegen die guten Sitten verstoßender Zwang auf fite Mit¬
glieder fies Vereines ausgeübt wird, da die Veretnsmit-
gliefier sich durch freiwilligen Beitritt fiem Syndikats-
Übereinkommen anschlietzen und die zur Erreichung fies
gemeinsamen Vereinszweckes notwendige einheitliche

1 Willensbestimmung in vollkommen ungezwungener Ab¬
stimmung erfolgt.

Im Artikel heißt es: ,chaß das Gedächtnisprotokoll bet
fier am 5. Juli 1926 stattfinfien-fien Versammlung fier
Lokalbahngesellschast eine Rolle spielen wird." Dies ist
unrichtig. Richtig ist vielmehr, daß dieses Protokoll keine
Rolle spielen wird, da statutengemäß einem Protokolle
kern Einfluß auf fite Generalversammlung zusteht. Der
Einfluß auf fite Generalversammlung wird vielmehr
durch Ausübung fies statutenmäßigen Stimmrechtes auS-
geübt werden.

In fiem Artikel heißt es: „das Syndikat dürfte es übri¬
gens kaum auf eine Klage ankommen lassen, wenn ein
Synfiikatsmitgliefi die Herausgabe der Aktien verlangen
würde." Dies ist unrichtig. Richtig ist vielmehr, daß das
Syndikat es ruhig ans eine Klage ankommen lassen
würde, da beim Syndikate keine Aktien deponiert sind.
Die Abstimmung bei fier Generalversammlung wird näm¬
lich nicht durch das Syndikat, sondern durch fite Mitglie¬
der selbst oder im Wege direkter persönlicher Bevollmäch¬
tigung erfolgen.

Tiroler Rheinfahrken in den Jahren 1880
und 1896.

Don einem alten Sänger der Innsbrucker Liedertafel wird uns
geschrieben: In Ihrer Nr . 134 berichten Sie über di« tiroler
Fahrt ms Rheinland" unter Führung des Landeshauptmannes
Dr. Stumpf.  Beim Lesen dieses Berichtes tauchten in mir Erin¬
nerungen auf an eine längst vergangene Zeit, an eine Zeit, zu der
wohl viele der jetzigen Fahrtteilnehmer noch nicht oder kaum das
Licht der Welt erblickt hatten. Man schrieb das Jahr 1880, als die
Innsbrucker Liedertafel im August als Festabfchluß ihres soeben
feierlich begangenen 28jährigen Stiftungsfestes die Reife nach
Köln  antrat , wo der Kölner Liederkranz" mit dem von ihm ver¬
anstalteten Gesangswettstreit ebenfalls fein 25jähriges Stiftungsfest
beschloß. Die Innsbrucker Liedertafel nahm an dem Gesangswett¬
streite teil und errang im großen Gürzemchfaale mit dem Chore
„Lotosblume" von Schumann unter den Chormeistern Dr. Leiter
und Karl Komzak (Vorstand Dr. Hausotter ) in der zweiten Abtei¬
lung unter 19 Vereinen den ersten Preis — einen vom Großherzog
von Baden gestifteten Silberpokal. Aus dieser Zeit des Kölner Auf¬
enthaltes stammt vielfältig noch heute lebhaft sich zeigende Sänger¬
freundschaft mit deutschen Gesangvereinen, die seither zu zahlreichen
Besuchen dieser Vereine bei der Innsbrucker Liedertasel führte.

Auch anläßlich des fünften großen deutschen Sängerbuichesfestes
in Stuttgart  im Jahre 1896 war die Innsbrucker Liedertafel
nach Beendigung des Festes korporativ wieder an den Rhein  und
nach Köln  gezogen , wobei sie aus def Hinfahrt die befreundeten
Vereine in Heidelberg und Mainz, auf der Rückfahrt jene in Wies¬
baden, Frankfurt , Würzburg, Nürnberg und München besuchte. Von
der ersten Nachtstation Bingen a. Rh. bezw. Rüdesheim aus wurde
das Niederwald - Denkmal  besucht, wo vor dem Kolossalstand¬
bild beim Anblick des Denkmals und des zu Füßen rauschenden,
sagenumwobenen Rheins in nationaler Begeisterung die „Wacht am
Rhein" gesungen wurde, nachdem vorher Vorstand H e i g l mit
kräftigen Worten, die Hand zum Schwur erhoben, ausführte, daß wir
Söhne eines Volkes  seien und bleiben. Auch in all diesen
früheren Fällen war die Aufnahme der Tiroler in den Rheinlanden
eine überaus begeisterte und liebenswürdige und wurden viele herz¬
liche Veziehungen geknüpft.

Dies« Erinnerungen an schöne Tage und Stunden aus dem Sän¬
gerleben würzten mir den Bericht über die jüngste „Tiroler Reise
in das Rheinland", das für unser Heimatland Tirol also seit langen
Jahren wie wenige andere deutsche Gebiet« erschlossen gelten kann.
Damals hat sich bereits die Innsbrucker Liedertafel auch für die Förde¬
rung des Fremdenverkehres besonders verdient gemacht. Freilich
wurden Bestrebungen, die sowohl nationaler Vereinigung wie auch
Fremdenverkehrssörderung dienstbar waren, in früherer Zeit oft
gerade von hauptsächlich daran interessierten Stellen nicht ent-
jprechend gewürdigt.

Dom Schiff aus in den Achensee gestürzl und
ertrunken.

Aus Pertisan  wirb uns berichtet: Gestern nachmit¬
tags benützten ungefähr 40 bis 50 Achenseearbeiter das
schöne Weiter, um einen Ausflug zur G a i s a l m zu
machen. Dort stärkten sich einige allizu reichlich mit Alko¬
hol, so fiaß sie ziemlich angeheitert Leu letzten Dampfer zur
Rückfahrt bestiegen. Der Arbeiter Hans Ennssellner
konnte nur önrch Zureden seiner Kameraden zur Mitfahrt
bewogen werden. Aus fier Fahrt nach!Perttsau unterhielt
sich die Gesellschaft sehr gut unfi machte allerlei Spässr.
Einige, fiaruuter auch! Ennsfellner , probierten an fier
Schiffreltng den Hechtsprung.

Knapp vor fier Landung in PertiSan — das Schiff hatte
schon abgestoppt— fiel bet fiieser improvisierten Handlung
Ennsfellner  kopfüber in fielt fi-ovt 10 bis 15 Meter
tiefen See. Der Maschinist Eugen Pserfauf  sah vom
Maschinenraum aus fiat Mann heruntersallen> wollte
fiurch fias Fenster nach ihm fassen, da aber fias Schiff noch
mäßige Fahrt Hatte, erreichte er ihn nicht mehr. Inzwi¬
schen war fiem Verunglückten schon ein R e t t u n g s r i n g
zugeworfen worden, den er aber, fia er mit dem Kopf nur
teilweise aus dem Wasser tauchte, nicht sah.

Der Ertrinkende machte verzweifelte Armbewegungen
und trieb vom Schiff ab. Ter Dampfergäste bemächtigte
sich eine große Aufregung unfi mehrere schrien um Hilfe.
Bon fier Schiffsmannschaft lösten nun Heinrich Kling-
ler  jun . unfi Franz Ob ri st fias Rettungsboot unfi fuh¬
ren dem Unglücklichen nach. Auf fier halben Streckev e r-
sa n ? Ennssellner aber in den Fluten.

Alles Suchen nach fiem Ertrunkenen war vergeblich, trotz¬
dem sich auch noch anfiere Boote fiaran beteiligten. Ter
Wellengang unfi fier fiurch fite vielen Regentage getrübte
See vereitelten eine Rettung. Die Bergungsarbeiten wur¬
den dann bis zum Eintritt der Dunkelheit ergebnislos
fortgesetzt. Dies ist am Achensee in fien vierzig Jahren,
seit ihn Dampfer befahren- fier erste Unglücksfall vom
Schiff ans.

40jähriger Bestand der Achenfeeschiffahrk.
Man schreibt uns : Am 29. Juni feiert fite Achensee¬

schiffahrt ihr 40. Betriebsjahr . Bis zum Jahre 1887 ver¬
mittelten ausschließlich Kähne den Verkehr auf fiem See.
Da entschloß sich der geschäftstüchtigeP. Albert Wtlfiauer,
Abt fies Stiftes Fiecht, fiem damals fier See gehörte, einen
Dampfer in fien Betrieb fies Fremdenverkehrs zu stellen.
Am 29. Juni 1887 begann das noch heute in Betrieb
stehenfie Schiff„St . Joses" mit 120 Personen Fassungsver¬
mögen seine Fahrten . Damals erschien zum ersten Male
fier See fien Leuten klein. Das neue Schiff lockte viele Neu¬
gierige herbei, unter denen es merkwürdigerweise wenige
gab, die ihr Leben fiem Dampfer nicht anziuvertrauen wag¬
te«. Nur einen vertrieb die nun eröffnete Schiffahrt vom

Sse, Adolf Pichler . Bon feinem Lieblingsberg, fiem
U n n u tz, schaute er mit Zorn aus fite Rauchschwaden, mit
denen fier Dampfer sein Dasein bekundete.

Durch .fite im Jahre 1889 eröffntet« Achenseebahn wurde
der Bau -eines größeren -Schiffes notwendig. Noch im glei¬
chen Jahre stellte man dieses Schiff„St . Benedikt" in fie«
Verkehr. Es hatte Raum für 200 Personen. Den kleinen
Verkehr im Frühjahr unfi Herbst und den Schlepper- unfi
Eisbrecherdienst tm Winter nahm 1894 ein kleines Petro¬
leumboot „St . Georg" auf. Später in Dampfbetrieb mn-
gewanfielt, erfüllte es die auf ihn gesetzten Erwartungen
nicht mehr unfi wurde, während fies Krieges unbrauchbar
geworden- in fien See versenkt.

Der rege ansteigende FveMfienverkehr in fier Vorkriegs¬
zeit bewog das Kloster Fiecht 1911 zum Bane eines großen,
modern ansgestatteten Schiffes. Im Oktober 1912 ging die
„Stella maris " vom -Stapel. Sie trägt 400 Personen unfi
wird von einem sechszylindrige« Dyselmotor betrieben,
der fiamals fier erste tm ganzen alten Oesterreich-Ungarn
in Verwendung stehende Motor dieser Type war. Die im
Jahre 1919 durch Berkaus Eigentümerin fies Sees gewor¬
dene Stadt Innsbruck taufte das Motorschiff „Stella
maris " aus ihren Namen um. Der Bau fies Achensee¬
kraftwerkes brachte 1924 fie« See samt Schiffahrt in fien
Besitz fier Tiroler Wasserkraftwerke. Diese stellten 1925
ein Motorboot „Tirols in fien Dienst dev-Schiffahrt, so daß
heute vier Schiffs zur Bewältigung fies Verkehrs am
Achensee bereitstehen.

Von fier Schiffsmannschaft, fite 1887 an fier Eröffnung
teilnahm, lebt allein der heute noch tätige unfi trotz seiner
66 Jahre rüstige Kapitän Heinrich Klingler,  fier somit
sein 40jähriges Berufsjnbiläum feiert. Sein ein Jahr
später eingetretene, aber ältere Bruder Georg versteht
ebenfalls noch die schwere Pflicht eines Kapitäns.

Gememderakssitzungin Kufstein.
Aus Kufstein  wird uns berichtet: Am Samstag nach¬

mittags fand in Kufftein unter fiem Vorsitze fies Bür¬
germeisters Pirmoser  eine Gemeinfieratssitzung statt.
Ter Vorsitzendeteilte mit, daß statt fies erkrankten G«e-
meinfierates Feuersinger fier GR . Gamaus  zur»
Revisor für fite Gemeinderatsprotokolle bestimmt wurde.

Bevor nun fier Bürgermeister zur Abwicklung fier Ta¬
gesordnung schritt, brachte Gemeinfierat LAbg. Dil-
lersberger  einen Dringlichkeitsantrag, unterfertigt
von 19 Gemeinfieräten, ein, in fiem gegen fias Vor¬
gehen fies Landesschulrates von Tirol bei Besetzung fies
Direktorpostens im Bunfies - Realgymnastum
in Kufstein protestiert unfi die Forderung an fien Unter¬
richtsminister gestellt wird, fien freiheitlichen Bewerber
aus dem Vorschläge fies Lehrkörpers am genannten Real¬
gymnasium zu ernennen. Der Antragsteller begrünfiets
fite Dringlichkeit angesichts fier nahe bevorstehenfien Ent¬
scheidung unfi fier Pflicht, mit tunlichster Beschleunigung
in fiieser Frage die notwendig erscheinenden Schritte zu
unternehmen. Die Dringlichkeit wird mit fier erforder¬
lichen Zwerörittel-Majorität angenommen.

Sodann begründete Mg . Dillersberger fias Meritum
mit fiem Hinweise, fiaß es selbstverständliche Pflicht der
freiheitlichen Gemeinfievertreter sei, nachdem man von
christliHsozialer Seite fiarangeht, fiurch fite Besetzung fies
Direktorpostens fier Schule fien sreihettlichen Charakter
vollstänfiig zu nehmen unfi sie ausschließlich in fite Ein¬
flußsphäre christlichsozialer Politik zu ziehen, dagegen mit
allen Mitteln Stellung zu nehmen. Die freiheitlichen
Kreise Kufsteins, die fite Mehrheit fier städtischen Bevöl¬
kerung bilden, betrachten fite genannte Mittelschule als
ihre Errungenschaft, als ihr kostbarstes Kulturgut unfi
können fiaher nicht zugeben, daß fiiese Anstalt einseitig
einer politischen Partei ausgeliefert werde, woraus es
offensichtlich und fiurch fias Vorgehen fies Lanfiesschul-
rates erwiesen, abgesehen sei. Unfi weil fiiese Frage fier¬
art Bedeutung erlangte und so eine Lebensfrage für fite
freiheitlichen Kreise geworden ist, deshalb soll der Ge-
meinöerat der Stadt , als die berufene Vertretung , fias
letzte unfi entscheifienfie Wort sprechen. Es soll im Lan¬
desschulrat und im Unterrichtsministerium gehört wer¬
den, was in dieser Frage der Wille der Mehrheit der Be¬
völkerung ist. Angesichts solch weittragender Bedeutung
fiieser Angelegenheit ist der Vorwurf von christlichsozialer
Seite, fiaß fiiese Sache nicht in fien Gemeinfierat gehöre,
gänzlich unzutreffend, ja bitteres Unrecht!

Bei Eintritt in fite Wechselrefie erklären die christlich-
sozialen Gemeinfieräte, in eine Debatte nicht eingehen zu
wollen nnfi zum Zeichen ihrer Opposition gegen diesen
Antrag fien Sitzungssaal zu verlassen. Sodann nehmen
die Sozialdemokraten zu diesem Anträge Stellung und
erklären, fien Antrag mit allen Stimmen zu unterstützen.
Auch fite Nationalsozialisten erklären durch ihren
Sprecher, fiem Anträge vollinhaltlich zuzustimmen. Der
Antrag wird sodann nach einem kurzen Schlußworte fies
Antragstellers einstimmig (bei Abwesenheit fier acht chrrst-
lichsozialen Gemeinfieratsmitgliefier) genehmigt und
eine Aborfinung gewählt, die dessen Vertretung in Wien
persönlich unternehmen soll.

Nachdem die christlichsozialcn Gemeinfieräte wieder im
Saale erschienen, ging fier Bürgermeister zur Abwicklung
der Tagesordnung über.
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Versammlung - er Interessenten der Kussteiner
Gerlchksstratze.

Aus Wörgl wird uns berichtet: Die Jnterefsentfchaft für die
Kussteiner Gerichtsstraße, bestehend aus den 19 Gemeinden des
Gerichtsbezirkes Kufstein, wurde mit Hofkanzleidekretvom 29. Juni
1821 zur Erhaltung der Wegstrecke Bruckhäusl—Gerichtsgrenze
Hopfgarten eingesetzt. Die aus dieser Verpflichtung erwachsenden
Lasten wurden nach Besteuerung des Grundes und Bodens der
geschlossenen Gemeinden diesen ciiiZelii oorgeschrieben. Lediglich
die Stadt Kufstein hatte davon ein Achtel des jeweils zur Borschrei¬
dung kommenden Betrages zu zahlen. Darüber zu wachen, daß
keine andere, willkürliche Vorschreibung vorkomme, wurde das Gu-
bernium beauftragt . Zur Verwaltung wurde von den interessierten
Gemeinden ein Ausschuß gewählt.

Als 1912—13 die Vorarbeiten für die Legung des zweiten Bahn¬
gleises begannen, trat bei den kommissionellenBegehungen der
Bahnstrecke, die stellenweise unmittelbar an den Weg grenzt, die
Baufälligkeit der Straße zutage. Auf Verbesserung der Straßen-
anlag« talseits drang die Bahn zu ihrer Sicherung, bergseits wurde
eine Sicherung der Straße vor Verschüttung, die wegen Kahlschlages
auf dem angrenzenden Berghange drohte, notwendig. Die Gemeinde
Wörgl,  in deren Gebiet die Gerichtsftraße liegt, betrieb ihre In¬
standsetzung und strebte auch die Uebernahme der Verwaltung an,
um auf die Erhaltung der Straße mehr Einfluß ausüben zu können.

Im Mai 1913 fand in Kufstein eine Jnteressentenversammlung
statt, die beschloß, der Gemeinde Wörgl die Verwaltung zu über¬
antworten . In den Verwaltungsausfchuß wurden außer Wörgl die
Gemeinde» -Häring, Kirchbichl und Söll gewählt. Bei einem großen
Teil der Jnteressentschaftsgemeindengriff die Ansicht Platz, dis Ge¬
meinde Wörgl habe die Straße überhaupt übernommen. Es traten
Beitragsversäumnisse «in, woraus nicht bloß der Verwaltung
Schwierigkeiten erwuchsen, sondern auch eine Verwirrung in der
Auffassung des Rechtszustandes der Konkurrenz.

Die Bürgermeister von Wörgl, Hörhager  und L o i n g e r,
führten während ihrer ganzen Amtszeit lebhafte Unterhandlungen
mit den Jnteressentschaftsgemeinden. Besonders dringlich wurde die
Wiederbelebung der „Kontribuenten" (so nennt das bezügliche De¬
kret die in die Konkurrenz einbezogenen Gemeinden) unter Bürger¬
meister Dr. A v a n z i n i, weil vielfache Beschwerden sowohl an die
Bezirks- als auch an die Landesbehörden über den Zustand der
Straße einiiefen. Im Herbst 1925 wurde vom Gemeinderat Wörgl
ein Vollzugsausschuß eingesetzt, der vor allem den rechtlichen Be¬
stand der Konkurrenz sestzustelle» hatte. GR . O p p e r e r betrieb
als Obmann dieses Ausschusses diese Angelegenheit mit Erfolg. An
Hand von Bezugsakten konnte nachgewiesenwerden, daß die Kon¬
kurrenz zu Recht besteht. Dies wurde auch von der Versammlung
am 17. Juni anerkannt. Ausschlaggebendfür diesen Beschluß waren
das Hofkanzleidekret vom Jahre 1821, womit die Konkurrenz ein¬
gesetzt wurde, das Protokoll über die Jnteressentenversammlung am
17. Mai 1913, das vom Weiterbestand der Konkurrenz handelt, die
Entscheidungen der Landesregierung, Z. 3230/7 XIII vom 1. 7. 24,
und Z. Va 787/7 16. 3. 26, womit die Konkurrenz als zu Recht
bestehend erkennt wird, und endlich der Rechenschaftsbericht des Ver¬
waltungsausschusses als Beweis für die bis heutigen Tags geübte
Betätigung der Konkurrenz im Sinne der ursprünglichen Anord¬
nungen.

Aus diesem Bericht gehl hervor, daß neun Sitzungen stattfanden
(die letzte am 6. April 1926). Die Gemeinden Wörgl, Kirchbichl,
Söll und Häring waren dabei immer abwechselndvertreten. Die
Gemeinde Wörgl hat gemäß den vom Verwaltungsrat gefaßten
Beschlüssen die Instandhaltung der Straße oorgenommen und zwar
durch Borstrecken eigener Mittel , weil das Vermögen der Konkur¬
renz im Betrage von 10.520 Kronen der Entwertung verfiel. Es
wurden seit 1913 1283.80 8 aufgewendet ohne Einbeziehung der
taufenden Rechnung 1926. /Von diesem Betrag sind die in dieser
Zeit erfolgten Einnahmen im Betrage von 10.003,26 Kronen, groß¬
enteils rückgezahlte Guthaben, bereits in Abzug gebracht.)

Für die Instandsetzung der Straße legte der Verwaltungsausschutz
ein Erfordernis von 36.634 8 vor. Zu dem Gesamtaufwand (Ab¬
gang und Erfordernis ) hat die Stadt Kufstein  ein Achtel vom
Ganzen, vom Rest die Gemeinde Angath 1.6, Buchberg 1.6, Cbbs
3.8, Cllmau 3.8, Erl 2.0, Häring 10.4, Kirchbichl 18.3, Langkampfen
8.2, Mariastein 1.3, Niederndorf 2.6, Mederndorferberg 1.1, Ret-
tenfchötz1.2, Scheffau 1.2, Schwoich 3.7, Söll 3.8, Thierses 5.1,
Walchfe« 3.8 und Wörgl 26.8 Prozent beizntragen.

Gegen die Uebernahme der angeforderten Jnftandhaltungskosten
protestierten die Gemeinden, mit Ausnahme der Gemeinde Wörgl.
Es wurde von der Landesregierung die Auflösung der K o »-
kurrenz  gefordert . Bürgermeister Dr. Aoanzini  erklärte im
Namen der Gemeinde Wörgl,  daß diese in Konsequenz dieses
Beschlusses die Verwaltung der Gerichtsftraße niederlege. Er berief
sich auf di« Tatsache, daß die Gerichtsftraße keine Gemeindestraße,
sondern ein Teil der Brixentaler Straße ist und als solche eine
öffentlichen, allgemeinen Interessen dienende Komunikation. Die
übrigen Gemeinden erklärten dagegen, daß das Interesse an dieser
Straße nicht in dem Maße bestehe, wie die Pflichten. Es ist diese
Straße nun wieder herrenlos,  wie im Jahre 1816, welcher Zu¬
stand damals zur Bildung der Konkurrenz Anlaß gab, die nun
110 Jahre bestand.
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Ein Rückblick m  die Spielzeit 1925/26.
Die chronische Krise, die seit Jahren den Bestand der deutschen

und österreichischen Schauspielhäuser und Sprechbühnen bedroht,
hat sich im verflossenen Spieljayr derart verschärft, daß eine
Reihe von Großstadt - und Provinzbllhnen ihren Betrieb einstellen
mußten . Nicht nur wirtschaftliche Gründe , die ganzjährige Spiel¬
zeit und der unerträgliche Steuerdruck , auch die ganze geistige
Einstellung des Publikums , das durch Kino, Radio und andere
moderne Lockmittel dem ernsten Theater mehr und mehr ent¬
fremdet wird , entziehen dem Schauspiel nach und nach alle jene
Nährstoffe, die es zu seinem Gedeihen braucht: heute muß mehr
oder weniger jedes Theater um feine nackte Existenz ringen , wo¬
bei künstlerische und ideelle Grundsätze naturgemäß dem Diktat
der Lebensnotwendigkeiten , dem Kasseerfolg, iveichen müssen.

Daß auch unser Innsbrucker  S t a d l t h e a t e r als Schau-
fpielbühne unter diesen Erscheinungen empfindlich leidet, ist nichts
Neues, daß es trotz aller Schwierigkeiten , im Gegensatz zu man¬
chen anderen österreichischen Stadttheatern , in der vergangenen
Spielzeit durchgehalten hat und feinen Spielbetrieb ohne Unter¬
brechung weitersühren konnte , ist zunächst, ohne jeden kritischen
Seitenblick , entschieden anerkennenswert . Bei Beurteilung der
künstlerischen Leistungen müssen freilich nebst den besonderen
lokalen Verhältnissen auch die allgemeine Krise und ihre Ursachen
mitberücksichtigt werden.

Durch die Auflassung der Oper in der Spielzeit 1925/26 war
das Spielplanfeld für Schauspiel und Operette  frei . Selbst¬
verständlich dominierte die Operette,  44 Operetten erreichten
875 Spielabende , während 55 Schauspiele (einschließlich
Schüler - und Kindervorstellungen ) 105 Aufführungen bestritten.
Die Operette hat also bei annähernd gleicher Verteilung der
Stückzahl im Spielplan an Aufsührungs -, d. h. Wiederholungs¬
zahl fast das D r e i f a che des Schauspieles zu verzeichnen.

Dieses gegenseitige Verhältnis bestätigt auch die Statistik der
Schauspielaufsührungen . Von den 55 Stücken erreichten 23 nur
eine einmalige  Aufsührung , 23 eine  Wiederholung , sechs
Stücke konnten je dreimal , je ein Stück vier-, fünf- und sechsmal
ausgeführt werden . Die Höchstzahl der Ausführungen erreichten
bezeichnenderweise die Schwänke „Der wahre Jakob " (sechs) und

„Die vertagte Nacht" (fünf). Gleich die nächste Zahl an Auffüh¬
rungen erzielte aber die beste moderne Schauspieldarstellung der
Saison K l a b u n d s, „Der Kreidekreis " (vier), ein deutliches
Merkzeichen was unser Publikum anzieht , gediegene sorgfältige
Darstellung moderner Bühnenwerke.

Das Schauspiel-Repertoire ließ es an Abwechslungen nicht
fehlen, Sudermann kam mit drei, Ibsen , Hans Müller und Ar¬
nold und Bach kamen mit je zwei Dramen zum Wort , je e i n
Stück wurde u. a. von Schiller , Shakespeare , Hebbel, Romain
Rolland , Klabund, Wildgans , Lengyl, Wedekind, Bahr , Thoma,
Max Mell, Iuschkewitsch, Eger, Rößler , Garrick, Oskar Bern¬
hardt , Brody , Fiedler u. a. m. aufgeführt . An Volksstücken konnte
nur Kranewitters „Andre Hofer" an einem Gastspielabend der
Exlbühne gegeben werden : Gastspiele  gab es nur das zwei¬
tägige Ensemble-Gastspiel des Burgtheaters  und ein Gast¬
spiel der Medelsky.  Oesterreichische Uraufführungen waren
Bernhardts „Der flammende Cterm ' und Fiedlers „Gertraud Her¬
zog".

Daß trotz dieser Mannigfaltigkeit das Schauspiel keine rechte
Zugkraft erlangte , lag teilweise am Repertoire — es fei nur an
die mit ünzulänglichen Kräften unternommene Wallenstein-Auf-
führung und an das im Spielplan verfehlte Medelsky -Gastspiel
erinnert — teils wohl an klaffenden Lücken im Personal , dem
die wichtigsten Stützen eines modernen  Repertoires , u. a. die
Salondame und der jugendliche Liebhaber und der Bonvivant , in
der erforderlichen Qualität fehlten . Daß unser Schauspielpersonal
bei richtiger Verwendung und Schulung durch einen tüchtigen
Regisseur sich sehen lassen konnte , bewiesen die künstlerisch hoch¬
stehenden erfolgreichen Darstellungen von „Frühlingserwachen ",
„Flamme ", „Kreidekreis ", „Ein Spiel von Tod und Liebe" und
andere mehr.

Im letzten Monat der Spielzeit ergriff die Direktion Köhler
ein in vielen Städten bereits erprobtes Mittel zur Belebung und
Sanierung des Schauspieles, die Gründung einer Schauspiel¬
thea  t e r g e m e i n d e. Und siehe da, der von Direktoren und
Schauspielern so oft erhobenen Klage, Innsbruck habe kein trag¬
fähiges Schauspielpublikum mehr, zum Trotz fanden sich schon für
den Rest der Spielzeit einige hundert Mitglieder dieser Schau¬
spielgemeinde: die vier Vorstellungen haben das Vertrauen ge¬
stärkt und können Direktion wie Theatergemeinde der kommen¬
den Spielzeit mit der berechtigten Hoffnung entgegensetzen, daß
sie uns ein durch die Schauspielgemeinde gewissermaßen garan¬
tiertes gutes Schauspiel  bringen wird . Nun haben es
unsere Theaterfreunde s e I b st in der Hand, das Stadtthcater,
seiner Bestimmung gemäß, als S cha u s p i e l b ü h n e zu er¬
halten , die Innsbrucker s e l b st können es nun verhindern , daß
das letzte, südlichste deutschtirolische Stadttheater zu einer Operet¬
tenbühne herabsinkt und damit seine wichtige kulturelle Aufgabe
an der südlichen Grenzmark deutscher Dichtung und Kultur auf¬
geben muß.

Wenn die Schauspielgemeinde stark genug ist, kräftigt sie auch
das Rückgrat der Direktion , kann aber auch dann von der Stadt¬
theaterleitung verlangen , daß sie sowohl ein leistungsfähiges,
komplettes Schauspielpersonal engagiert als auch den Spielplan
entsprechend dem Stand der modernen Bühnenkunst , insbesondere
auch unter Berücksichtigung der österreichischen und tirolischen
Dramatik , Anzengruber . Kranewitter , Schönherr , Schullern u. a.
einrichtet. Freilich muß auch die Direktion durch geschickte Organi¬
sation und maßvolle Preispolitik sowie durch rechtzeitige Pro¬
grammankündigung das Interesse an der Schauspielgemeinde auf
breitester volkstümlicher Basis wecken.

Durch die Aufhebung derZenlur  ist der literarischen
Repertoire -Erstellung jede Freiheit gegeben, deren Grenzen von
nun an nur mehr durch das künstlerische und ethische Urteil der
Direktion und des Publikums gezogen werden . Eine ungesetz¬
liche, versteckte Zensur , wie sie durch Androhung der Entziehung
einer aus öffentlichen  Mitteln fließenden Subvention im

?falle der Aufführung eines bestimmten Stückes versucht wordenst, wird sich in Hinkunft nicht mehr aufrechterhalten lassen, so
daß auch diese Schranken einer sreien, der dramatischen Kunst
dienenden Bühne verschwunden sind.

Eine der schwersten Hemmungen jeder Theaterleitung , die
ganzjährige Spielzeit,  scheint nun doch unter dem Druck
der allgemeinen Theaterkrise zu Fall zu kommen. Der Inns¬
brucker Gemeinderat hat in seinen Pachtvertrag für die Spielzeit
1926/27 bereits die Verkürzung der Spielzeit  am Inns¬
brucker Stadttheater vorgesehen, hoffentlich wird dieses Beispiel,
das gewiß auch von den anderen Städten nachgeahmt wird , dazu
beitragen , die Spielzeitreform , von der letzten Endes die Lebens¬
fähigkeit jeden Theaters abhängt , zu beschleunigen.

Wenn sich dann auch alle Innsbrucker Theaterfreunde , sofern
sie das ernste und heitere , klassische und moderne Schauspiel als
bildender und unterhaltender Kunstgenuß interessiert , in der
neuen Schauspieltheatergemeinde  zusammensinden,
dann braucht uns , die entsprechenden ernstlichen Bemühungen der
Direktion vorausgesetzt, um die Zukunft des Schauspiels an un¬
serer Innsbrucker Stadtbiihne nicht mehr zu bangen.

Karl Paul in.
*

— Faustaussührungder Arbeiterkammer. Die Kammer für Ar-
beiter und Angestellte macht aus die am 28. d. M. arm halb 8 Uhr
abends in der „Alhambra", Pyramidensaal , staitfindende Faust-
auffühbung aufmerksam. Kartenvorverkauf in der Arbeite rkanmrcr,
Hofburg, 1. Stock, zum Preise von 1 8 und 1.50 8 . Kartenverkauf
an der Abendkasse ab halb 7 Uhr.

— Musikverein Innsbruck. Am Mittwoch den 30. d. M. abends
6 Uhr findet im Musilvereinssaale der 3. B or tr a g s - Ab e nd
der Schule des Musikvereins mit folgendem Programm statt : 1. Teil:
1. F . Mendelssohn: Aus dem Lobgesang (zweistimmig), Nägell:
„Nachtlied" Dreistimmig), Krug-Waldsee: „Stieglitz und Zeiserl"
(Abendkurs der Chorgesangsklassen). 2. L. v. Beethoven: Sonate
D-Dur op. 10. 3. W. A. Mozart : Larghetto, bearbeitet für Violon¬
cello. 4. C. M. v. Weber: Aufforderung zum Tanz. 5. Ch. Berior:
9. Konzert, 1. Satz. 6. F . Chopin: Nocturne, Eis -Moll . 7. C. M.
o. Weber: Gran Duo coneertant, 2. Satz, für Klarinette und Klavier.
8. L. v. Beethoven: Eroika Variationen . 9. Schulz-Evler : Arabesken
über den Walzer „An der schönen blauen Donau". — Verteilung der
Preise. — 2. Teil : Josef Haydn: Symphonie Nr . 6 mit dem Pauken¬
schlag G-Dur. (Das Schülerorchefier, Leitung Konzertmeister Josef
Werner.)

— Deulschec Männergesangverein Innsbruck. Die Bortragssolge
für das am Samstag den 3. Juli im Großgasthof „Grauer Bär " um
8 Uhr abends stattfindende Gartenkonzert  ist : 1. „Wach
auf mit Heller stimm", Wächiertied, 16. Jahrhundert . — ,/Sichers
Deutschland, schläfstu noch", Kampflied aus dem 30jährigen Krieg.
Beide Lieder für Bläserchor! 2. Karl Maria v. Weber: „Schwert-
lled" und „Llltzows wilde Jagd " aus dem Zyklus .Iteyer und
Schwert". Zum Gedächtnis des 100. Todestages von Weber. 3. „Ent-
laubet ist der wcllde", — „Innsbruck ich muß dich lassen". Zwei
Volkslieder im Orig.-Satze aus dem 16. Jahrhundert für vier Bläser.
4. „Es steht ein Baum im Odenwald", — „Heimliche Liebe", — „Der
Jäger aus Kurpfalz" (drei Volkslieder für Männerchor). 5. Ein
Jagdkanon für vier Blechbläser. 6. o) „Beherzigung" (Goethe) für

sechssttinmigen Männerchor von Henjel. — 6. b) .^Deutsches Weihe-
lieb" (Ernst Leibi) für Männerchor und vier Blechbläser von Josef
E. Planer . — Sämtliche Stücke für das Bläserquartett , sowie 6, <r)
sind Erstausführungen im Vereine, bezw. in Innsbruck. 6. b) ist
Uraufführung. Eintritt mit Programm 1 8 . Mbendkasso: 7 Uhr.

' = Rhythmisch-gymnastischer Abend. Heute Montag 8 Uhr abends
im Musikversin, wo auch der Kartenvorverkauf, Frau Pros . Haga
Semper  mit ihrm großen und kleinen Schülerinnen der Methode
Dalcroze-Hellerau.

— Radio Men 531. 6.40 Uhr: Bericht über die kommenden
turnerischen Veranstaltungen in Wien. 7.10 Uhr: Moderne Spreng-
technik von Ing . Reisenleitner. 8.10 Uhr: Kcmzortakademi«.

— Gastspiel der Exl-Bühne in Feldkirch. Wie aus Bregenz
berichtet wird, wird die Exl - Bühne  nach Beendigung ihres
Bregenzer Gastspieles im Saalbau zu Feldkirch  ein zweitägiges
Gastspiel geben, wobei Werke ausgesprochen heiterer Art zur Er¬
stellung gelangen. Die erste Vorstellung findet am Mittwoch den
30. Juni abends 8 Uhr statt, und zwar gelangt an diesem Abend
die überall mit stürmischem Heiterkeitserfolge anfgenommene Neu-
heit „Die fünf Ka rni  cke l", ein ländlicher Schwank in drei
Aufzügen von Julius Pohl , zur Aufführung. Der zweite Abend
am Donnerstag bringt die lustige Bauevnpofse „Die politisch«
Witwe"  in drei Auszügen von Hans Renz.

Die Filmzenfur vor dem Berfassuugsgerichtshof.
Nach der Theaterzensur kam nun die Filmzensur vor dem Ver¬

sa  s su n g s g e r i cht s h o f. Am 26. Juni fand vor diesem Gerichts-
Hofe die Verhandlung über eine Beschwerde der „Oesterreichische»
Ärbeiterhilfe" in Wien wegen Verletzung der Zensurf rei¬
he  i t" durch Verweigerung der Vorführungsbewilligung für zwei
Film« statt. Die niederösterreichische Landesregierung hatte das An¬
suchen der „Oesterreichischen Arbeiterhilfe" um Bewilligung zur Vor-
sührung des Films „Sein Mahnruf " und „Die Wunder des Soldaten
Iwan " für ersteren Film gänzlich, für letzteren in bezug auf den
Jugendlichenbesuchverweigert. Zur Begründung für das Verbot des
erstgenannten Films wurde angeführt, daß derselbe, abgesehen von
der Häufung verbrecherischerSzenen und aufreizender Ausschwei¬
fungen, die der besitzenden Klasse zur Last gelegt werden, die aus-
gesprochene Tendenz habe, den Bolschewismus als eine erstrebens-
werte Form der staatlichen Ordnung erscheinen zu lassen und des¬
halb geeignet fei, die öfsentliche Ruhe und Ordnung zu gefährden.
Die beschwerdefiihrende Partei beantragt die Feststellung, daß durch
das Verbot das verfassungsmäßige Recht auf Freiheit  von jeder
Zensur verletzt  worden sei. Der Verfassungsgerichtshof habe in
seiner bekannten Entscheidung vom 18. März 1926 ausgesprochen,
daß durch den Beschluß der provisorischen Nationalversamnilung
vom 30. Oktober 1918 nicht nur die Pressezensur, sondern überhaupt
jede Zensur in Oesterreich aufgehoben wurde. Demgegenüber steht
die belangte Landesregierung auf dem Standpunkte , daß mit dem
Beschlüsse der provisorischen Nationalversammlung nur die
Pressezensur  aufgehoben wurde. Auch das Staatsgrundgesttz
handle in seiner einzigen Zensurbestimmung nur von der Presse.
Endlich gehe dies aus dem Sitzungsprotokoll der provisorischen
Nationalversammlung vom 30. Oktober 1918 und aus dem Inhalts¬
verzeichnisse des Staatsgesetzblattes hervor, in dem nur vom Presse-,
Vereins- und Versammlungsgesetz di« Rede sei. Durch die öffent¬
liche Meinung und durch das Erkenntnis des Berfasiungsgerichts-
hofes vom 16. Dezember 1919 sei eine Situation geschaffen worden,
zu der der Gesetzgeber unbedingt hätte Stellung nehmen müssen.

Der Verfassungsgerichtshos hat nun entschieden, daß im Sinne
des Beschlusses der Nationalversammlung vom Jahre 1918 jede
Zensur  in Oesterreich, also nicht bloß die Pressezensur, a u sg « -
hoben  ist . Di« Entscheidung der niederösterreichijchenLandesregie,
rung, durch die eine Filmvorführung verboten wurde, stellt eine
Verletzung  des verfassungsmäßigen Gesetzes der Zensurfreiheit
dar . Me Regierung wurde zur Tragung der Kosten in der Höhe
von 300 Schilling verurteilt.

$umm+@mzt+$0iel
Skraßenmeistersch «fk von Tirol und Vorarlberg

1926
über 100 Kilometer, veranstaltet vom Radfahrer-Verbaad für
Tirol und Vorarlberg am Sonntag , den 4. Juli , in der Strecke

Innsbruck— Kundl— Innsbruck.
Offen für alle Herrenfahrer , die feit mindestens sechs Monaten

in Tiro ! oder Vorarlberg ihren ständigen Wohnsitz haben und im
Besitze der Fahrlizenz für 1926 sind.

Preise:  Dem Ersten ein Ehrenpreis im Werte von 100 8
und Kranz , dem Zweiten ein Ehrenpreis im Werte von 60 8 und
Kranz , dem Dritten ein Ehrenpreis im Werte von 40 8 und Kranz.
Der Sieger erwirbt den Titel „Straßenmeisterfahrer von Tirol
und Vorarlberg 1926", sowie die Meisterschaftsarmbinde . Einsatz
8 1.50. Nennungsschluß Donnerstag , 1. Juli 1926, 6 Uhr abends.
Nennungen sind unter Beischlutz des Einsatzes und Angabe der
Lizenznummer an Herrn Richard Holzhammer in Innsbruck , Leo-
poldstratze 4, zu richten. Nachnennungen mit doppeltem Einsätze
bis Samstag , den 3. Juli 1926.

Auslauf:  Innsbruck -Mühlau , Kilometerstein 2.6 bei der
Weyrerfabrik , um 7 Uhr früh. Wendepunkt bei Kilometer 51.7vor Kundl.

Ziel:  Innsbruck -Stadttheatsr , bei Kilometerstein OB. Die
Preisverteilung findet erst am 25. Juli gleichzeitig mit jener der
Vundcsmeisterschaft über 100 Kilometer statt.

Junsbrucker Fußballspiele.
Die Spiele vom Samstag und Sonntag hatten folgende Ergeb¬

nisse:
Samstag (Flunger ): Sportverein Innsbruck gegen Ama¬

teure 2 : 5 (0 : 1).
Sonntag (Tivoli ) : F. C. Wacker I gegen I . A. C. I 3 : 4

(1 : 2), F. E. Wacker II gegen I . A. C. II 2 : 4 (0 : 1).
Flunger : S . C. Amateure 2 gegen Vorwärts 2 4 : 4, S . E. Ama¬

teure Jugend gegen Vorwärts Jugend 0 : 2, Sportverein Höl¬
ting I gegen Beldidena 3 : 4 (1 : 4).

Pokalspiele:  Trotz Ueberlegenheit der Sportvereins-
Jugend gelang es der Veldidena -Iugend ihren Gegner mit 1 : 2
(0 : 1) zu besiegen. In der zweiten Runde siegte I . A. C. Jugend
über Hölting Jugend mit 2 : 0 (2 : 0).

Answürtige Fußballspiele.
KB. Wien, 27. Juni . Internationale Fußballspiele : Rapid —

F. T. E. (Budapest) 2 : 2 (1 : 0) , M. T. K. (Budapest) — Hakoah
1 : 1 (0 : 0). — In der Meisterschaft der 1. Klasse errang Vienna
itber Slovan einen glücklichen Sieg von 1 : 0 (0 : 0).

KB. Prag , 27. Juni . Im Kampfe um den goldenen Pokal der
tschechoslowakischen Fußballassoeiation schlug Sparta den Sport¬
klub Viktoria (Zizkov) mit 5 : (4 : 3).

Der Grand Prix des frauzösischLU Automobilklubs.
Paris , 28. Juni . (Prio .) Der Grand Prix des französischen Autv-

urobikklubs wurde gestern nach dem Autodrom von G o u x auf B u-
gatti  gewonnen . Er legte die 509.72 Kilometer in 4 Stunde«
38 Minuten 40 Sekunden zurück, was einer mittleren Stundsn-
geschwmdigkeit von 110 Mo -metcr entspricht.
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„Die Sensation im Fußballsport ." Wie bereits mitgeteilt , findet
heute Montag abends um halb 7 Uhr am Tivoli -Sportplatz ein
Wettspiel Zwischen Fußballverbandsvorstand und besten Unteraus¬
schüsse gegen das Schiedsrichterkollegium statt . Nach den teilweise
scharfen und aufregenden Spielen der heurigen Meisterschaft wird
ein solches Spiel mit seinen lustigen Momenten seinen Zweck, den
Fußballfreunden eineinhalb fröhliche Stunden zu bringen , sicher¬
lich nicht verfehlen. In beiden Mannschaften werden einige alte
Kämpen Mitwirken , die zeigen werden, daß sie doch noch etwas
vom Fußballspiel verstehen. Der größere Teil sind Nichtspieler,
die nun Gelegenheit haben, nicht nur am grünen Tisch, sondern
auch einmal am grünen Rasen „ihren " Fußüallsport zu betreiben.
Jedenfalls wird das Match, das von Redakteur Spirek geleitet
wird, reich an lustigen Phasen werden , umsomehr, als in der
Mannschaft des Verbandsvorstandes einige Schwergewichtler Mit¬
wirken . — Die Eintrittspreise wurden endgültig wie folgt fest¬
gesetzt: Tribüne 1 8, Stehplätze 60 g, Schüler 80 g.

Das Eröffmmgsrennen des Radfahrecversines „Edelroute"
wurde am Sonntag , den 20. d. M., auf der Strecke Innsbruck -—
Gries a. Br . ausgetragen . Trotz der schlechten Witterung und der
durchaus schlechten Straße wurden folgende günstige Resultats
erzielt : 1. Sebastian Purtscheller 1 : 29 : 10, 2. Adalbert Singer
1 : 38, 3. Anton Merk ! 1 : 13 : 8, 4, Rupert Zuchristian 1 *46,
6. Franz Singer 2 : 07.

Radrennsahren um das Mieminger Gebirge. Bei dem am 27. ds.
vom Radsportklnb Innsbruck 1023 durchgeführten Paarfahren
„Rund um das Mieminger Gebirge" starteten der Tiroler Stra-
tzenmeister Heinrich Baumgartner  und der Tiroler Derg-
meister Tobias Winkler  außer Konkurrenz ; sic durchfuhren
die 120 Kilometer lange Strecke in 8 Stunden , 50 Minuten.
27.5 Sekunden . — Mit diesem Ergebnis ist der von Heinrich
Baumgartner seinerzeit aufgestellte Rekord um 2 Minuten unter¬
boten worden.

Salzbergrennen am 4. Juli 1926. Wie bereits berichtet, findet
an dem genannten Sonntage ein von der Motorradsektian des
Automobilklubs veranstaltets Bergrennen auf der Salinenstratze
von Hall durch das Halltal zu den Herrenhäusern statt . Hiezu
wird uns mitgeteilt , daß sowohl die Salinenverwaltung als auch
die landespolitische Behörde bereits die Einwilligung erteilt hat.
Das Rennen findet bei jeder Witterung statt . Für ausreichenden
Ordnungs - und Verwendungsdienst ist »orgesorgt : von den hei¬
mischen'Motorradfahrern sind bereits eine große Zahl von Nen¬
nungen erfolgt, so daß zu erwarten steht, daß bas Rennen einen
interessanten Verlauf nehmen wird . Nennungen sind beim Ob¬
mann der Motorfahrersektion , Karl Neuwirth , einzureichcn. Die
näheren Durchführungsbestimmungen gehen den Nennenden
schriftlich zu.

Wettschwimmen in Wien. Wien,  27 , Juni . Das große Wett¬
schwimmen guer durch Wien kam heute im Donaukanal auf der
7%  Kilometer langen Strecke zur Austragung . Das Ziel p̂assier¬
ten in der Klasse der Damen Fräulein Fritzi Löwi (Hakoah)
mit knappem Vorsprung in 53 Sekunden vor ihrer Klubkollegin
Fräulein S i e n e n f e l d. In der Klasse der Herren siegte G u t h
(Hakoah) mit großem Vorsprung.

K/MeMchr/H/en,

Bern den Schutzhüllen. Die Memminger Hütte in den Lechta-lern
ist fett 25. Juni eröffnet; die Hülle wird Meder »an der bisherigen
Pächtsrin Hermine Meile  bewirtschaftet. — Die Freiburger
Hütte  beim Fvrmarm -See ist feit Pfingsten bewirtschaftet.

Zum Tode des Alpinisten Toni Sauseng schreibt di« „W. A. Z.' :
Toni Sansengs Name ist der Allgemeinheit nicht geWustĝ feafür
aber in der alpinen Welt von um so besserem Klang. Toni « aufeng
war einer der Bergführeroffiziere, die die hochalpinen Stellung «-!
m der Ortlergruppe  zu verteidigen hatten. Tom Sauseng
hatte seinen Unterstand am Köniqsjoch.  Eine Bretterbude, die
unmittelbar an die nach Norden abfallende Wand des „Königs-
mandls" ongebant war. Dort oben, etwa 3400 Meter hoch, lebte
Sauseng ein Jahr lang. Immer drei Wochen in den Stellungen
und drei Wochen beim „Angerer" in S u I d e n. Sauseng, einer
der schneidigsten und tapfersten Bergführer-Ossi ziere, baute di«
Rochickc auf der Königsschul,er aus , dieses unheimlich schwierige
Stück Hochtour, das wenigstens einen Teil des Aufstieges auf die
Königsspitze dem feindlichen Feuer entzog. Die Königsfchulterselbst
war ja den italienischen Kugeln ausgesetzt und konnte darum nur
in der Nacht begangen werden, lind gerade für diese phantaft-ych
gefährlichen Nachtmifstiege während der Wimermonate war -tem:
Sauseng Spezialist. Seinem Beispiel und feinem Mut war es zu
verdanken, daß die Mannschaft in den gräßlichsten Schnegsturm-
nächten die Gefahren des Königsfpitzsaustttegesnicht scheut« und die,
die oben auf der Königsspitze, in einer Höhe von beinahe 4000 Metern

in Stellung standen, ablöste. Und es bleibt «in für die alpine Ge¬
schichte unvergeßliches Ereignis,  daß Sauseng Mt seinen
fünf ihm zugeteilten Soldaten die S i l v est « r n a cht von 1917
auf 1018 auf dem Gipfel der K ö n i g s f p i tz« zugsbracht hat. Nach
dem Kriege wurde Sauseng einer der hervorragend st en
Alpinisten Europas.  Seine Erstersteigungen bereichern die
alpine Literatur . 2>i« Li-oblingsgsbiete Sausmgs waren das Dach¬
sterngebiet, die niederen Tauern , die Dolomiten — vorzüglich
die Sella-Gruppe — und die Gebiete der Jungfrau und des Mönch.
Sauseng, ein Kaufmann in Bad Anssee,  unternahm von dort
aus berühmt gewordene Skifahrten durch das Dachstomgebiet. In
der letzten Zeit erregten die Hochtouren Sausengs im Mönchstock
allgemeines Aussehen. Und ganz plötzlich kam die erschütterndeNach¬
richt vom Tod des erst 42 Jahre alten prächtigen Menschen. Stach
einer Version ist er einer Lungenentzündung erlegen, nach einer
anderen Version zu Tode gestürzt. Die alpin« Welt verliert in Toni
Saufeng einen ihrer Besten. Und die Kriegskameraden, die mit
Toni Sauseng Stunden gemeinsamer Gefahren und Stunden ewig
unvergeßlicher Naturprachr erlebten, wahren dem treuen, guten und
nie verzagenden Menschen das beste Andenken.

Das Touristenunglück im Gesäuse. Mit der Auffindung der
Leiche des letzten der drei vermißten Wiener Touristen, Franz
Schopf,  ist die Bergtragödie auf dem Schaiblingsiein zu einem
Abschluß gelangt . Sie hat zwei Todesopfer gefordert . Franz
Prager,  der einzige Ueberlebende, liegt mit erfrorenen Füßen
auf der Wiener Klinik Riehl und ist ans dem Wege der Besserung.
Er erzählt , wie wir einem Wiener Blatt entnehmen , über das
Unglück folgendes: „Wir brachen am Samstag , den 12. d. M.,
vom Pyrgasgatterl auf und kamen auf die Mechauer Alm, wo
wir in einemffelbstgezimmerten Verschlag bei schönem Wetter über¬
nachteten. Am nächsten Tag wollten wir über die Südwand des
Schaiblingsteins steigen, doch wurde uns davon wegen des vielen
Schnees abgeraten , Wir entschlossen uns für die Pichl-Route,
kamen zu weit nach Osten und erreichten Sonntag um 6 Uhr
abends den Ostgrat . Auch damals herrschte noch schönes Wetter
und wir übernachteten im Freien . Montag morgens fiel dichter
Nebel, ein furchtbarer Schnee sturm  folgte . Für einige
Meter brauchten wir mehr als eine Stunde . Schließlich waren wir
so erschöpft, daß wir ein N o t b i w a k errichten mußten , in dem
wir Dienstag und Mittwoch saßen, ohne uns rühren zu können.
Mittwoch wurde das Wetter für zehn Minuten besser, wir konn¬
ten ins Tal sehen und benützten die Zeit , um durch Flaggen-
Zeichen,  Pfeifen und Schreien Hilfe herbeizuholen. Hätten wir
Notsignale durch Schüsse abgeben können, so wären wir vielleicht
bemerkt worden . Wir hatten aber keine Waffen bei uns . Am
Abend setzte der furchtbare Sturm wieder ein, den ganzen Don¬
nerstag über hockten wir in unserem Notbiwak . Die Lebens¬
mittel  waren schon Montag aus ge gangen.  Dienstag und
Mittwoch hatten wir jeder nur eine Messerspitze gemahlenen
Ka ffr  e. Wir hätten wohl Spiritus gehabt , aber unsere Zünd¬
hölzer waren unbrauchbar geworden. Die übrigen zwei Tage' aßen
wir Rciskonserven mit Maggiwürfeln vermengt . Am Freitag ver¬
suchten wir trotz des schlechten Wetters über die Osllvand zu klet¬
tern . Da unsere geschwächtenNerven uns nicht mehr gestatteten,
während des Sturmes Seil und Pickel richtig zu handhaben,
mußten wir wieder auf den Lagerplatz znrückkehren. Freitag mit¬
tags erklärten Schopf und Kostron, es noch einmal versuchen zu
wollen. Ich konnte nicht mehr mit und b l i e b a 11e i n. Es kam
die Nacht, ich lag in einem furchtbaren Unwetter und wagte nicht
einzuschlafen, da ich nicht erfrieren wallte . Noch ein endloser Tag
und eine grauenhafte Nacht. Dann hörte ich plötzlich — es war
Sonntag mittags — Stimmen . Zuerst glaubte ich, es feien Fieber¬
delirien , erkannte aber dann meine Retter !"

BerhmMrmgen vor dem Emzelrichter iu Feldkirch.
Feldkirch. 28. Juni . Wegen Überschreitung der Notwehr hatte

sich hier der 24jährige BurwesbahnschloflerFerdinand Allgäuer
vor dem Einzelrichter zu verantworten . Der Angeklagte hat am

Gaststätte Alt - Bnsmugsi
Marla -Thereslen -Straße IS, ebenerdig und ersten Stock

Hotel Hasömilian , Isis
mit Restaurant und Cafe. — Küche und Keller von bestem Ruf,

Einheimischen und Fremden bestens empfohlen.
M S Anton nnd Hans Pnscbel.

15. Mai d. I . abends in der Wohnung seiner Ellern seinen Daier.
der kurz vorher mit seiner Gattin einen häuslichen Zwist hatte und
diese zum Verlassen der Wohnung zwang, so daß sie bei ihrem ver¬
heirateten Sohn « Ferdinand , des Beschuldigten, Schutz suchen mußt«,
durch einen Revoloerschuß getötet. Ferdinand Allgäuer, der durch
seine Mutter auf das Treiben seines Vaters aufmerksam gemocht
wurde, begab sich in die Wohnung seines Vaters und wollte diesem
in Güte zureden, wurde aber von diesem mit einem Küchenmesfer
deratt bedroht, daß er in seiner Aufregung zum Revolver griff und
zwei Schreckschüsse abgab, von denen einer seinen Vater traf und
diesen tötete. Der Angeklagte, der gut beleumundet ist. wurde von
der Anklage f r eigesp  r o che n.

Wegen öffentlicher Gewalltätigkeit gegen obrigkeitliche Personen
in Amtssachen, begangen am 22. Mai d. I . am Bahnhofe in Feld¬
kirch an Bahnangestellten, wurde der 26 Jahre alte Eduard Sikyr
aus Wien zu drei, Fritz S a l z m a n n aus Dornbirn zu zweiein.
halb und Adolf E n d e r aus Mstdsr zu eineinhalb Monaten schweren
Kerkers verurteilt . Das Benehmen der drei Angeklagten war derart
rabiat , daß sich die Bahnbediensteten gezwungen sahen, die Bahn¬
hofgendarmerie zur Herstellung der Ruhe anzurufen, da schon einige
Vahnangestellte leichte Verletzungen erlitten hatten.

ch
Wegen Verbrechens der Schändung, begangen an einem Mädchen

unter 14 Jahren , erhielt der 24jährige Maurer Adolf K e cke i s aus
Frastanz eine Strafe von zwei Monaten schweren Kerkers.

*

Adolf Sinz,  23 Jahre alt, Stickereiangestellter in Lustenau, Hot
durch leichtsinnige und unverhältnismäßig hohe Kreditbenützung im
Jahre 1925 zu Lustenau fahrlässig seine Zahlungsfähigkeit herbei¬
geführt, Vermögensstücke unter der Hälfte ihres wahren Wertes ver¬
schleudert und zur Zeit, wo er schon fast völlig zahlungsunfähig war,
noch ein Auto um 650Q Schweizer Franken angeschafft. Sinz unter¬
ließ es auch, das Ausgleichsverfahren bezw. Konkurseröffnung an¬
zumelden. Ferner veruntreute er einem Fabrikanten aus Hard einen
Geldbetrag von 17.5 Schilling. Der Angeklagte wurde zu einer
Strafe von einem Monat strengen Arrest, bedingt auf drei Jahr«
Probezeit, wegen fahrlässiger Krida verutteilt.

*

§ Der Erpressungsprozetz gegen ine „ Stunde" und die „Börse".
Wien,  28 . Juni . Eine Erpressungsaffär«, die bekanntlich erst vor
kurzer Zeit die Oeifentlichkeitbeschäftigte, kam heute vor einem
Schüfisensenate zur Verhandlung. Angeklagt ist der am 2.  Juli in
Nagy-Dersonyiin Ungarn geborene, nach London zuständige Direk¬
tor des Kronosverlages („Stunde ", „Börse", „Bühne")
Harry Beller OBrien,  wegen Erpressung nach tz 98 StG.
In der Anklageschrift wird einleitend gesagt: O'Brien  habe im
August 1924 den Otto Wald  e g g und im Oktober 1924 den Henry
v. Royen  durch Veröffentlichung wirtschaftlich schädigen¬
der und ehrverletzender Aufsätze in der „S tund  e"
und „B ö rs  e" in der Absicht bedroht,  um von Otto WaDegg di«
Erneuerung eines Jnseratenvsrtrages  der „Nordisch-öster¬
reichischen Bank" mit der „Stunde " und „Börse" und von Royen die
Uobergabe von Schmucksachen als Deckung  für ein« Forde¬
rung der „Stunde " und der „Börse" gegen die Nottwsch-österreichisch«
Bank zu erzwingen, wobei die Drohung gseignet war , den Bedrohten
mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des angsdrohten Nebels begründete
Besorgnis einzustöhen. Nach Verlesung der Anklageschriftteilte der
Staatsanwalt mit, daß gegen OBrien eine neue Anzeige  wegen
Erpressung erstattet und daß gestern die Untersuchung in dicher Sache
eingeleitet wurde. Der Staatsanwalt stellte aber den Antrag , das
Verfahren über die vorliegende Anklage jetzt durchzuführon. Hin.
gegen beantragte tter Verteidiger, die Verhandlung zu vertagen, weil
zwei wichtige Zeugen jehlten, von denen der Angeklagte behaupterg,
daß sie Zeugen seiner Unterredungen mit v. Royen gewesen sind.
Der Gerichtshof beschloß schließlich, das neu« Strafverfahren mit dem
vorliegenden zu verbinden, die Voruntersuchung sottsetz« , zu rossen
und die Verhandlung zu vertagen.

8 Die Arbetterkammerumlagepjlichtder Landesangestellten. Wien,
26. Juni . Di« Beamten und Angestellten der Landes-Brandschad en-
vsrsichsrungs-AnstaÜ sowohl in Li nz als auch in Klag en für  t
waren vom Bundesministerium für soziale Verwaltung für
arb eitert am .merumlagepflichtig  erklärt Morde». weil
diese Landesanstalten zu jenen Unternehmungen des Handels, der
Industrie und des Verkehres zu rechnen seien, deren Angestellte im
Sinne der Bestimntungen des Arbeiterkammergosetzesder Kammer
Mr Arbeiter und Angestellte anzugehören haben. Dabei sei es gleich,
gültig, ob der Arbeitgeber ein Privatunternehmer oder eine offen,,
liche Körperschaft ist. Damit erledige sich auch die Einwendung , daß
die Angestellten dieser Landes-Versicherungeanstaltei! als pragma.
«siche Beamte anzuschen seien. Gegen dies« Entscheidung brachte
sowohl die oberösterreichische Landesvegterung gemeinsam mit der

Nicht wak ich habe, sondern wo? ich schasse, ist mein Reich.
Samuel Smile ?.

» Uralte im Matts MIM.
Zur Erinnerung an die fünfjährige Wiederkehr des dcukfchen

yeldenkampfes um Oberschlesien.
Von Hans S cho e » f e l d.

Als nach der für den Verbleib bei Deutschland entschiedenen Ab¬
stimmung in Oberschlesien(März 1921) das ganze Gebiet von der
Trsuhänderin Völkerbund und der Interalliierten Kommission an
das Reich hätte zurückgegebcnwerden müssen, griff iranzostsch«
Jnttigue ein und fügte dem einen Unrecht ein größeres hinzu. Die
Maßnahmen zur Rückgabe wurden hinausgeschoben; die Abstlm-
mungsgebietsgrenze nach dem Reiche noch strenger abgespcrrt, ms
Korsanty alle Vorbereitungen zum dritten polnischen Aufstand zu¬
sammen mit dem Befehlshaber der französischen Truppen, General
G rotier  und dem Präsidenten der Interalliierten Kommission,
dem berüchtigten General le R o n d, getroffen hatte und die Âktion
mit einem Generalstreik der „kochenden polnischen Volksseele plan¬
mäßig eröffnetc. Bis 6. Mai nwr das von der Interalliierten Kom¬
mission und dem Völkerbund, dem Polen als Mitglied auch damals
angehörte, betreute Gebiet rechts der Oder, a!fo_das wichtige, kost¬
bare Hauptgebiet weggenommen nnd KorsaiNy schickte sich an, von
dieser Operationsbasis aus auf das linke Oderufer mit den lebens¬
wichtigen Verkchrszentren, den Eisenbahnknotenpunkten und Oder-
Häsen von Krappitz - Gogolin nick Kanüozin  vorzu-
stotzen. Dies alles unter den Augen der bewaffneten Entente-Mächte,
die unmittelbar vor Ausbruch des „Ausstandes' die Führer der
örtlichen deutschen Selbstschutz-Organisationen verhaftet und den
Polen somit die Bahn völlig frei gemacht zu haben glaubten.

Da geschah das W u » d c r : Wie aus dem Boden gestampft er¬
schien aus allen 'Richtungen des Reiches der Selbstschutz,^vorerst
in Detachements, Freikorps, selbständigenKompagnien und « ander-
formationen durcheinandergewürfelt und der Oberleitung entbeh¬
rend, aber voll deuischen Zornes und heiligen Willens, die deutsche
Erde gegen polnische und welsche Tücke zu verteidigen. Da stießen
auch die Bayern mit ihrem auserlesenen Korps Oberland zu den
freiwilligen Kämpfern. In ihren Reihen kämpfte als selbständige
Truppe der „Tiroler Sturmzug ", ein heldisches und jymbolnches
Gegersstück zu dem Tiroler Korps unter der Lützower Freischar
1813 bis 18?4.

Bei Regelung des Oberbefehles und der Frontgliedcrung wurde
das Freikorps "Oberland der Gruppe Süd (unter Oberst Gras von
Magnis)  unterstellt und bildete mit seinen Bataillonen Oester¬

reicher und Heinz sowie den Tirolern eine Hauptstütze der deutschen
Widerstandskraft. Die Oberländer hatten eins eigene Sanitätskom-
pagnie mit, die unschätzbare Dienste leistete und vielen Freiwilligen,
die von den Korsantybanden bestialisch verstümmelt liegen geiassen
wurden, das Leben rettete. An der berühmten Erstürmung des
A n n a b e r g e s, des Nationalheiligtums Oberschlesiens mit dem
gnadenreichen Wallfahrtskloster. hatte Oberland mit den Tirolern
den Hauptanteil . Nur rücksichtsloser Lebenseinsatz, heroischer Wille
und furchtbarer Teutonenzorn vermochten die waffenstarrende,
feuerspeiende Festung, die dieser ragende Steinklotz (180 Meter
Steilfall über der Oder) bildete, in einem halben Tage zusammen
mit den befesttgten Talstellungen, Steinbrüchen und Vorhäfen zu
nehmen. Dies bei mangelhafter Bewaffnung der Deutschen, die in
Handgranate und Messer (nicht einmal in Kolben und Bajonett, die
.^knarre" lag irgendwo unten) ihre Hauptkampfmittel sahen.

Mit dem Besitz dieser vorstehenden Höhe ans dem rechten Oder¬
ufer war der polnische Eroberungsplan gelähmt, die Wegnahme der
linksseitigen Oderbrückenköpfe und Verkehrsanlagen unmöglich ge¬
worden. Darum versuchte der Pole das Menschenmöglichste, um den
Annaberg und die Talstellungen wieder zu bekommen. Vom 23. Mai
ab tobten heftige, van polnischer Seite mit vielfacher Ueberlegenheit
an Mensch und Kampfmaterial (Panzerzüge, viel Artillerie, Granar-
un>d Minenwerfer, viele Maschinengewehre) geführte Kämpfe. Hier
erhielten die Tiroler hinlänglich Gelegenheit zu Ruhmestaten . Auf
dem Annaberg-Rücken war es den Polen besonders um das wichtige
Dorf Le schn itz zu tun . Dieses griffen sie am 23. Mai nach aus¬
giebiger Artillerievorbereitung an . Das Dorf war nach bewährter
deutscher Grohkampfmethode"mir ganz dünn von weitverteilten
Moschinengewchrnestern (Kreuzfeuer) besetzt, da die Führung alle
entbehrlichen Kräfte für den Gegenstoß zusammengezogenhatte. Die
sieben Kilometer lange Front war nur van drei schwachen Batail¬
lonen verteidigt. Gegen Leschnitz griffen die Polen von drei Seiten
umfassend an und kamen bis 'hart an den Dorfrand, der letzte
deutsche Mann war eingesetzt, die schwache Besatzung glaubte sich
schon verloren, da brach es wie vor 108 Jahren in „Lützows wilder,
verwegener Jagd " über die Polen herein: Das Bataillon Oester-
reicher mit den Tirolern stieß dem Slawen in die rechte eingedsckte
Flanke, faßte ihn teilweise im Rücken und segie ihn weg. Der Be¬
richt sagt: „Die Verluste der Polen auf diesem Teil des Schlacht¬
feldes waren u n g e h e u e r." Das Bajonett spielte die Hauptrolle.
In den Nachbarabschnitten wütet« das Handgemenge den ganzen
Tag. Aus dem polnischen Großangriff wurde eine schwere Nieder¬
lage. Die Polen verloren mehr als ein halbes Dutzend bisher von
ihnen besetzt gehaltener Dörfer und viele Waffen. Korsanty war so
kleinlaut geworden, daß er sich schleunigst der Interalliierten Kom¬
mission unterwarf und diese (das heißt die vorherrschenden Fran¬
zosen) sprangen ihrem Schoßkind schnell bei! Die Deutschen erhielten
Befehl, den Annaberg zu räumen und in ihre Ausgangsstellungen
zurückzukehren— ein mit Entrüstung abgewiesencs Ansinnen der
hinterlistigen und rechtsbrüchigen Sachwalter des Völkerbundes.

ä 0Cl  che ^ mriguen gingen weiter und hemmten die militärische
Beweglichkeit des deutschen Selbstschutzesimmer stärker.

Schon war eine neue gemischte Entente-Besatzungskommissionein-
getroffen, di« sich langsam zwischen die kämpfenden Parteien zu
schieben begann, statt zusammen mit den nun auch durch Volks-
sntscheid wieder zum .Herren des Landes gewordenen Deutschen die
Amruhrer aus dem Lande zu treiben. Und abermals war es der
Kampf um Leschnitz, der den Tirolern Gelegenheit zu einer S an¬
der l e i st u n g gab. Am 2. Juni erneuerten die Polen in womöglich
noch heftigerem Angriff den Versuch, die entscheidendeVorberg-
stelluW bei Leschnitz zu nehmen. 'Aus den bewaldeten Schluchten
des nahen Waldes schoben sich die Polen bis ' dicht an den Ort
heran. Wieder schien die Lage kritisch. Da wurden die Polen
durch einen Gegenstoß, den der Tiroler Sturmzug zusammen mit
den Kompagnien von Diebitsch und Kreiselmeyer ansiühtte , io
ungestüm ersaht, daß sie wichen und der deutsche Gegenstoß die
fliehenden Abteilungen bis in die polnischen Ausganqsstellunaen
zuruckfagte Em neuerlicher Angriff am Nachmittag wurde mit
Kolben, Messer und Handgranate heldenhaft abgewiesen. Jetzt
erst wurden die völlig erschöpften Oberländer abgslöst

Roch eine dritte Ruhmestat blieb den Tirolern Vorbehalten- Bei
den großen Umgehungskämpfen von S t a v e n tzi tz- C a f e l (4 bis
7. Ium ), die den letzten Versuch (bevor die Interalliierte Kom-
Mission den deutschen « elbstschutz lahmlegte und zum Abziehen
zwang) darstellten, sich des von den Polen rechtswidrig anaesia»
neten Induftriegebietes wieder zu bemächtigen, beseitigte der Tiroler
Sturmzug eine kritische Situation durch einen Doppelangriff, um
aus der drohenden Umklammerung der eingekesselten und bei den
Oderbrucken verzweifelt zusammenströmenden Polen herauszukom-
men. ttteund und Feind bildeten dort ein wirres Durcheinander.
Dazu erschien bei sinkender Sonne von Süden her ein polnischer
Panzerzug, der sich zur Entlastung der Brücke von Kandrzin (Oder¬
hafen) näherte, während gleichzeitig am Bahtidamm von Norden
her eine polnifcho Stoßkolonne anrückte, um den Eingeschlossenen
Lust zu machen. Da fuhr  der Tiroler Sturmzug mitten hinein und
warf die Polen zurück.

Darüber sind fünf Jahre ins Land gegangen. Im Reichs, das
wegen der Erfolge des deutschen Selbstschutzes von den Ententeae-
fanüten heftig bedrängt wurde, wurden damals aus innen- und
autzenpoll rschen Gründen die großen Taten des Selbstschutzes, der
ganz Schlesien sicher befreit hätte, wenn die interalliierte Kom-
"" siwn mit ihren nunmehr 22.000 Mann Truppen ihm nicht in
den Arm gefallen wäre, nicht nach Gebühr bekannt und gewürdigt.
Gelang es den heldischen Freiwilligenscharen auch nicht, den von
vornherein feststehenden„Spruch" des Völkerbundes — unter Um»
Itoßung semer ebenen ersten Anordnungen auf Abstimmung als
gültigem « chickfalsentscheid— abzuwenden, der das oberfchlesifche
Hauptgebiet eben dach den Pole .-, zusprach, so schützte cs das Land
doch vor dem Aeußersten und buchte den deusschen Namen zuneuen Ehren.
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Landes -Drondschadenversichsruvtzs -LlnstE m Linz , als auch die San*
des-Brandschadenversichsrlmgs -Anstalt in Klagensurt MÄ deren Be¬
amte die Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof  ein,
vor dc-m heute di« Verhandlung hieräder stattfand . In den Ve-
ichwerden wird bestritten , daß di« Angestellten der Landesanstnlten
als solche Angestellte anzufehen seien, die dem Kreis« des Handels,
der Industrie und des Verkehres angehörsn . Dies« Landesbeamten
seien auch nicht als solche Angestellte aufzufassen , deren wirtschaftliche
Interessen durch die Avbetterkammer zu vertreten sind. Es feien dies
Benints des Landes Oberösterreich , beziehungsweil « Kärnten , dir
nicht immer bei der Lllndes -Versicherungsanstalt bleiben müssen,
sondern ssderzeit abgezogen und einem anderen Amt « zugewtssen
werden können . Der Vertreter des Bundesministeriums für sozial«
Verwaltung erwiderte , das Aobeit«irkamm«rgesetz wollte den Kreis
der umlagepflichtigem Personen möglichst weit ziehen , es seien daher
auch nichr di« einzelnen Arten der Betriebe im Gesetze ansgezählt.
Es müssen auch öffentlich-rechtliche Angestellte der Arbeite rkaimner
angehöven , sofern die Unternehmung dem Handel , der Industrie oder
dem Verkehre dient . Diese Doraussetznng tress« aber bei LanüeZ-
Bersichsrungsanstalten zu. Der Berwaltungsgcrichtshof gab der Be¬
schwerde der beiden Anstalten , insoweit össentlich-rechtlich angestellte
Landesbeamte als arbeiterkammerunilagepflichtig erklärt wurden,
Folge  und hob in dieser Hinsicht di« angesochten « Entscheidung
als ungesetzlich aus.  Bezüglich der übrigen Angestellten
wurde die Beschwerde a ü g e w i e s e n. In der Begründung wird
heroargehoben , im allgemeinen seien Angestellte der Äandes -Brand-
schadenversicherungs -Anstalt , da diese nach Art der Erwerbsunter-
nehniungen eingerichtet sind, als ardeiterkamnrcrumÄgepflichtig an-
zufehen . Dagegen können die in einem öffentlich -rechtlichen Dienst-
Verhältnis stehenden Beamten dieser Anstalten nicht unter die Karn-
merumlagepslicht fallen , denn für ihre Vertretung bestehen besondere
gesetzliche Vorschriften . Bezüglich dieses Teiles der Angestellten
dieser Anstalten mußte daher die Entscheidung des Bundssministe-
riunis für soziale Verwaltung aufgehoben werden.

§ Ein Separakistenhairptling dreimal znm Tode verurteilt . Leip¬
zig, 26. Juni . Der erste Strafsenat des Reichsgerichtes verwarf
gestern nach längerer Beratung die Revision des Elektrotechnikers
Oswald Irmscher,  der vor einiger Zeit vom Schwurgericht Fran¬
kenthal dreimal zum Tode  verurteilt worden war , "weil er als
Sepa -ra tistenhäuptling am 7. November 1923 bei einem Rachezug
gegen Lambrecht einen Ortssinwohner erschossen  und eine Woche
später in Schiff crstadt bei der Erschießring zweier von den Sepa¬
ratisten ausgewiesener Arbeiter leitend und trotz einer Verletzung
persönlich ausführend mitgewirlr hatte.

Me Mahlen in die Arbeiterkammern.
I « Graz.

KB . Graz , 27. Juni . Bet der Samstag und Sonn¬
tag erfolgten Wahl in die Klammer für Arbeiter und
Angestellte Steiernrarks wurden in der Stadt Graz
von 16.504 Wahlberechtigten 7496 gültige Stimmen , das
sind 45 Prozent der Wahlberechtigten , abgegeben . Davon
entfallen auf die Liste der Freien Gewerkschasten
5876 Stimmen , die christliche Gewerkschaft 671, die Kom¬
munisten 846 und aus den deutschen Gewerkschaftsbimd
112 Stimmen . In der Angestelltense -ktton wurden von
7311 Wahlberechtigten 3774 gültige Stimmen , das sind
31 Prozent , abgegeben . Davon entfallen aus die Liste der
Freien Gewerkschaften 2552, die christliche Gewerkschaft
398 Stimmen und aus den deutschen Gowerkschaftsbund824 Stimmern

In Wie « .

KB . Wien , 27. Juni . Wie die Christlichsoziale Nach¬
richtenzentrale meldet , hatten die heute beendeten Wah¬
len . in die Arbeiterfektion der Arbeiterkammer folgendes
Ergebnis : Sozialdemokratische  Liste (Freie Ge¬
werkschaften ) 102.668 Stimmen , christliche Gewerkschaften
8278 Stimmen , kommunistische Liste 5555 Stimmen und
deutscher Gewerkschastsbund 1251 Stimmen.

Ter gestrige Wahltag brachte im wesentlichen keine Ver¬
änderung . Im allgemeinen mutz konstatiert werden , daß
die Christtichsozialen einen Stimmenzuwachs erhalten
haben . In Niederösterreich haben die Sozialdemokraten
ihre Stimmenzahl vergrößert , während außerhalb Nieder-
österreichs die Christlichsozialen und die Groß-
deutschen Fortschritts  zu verzeichnen haben.

Samstag abends von einem Erdbeben heimgesucht , das
besonders auf der Insel Kreta  großen Schaden anrich¬
tete . Zahlreiche Dörfer wurden verwüstet , ein Leucht-
türm ist zusammengestürzt.

Registrierung des Erdbebens in Innsbruck.
Innsbruck , 28. Juni . Am 26. Juni registrierte der

Seismograph der Universität Innsbruck ein katastropha¬
les Erdbeben . Beginn der Registrierung 20 Uhr 60 Mi¬
nuten 20 Sekunden , Entfernung des Erdbebenhredes
1800 Kilometer , wahrscheinlich Kleinasien.

*

Ungarische Defraudanten.

KB . Budapest , 27. Juni . Aus Weisung der Staats¬
anwaltschaft nahm die Polizei den ehemaligen General¬
direktor des Viktoria -Mühlenkonzerns Emil Bacher
und den Direktor der Konkordiamühle Oskar F a b r i in
Gewahrsam . Nach den Blättern soll von den zur Deckung
der fünfviertel Millionen englische Pfund
betragenden Schuld des Viktoria -Konzerns verwendeten
Getreide - und Müylenbeständen ein größeres
Quantum fehlen,  ebenso auch bet der Konkor¬
dia - Mühle,  die gleichfalls von einer englischen
Jnteresseniengruppe einen 50.000-Dollar -Kredit in An-
spruch genommen hatte.

Kesselexplosion als Ursache eines Eisenbahnnnglttckes.
KB . Kingston (Rhode Island ), 2« . Juni . Hier hat sich

ein Eisenbahnunglück , bei dem drei Beamte getötet , zwei
andere schwer und einige Fahrgäste leicht verletzt wurden,
unter eigenartigen Begleitumständen abgespielt . Ter K e s-
sel der Güterzugslokomotive explodierte,  kurz bevor
aus dem anderen Schtenenstrang der Schnellzugs heran¬
brauste . Infolge der Gewalt der Kesselexplosion ent¬
gleist  e n 30 Wagen des Güterznges und t ü r m t e n s t ch
aus dem Geleise des Schnellzuges  auf . Die Wucht
des Zusammenstoßes , als der Expreßzug in die Trümmer
des Güterzuges h i n e i n f uh r, brachte vier Schlafwagen
zur Entgleisung.

16« verletzte Frauen nnb Kinder ans dem Encharistischeu
Kongreß.

Newyork , 26. Juni . Nach der Feier am Schluß tage
des Eucharistischen Kongresses entstand ein furcht¬
bares Gedränge  der nach Hanse strömenden Men¬
schenmenge . Unglücklicherweise entstand ein Kurz¬
schluß  mit einstürlüiger Berkehrsstockung auf der den
Verkehr besorgenden Bahn , deren Bahnhof von
200.000 Menschen umlagert  wurde . In dem Ge¬
dränge wurden zahlreiche Frauen und Kinder
zu Boden getreten  und über 100 derart schwer
verletzt , daß sie ein spezieller Lazarettratn
nach Chicago in die Krankenhäuser schaffen mutzte.

*

*  Die Aerztogebühreu Sei der Bmrdeseraukeukasse.
Wien , 26. Juni . Gestern vormittags fand eine Beratun g
der Versicherungsvertreter der Krankenkasse der Beamten
statt , in der ein sechsgliedriges Komitee gewählt wurde
mit dem Aufträge , dem Generaldtrektor Renkt»  Mitzu¬
teilen , daß die Bundesa » gestellten ans dem am 1. Juni ge¬
faßten Beschluß wegen Herabsetzung der Aerzte - und
Rezeptgebühreu beharren . In mehrstündigen Verhand¬
lungen in der Generaldirektion wurden dann folgende
Vereinbarungen getroffen : Der Beschluß vom 1. Juni über
die herabgefetztLN Aerzte gebühren tritt nicht am 1. Juli,
sondern am 1. S e p t e m b e r d. I . in Kraft . Falls eine
viermonatliche Gebarung ergeben sollte , daß die finanzielle
Lage der Krankenkasse der Bunde sangestellten noch inrmer
gefährdet ist , soll der Verwaltungsrat beauftragt werden,
die bisherigen höheren Aerztegebühren wieder in Geltung
zu bringen . In den vertragslosen Ländern haben die
herabgesetzten Aerztegebühren schon mit 1. Juli d. I . in
Geltung zu treten . Diese Vereinbarungen wurden der
Versichertenkurte übermittelt , die sie genehmigte . Desglei¬
chen hat dieselben dann der Hauptverband ange¬nommen.

Die Schwierigkeiten des Wiener KonsumvereinZ.
Wien , 28. Juni . (Priv .) Der erste Wiener Konsum-

Verein hat sich an die Regierung mit der Bitte znm Zwecke
der S a u i e r u n g des Vereines einen Kredit  zu ge¬
währen , gewendet . Die Verhandlungen mit dem Präsi¬
denten der Nationalbank , Dr . Reisch,  werden heute aus¬
genommen . Die Regierung soll entschloffeu sein , die
Stützungsaktion zugunsten des 1. Wiener Konsumver¬
eines , der sich seit einiger Zeit , nicht zuletzt durch die
Verarmung des bürgerlichen Mittelstandes und der
Beamtenschaft in Schwierigkeiten befindet , zu über-
nehmen.

Erdbeben.
In Sizilien.

KB . Rom . 27. Juni . Gestern um 20 Uhr 50 Minuten
wurden in Sizilien zwei heftige Erdstöße  wahr-
genommen in der Dauer von 20 Sekunden und einer kür¬
zeren Wiederholung . Das Beben scheint lokal zu sein mit
dem Zentrum in beträchtlicher Tiefe . In der Bevölkerung
zeigte sich eine ungeheure Panik.  Es wurde kein
Schaden angerichtet . Das Beben wurde in Messina,
Syrakus und Catania  bis zur italienischen Küste
hinüber verspürt . In Catania,  wo das Beben 90 Se¬
kunden dauerte , eilte die Bevölkerung ins Freie und ver¬
blieb vielfach die ganze Nacht dort . Auch in M e l i l l i
wurde das Beben besonders stark verspürt.

In Aegypten.
KB . Kairo , 27. Juni . Gestern abends erfolgte ein Erd¬

beben , das drei Minuten dauerte . Ein Schaden wurde
nicht angerichtet , doch bemächtigte sich der Bevölkerirng
große Furcht , so daß sieausdenHäusernflüchtete.
Das Beben wurde im ganzen N i l d e l t a verspürt.

Im Aegärschen Meere.

TU . Athen , 28. Juni . Der größte Teil der Inseln im
Aegäischen Meer und das östliche Mittelmeer wurden

* Eine Tagung der österreichischen Bahnhofrestanralenre,
etwa 120 an der Zahl , hat in Graz  stattgefunden , um
zu wichtigen Standessrageu Stellung zu nehmen . Der
Hauptsache nach drehten sich die Beratungen um die Ab¬
wehr einer Gefahr , die den Bahnhofrestaurateuren in¬
sofern droht , als die Bundesbahn Verwaltung die Kün¬
digung  aller Bahlchofrestaurateure mit 1. Juli ins
Auge gefaßt hat . Die Bundesbahndirektton ivill mit
1. Jänner 1927 alle Bahnhosgastwirtschasten an die Meist¬
bietenden vergeben mrö an den Brnttoeinnahmen statt wie
bisher mit 5 v. H. mit 10 v. H. Anteil haben . Die Be¬
ratungen führten zu dem Entschlüsse , Abordnungen an
den Bundesminister Dr . Schürsf und an die General-
direktion der Bundesbahnen zu entsenden , um gegen diese
Absichten entschiedenen Einspruch zu erheben.

* Photographeutagung in Klagenfurt. Am 2. Juli wird
in Klagenfurt die Tagung des Fachveröandes der Photo-
graphengenossenschafteu Oesterreichs eröffnet . Dieser geht
am 29. d. die feierliche Eröffnung der ersten Berbands-
ausstellnng im Künstlerhanse durch den Protektor der
Ausstellung , Landeshauptmann S ch u m y, voran . Wäh¬
rend der Tagung werden Kurse und Vorträge über das
Photographiegewerbe abgehalten.

* vom Thermalbad Hofgastcin . Trotz des abnormal schlechten
Frühjahrswerters hat sich die Frequenz des Heilbades Hofgastein
im laufenden Jahre gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um
mehr als 600 Personen erhöht . Unter den Besuchern stellten in der
Vorsaison die Reichsdeutschen das Hauptkantingent und nebst den
europäischen sind auch die überseeischen « tasten gut vertreten . Die
bisherige Gesamtfrequenz übersteigt 4000 Personen . Wie alljährlich
mit dem Beginn der Schulferien übernehmen die Wiener und Bun¬
desländer die Führung in der Besucherliste . Die Kurkapelle unter
Leitung des Herrn Prof . Ruschitzka wurde heuer wesentlich verstärkt.

*  Fünfzig Kilometer im Hochwasser der Salzach legte
kürzlich ein Pferd  schwimmend zurück . Es geriet bei
N e u k i r che n im Pinzgau in den Flrtß und wurde von
der scharfen Strömung fortgetragen . Der Besitzer telepho¬
nierte sofort an die Ortschaften flußabwärts , doch gelang
es erst unterhalb Bruck , das Tier zu bergen . Es schien
die Rekordschwimmletstung gut überstanden zu Haben.

* Verheeren- « Wirkung eines Blitzschlages. Mond¬
see , 26, Juni . Während eines Gewitters , das am 24. ds.
über Mondsee und Jnnerschwand hinwegging , schlug ein
Blitz in das Anwesen des Alois Mayrhofer in Jnner-
schwand ein . Von den im Zimmer anwesenden Personen
wurde der 36jährige Bauer sofort getötet,  die Schwe¬
ster des Bauern wurde gelähmt  und erlitt außerdem
Brattdwunüen aller drei Grade . Alle übrigen Personen
wurden zu Boden geschleudert und blieben lange Zeit
bewußtlos  liegen . Der Knecht und die Magd standen
während des Gewitters vor dem Haus und kamen mit
dem bloßen Schrecken davon . Der Blitz zündete  im
oberen Stockwerke . Nur dem raschen Eingreifen der bei¬
den vor dem Hanse stehenden Dienstboten ist es zu ver¬
danken , daß öitg im Entstehen begriffene Jener noch
rechtzeitig gelöscht werden konnte.

*  Nbenteüer einer Einbrechergesellschast . Linz.
26. Juni . Bor einigen Tagen wurden vier Burschen , die
die Wechselstube  am Linzer Bahnhof plündern
wollten , in Perchtolüsdorf verhaftet.  Interessant sind
die Abenteuer , die die vier Perchtoldsdorfer Einbrecher
erlebt haben , ehe sie sich entschlossen , die Wechselstube am
Linzer Bahnhof auszurauben . Die Geschichte begann da¬
mit , daß sie vom Rodauner Autostandplatz am 8. Juni
ein großes Personenauto stahlen . Da sie mit dem Wagen
nichts anzufangen wußten , ließen sie ihn in einem nahe-
gelegenen Wald stehen . Durch die Nachforschungen der
Gendarmerie beunruhigt , verließen sie Perchtoldsöors
und fuhren nach Salzburg.  Als ihnen hier das Geld
ansgegangen war , beschlossen sie, ein Juweliergeschäft zu
plündern . Zwei Geschäfte besuchten sie, aber in beiden
waren so viele Leute , daß sie die Tat nicht wagten . Nun
gingen sie in eine Trafik , kauften Ansichtskarten und
Ranchmaterialien , und Meyer hätte hier mit einem
schweren Sandsack die Trafikantin erschlagen sollen . Nur
daß er im entscheidenden Augenblick den Sandsack nicht
aus der Tasche Herausbrachte . Ta sich die vier Perchtolds-
dorfer wieder von Kriminalbeamten beobachtet fühlten,
entschlossen sie sich, auch Salzburg zu verlassen . Sie nah¬
men einen Chauffeur  ans , der sie nach Wien bringen
sollte . Aus der Landstraße zwischen Salzburg nvd Wels
überfielen sie  ihn , banden ihm Hände und Füße,
ließen sich noch die Handhabung des Wagens erklären
und versteckten dann den Gefesselten im Wagen , während
sie mit einer Stundengeschwindigkeit bis 120 Kilometer
nach Lirrz  fuhren . Bei der Einfahrt in Linz bemerkten
sie einen Wachmann , kehrten vor Schrecken um und fuh¬
ren sechs Kilometer zurück . Nun holten sie sich aus deu
Taschen des Chauffeurs noch dreißig Schilling und ließen
ihn dann auf offener Straße mit seinem Wagen stehen.
In Linz versuchten sie gleich , die Wechselstube am Bahn¬
hof zu plündern . Als auch dies mißlang , fuhren sie nach
Perchtolösdors mit der Bahn zurück , wo sie pünktlich
verhaftet wurden.

* Todesfahrt mit dem Faltboot . Ans Ebersbvrf
wird geschrieben : Die Zeitungen berichteten arißangs
Juni , daß in Säusenstein bei Mbs am 5. d. M . ein Falt¬
boot verunglückte , in dem ein Mädchen ans Wien in
Gesellschaft zweier Männer auf einer Fahrt von Linz
nach Wien begriffen war . Die Männer retteten sich, bas
Mädchen ertrank und wurde am 19. d. M . bet Weitenegg
am rechten Donauufer gefunden . Die Leiche wurde vor¬
läufig im Ortssriedhof zu Ebersöors beerdigt . Nun wurde
die Verunglückte aus Grund einer Zeitungsnotiz als die
in Wien , Favoriten , ansässige Schneiderin A. I . erkannt
und von deren Eltern gemeldet , daß sich A . tatsächlich
am 4. d. M . mit einen : Pionier ans KorneUburg nach
Linz begeben habe , um trotz der Warnung der Eltern
eine Faltbootfahrt zu machen . Am Tag nach dem Un¬
glück sandte der Pionier , Mt dem das Mädchen ohne
Wissen der Eltern Bekanntschaft hatte , den bekümmerten
Eltern durch einen Boten den Rucksack und die Nachricht,
daß A. am Vortag ertrunken sei ! Selbst  zu kommen,
H ab e eruichtZeit! — Die Nachforschungen nach dem
Hergänge des Unglückes wurden von der Gendarmerie
in die Hand genommen.

* Die Verpachtung des Freistädter StuSeuteuhcimes
au die Marienbrüder . F r e i sta d t , 26. Juni . Im Ge-
meindeausschuß teilte Bürgermeister Zeman»  das
nunmehrige mündliche Uebereinkommen und die gestell¬
ten Bedingungen , betreffs der vorzeitigen Lösung des
Stn deuienhe impacht vertrage s mit . Es wurden folgende
einstimmige Beschlüsse gefaßt : 1. Das Pachtverhältnis
mit Direktor Günther ist im beiderseitigen Einvernehmen
zu lösen . Als Entschädigung - - und Ablösung -' summe für
die noch restlichen drei Jahre wird der Betrag von 80008
festgesetzt und Direktor Günther im ersten Stock des Por¬
tierstöckels laut Vertrag die Wohnung für diese Zeit
überlassen . 2. Auf die Pachtung des städtischen Stu¬
dentenheimes durch das Marianum in Fr -eistaöt ivird
eingegangen und der Gemeindevorstand ermächtigt , einen
diesbezüglichen Pachtvertrag auszuarbeite » und dem Ge-
meindeausschnsse zur Genehmigung vorzulegen . 3. Hin¬
sichtlich der Ablösung des dem Direktor Günther eigen¬
tümlichen Inventars hat sich dieser mit der Direktion
des Marianums zu einigen.

* Die süttsttndzwanzigtansenbste Wohnung der Ge¬
meinde Wien . Das im Herbst 1923 vor den Wahlen
kutldgemachte Wohnüauprogramm der Stadt Wien , das
die Errichtung von 25.000 Wohnungen innerhalb der
nächsten fünf Jahre vorsah , wird schon gegen Ende des
vierten Jahres durchgeführt sein . Am 29. ds . Mts .,
abends , findet in .Floridsdorf die feierliche Grund¬
steinlegung  des städtischen Wohnhausbaues statt , in
dem sich die fünfundzwanzig tan send  sie der
nach dem Wohnbauprogramm zu errichtenden Wohnun¬
gen befinden wird . Tie Größe der nahezu vollbrachten
Wiedera .ufbauarbett ermißt man am besten an den aur-
gewendeten Baugeldern . Heuer waren es im ersten Halb-
sahr mit Rücksicht auf die Fortführung der Bauten in
den milden Mintermonaten allein nahezu hundert
Millionen Schilling,  die von der Gemeinde in
Wohnbauten investiert wurden : bis zur Vollendung
der fünfunözwanzigtansendstcn Wohnung , die im Herbst
1927 zu gewärtigen ist, werden es mehr als vie rvnn-
dert Millionen,  vielleicht gar fünfhundert Mil¬lionen Schilling sein.

* Eine Ehelragödie . W i e n , 28. Juni . Das Ehepaar
Ingenieur Johann und Johanna Gänge  wurde in der
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versperrten Wohnung von dem Bruder des Mannes t o t
aufgefunden.  Es stellte sich Heraus, daß die Frau
aus Schmerz über den Tod des Gatten Selbstmord durch
Einatmen von Leuchtgas begangen hatte.

* Der Markt Scheibbs znr Stadt erhoben. In -der letzten
Sitzung des niederösterreichischen Landtages fiaitö ein An¬
trag auf Erhebung des Marktes Scheibbs zur Stadt in Ver¬
handlung. lieber diesen Antrag referierte Abg. Trau  n-
fe  l l n er, der einen kurzen Abriß aus der Geschichte dieses
Ortes, der bereits vor Jahrhunderten das Stadtrccht be¬
sessen hat, gab. Dieses Stadirecht war Scheibbs durch den
Stifter der Kartäuser Gamming Herzog Albrecht II . im
Jahre 1352 verliehen und 1359 von Herzog Rudolf IV. so¬
wie von Kaiser Karl IV. bestätigt worden. Im Jahre 1493
wurde Scheibbs aus Grund des Wappenbrieses und des
Marktrechtes Ferdinands III . zum Jnnerbergischen Pr -o-
viantmarkt erhoben und ihm das Marktmappen verliehen.
Der Markt Scheibbs wird bereits im Jahre 1050 urkundlich
erwähnt. Die alte Ei senil ratze vom steirischen Erzberg
führte über Scheibbs und es befanden sich dort Niederlagen
der Jnnerbergischen Hauptgewerkschast. Scheibbs oblag
auch die Sicherstellung der Versorgung für die Erzberg¬
werke und das Salzbergwerk im Aussee. Infolge seiner
günstigen geographischen Lage hat Scheibbs auch in Her-
Neuzeit eine schöne Entwicklung genommen. Der Ort war
die e rste Gemeinde der Monarchie, welche die elektri¬
sche Straße nbeleuchtnng  einführte (1S86). Der
Antrag auf Erhebung des Marktes Scheibbs fand einstim¬
mige Annahme.

* Fahrpreisermäßigung zur Grazer Messe 1928. Auch für die
Grazer Messe 1926 ist für die Besucher eine bedeutende Fahrpreis-
ermäßigung auf allen Linien der österreichischen Bundesbahnen er¬
wirkt worden. Die Generaldirektion der österreichischen Bundes¬
bahnen hat den Besitzern eines auf Namen lautenden Messeaus¬
weises für die einmalige Fahrt nach und von Graz bet Benützung
aller Züge und aller Wagenklassen — ausgenommen Luxus- und
Expreßzüge — eine Ermäßigung »on 25 Prozent gewährt. Messe¬
ausweise können beim Messeamt Graz, Laudhausgasse 7, angc-
jprochen werden. Außerdem sind solche in Graz beim Oesterreichischen
Bcrkehrsbureau Murplatz und in anderen Orten bei sämtlichen
Gemeindeämtern erhältlich.

* Selbstmord eines Budapester Universitätsprofessors.
Budape  st, 26. Jmit . Großes Aussehen erregt der Selbst¬
mord des 59jährigen außerordentlichen Universitätsprofes¬
sors für Blut - und Stofswechselkunde, Dr . Gezg Dtc-
b a l l a. Der Professor tötete sich im Lause der Nacht durch
einen Nevvlverschuß in die Herzgegend. Es wurden Aü-
schiedsbriefe des Professors an seinen-92j ä hr i g e n Va¬
ter und an seine Schwester vorgcfunden.

* Eine englische Finanzgrnppe will dreihundert vier¬
stöckige Zinshstnser in Budapest bauen. Budapest,
26. Juni . Eine englische Finanzgruppe hat der Stadt
Budapest den Vorschlag gemacht, ihr dreihundert vier¬
stöckige Zinshäuser unter der Bedingung zu bauen, daß
die entsprechenden Grundstücke der Gruppe auf die Tauer
von 40 Jahren mnsonst überlassen werden. Nach Ablauf
dieser Zeit werden die Häuser ohne jede Vergütung in
das Eigentum der Stadt Budapest übergehen. Durch die
Verwirklichung dieses Projektes würde auch das Problem
der Regulierung des Ofener Stadtteiles Taban seine
Lösung finden.

* Im Scherz erhängt. Regens bürg,  24. Juni . Der
arbeitslose Schneider AloisHintermeier  von Brenn¬
berg äußerte zn seiner von Nürnberg zu Besuch weilenden
Schiwester, was er nur ansangen sollte, -denn das müßige
Hermnsitzen sei er nicht gewohnt. Seine Schwester er¬
widerte im Spaß : „dann-hängst dich Halt aus!" Der Bru¬
der entgegnete lachend: „Ja , wenn ich nur einen Strick
hätte!" Die Schwester gab ihm die Schnur, -die sie eben
von einem Paket ab genommen Hatte. Hintermeier ging
nun lachend in den Stadel, besesttigte die Schnur an einen!
Balken und legte sie, ohne eine Schlinge zu machen, zwei¬
mal um seinen Hals. Wahrscheinlich hat er sich aus einen
dort liegenden Stein gestellt und ist dann abgerutscht.
Denn als die Angehörigen nach kurzer Weile nachs-aihen,
fanden sie ihn am Balken Hängendt o t auf.

* Eine vierköpsigc Familie erschossen aufgefuvde«. Aus
Reichen st ein,  25. d. M., wird gemeldet: Heute vor-
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Dos Glück der Home Seebach.
Bon Maria P e t e a n t.

Da flog sie empor und stand mit einem Male auf bei¬
den Füßen. „Du Hast recht, Gasion," heiser und gebro¬
chen klang ihre Stimme zu ihm hin, „du hast ganz recyr.
Es wird wohl auch alles so sein, rote du sagst. Mer Heute
bin ich zu müde, um weiter darüber zu sprechen, — mor¬
gen, ein andermal vielleicht. . . ja, ein andermal . . ."

Und sie wandte sich und lief mit irrem Blick rasch zur
Tür hinaus. „Hanne," schrie Gaston auf, „Hanne, bleib!
Du rmrßt mich richtig verstehen, — Hanne, du kannst nicht
gehen, sv allein, . . . dein Hut, -dein Tuch, . . . Hanne!"

Er stand ans -der Schwelle und sah die Bänder ihres
Gürtels flattern . . . da rannte er ihr nach: „Hanne, sei
vernünftig, du bist krank, — wohin eilst du denn? Höre
mich!" Doch wo der Parkweg sich gabelte, verlor er in der
Dunkelheit ihre Spur . „Hanne!" rief er laut, „Hanne!"

Dann jagte er, von plötzlicher Angst erfaßt, den linken
Weg Hinab, immerfort ihren Namen rufend. Bis zum
Schloß kam er hinunter. Da blieb er stoben. Still und
leer die breite Ausfahrt, niemand weit und breit, nichts,
als die Ruhe der Sommernacht.

So hatte sie also doch einen anderen Weg genommen!
Was war ihr nur plötzlich eingefallen, so verstört davon
zu lauseu? Hatte er seine Worte schlecht gewählt? Sic
gekränkt . . .? Mein Gott, man kann nicht immer alles
io ans die Wag schale. . . Seine Absichten waren doch die
besten gewesen! Allerdings, daß sie wie im Fieber war,
— er Hatte es zu wenig beachtet. . .

Und er spähte die dunklen Parkwege hinab und fühlte
das Hämmern seines Herzens. Lange stand er so, von un¬
erklärlicher Angst und jähen Vorwürfen erfaßt.

Wir aber, wir verlassen ihn nun, ihn, den liebenswür¬
digen, vornehmen und auch guten Gaston Gabriel, der
zu schwach gewesen war, um aufrecht und fest den We»
zu Ende zn gehen, den er eben aus Schwachheit betreten -
batte. Wir verlassen ihn in jener lauen Sommerstunde, -
als er, entblößten Hauptes, bang und von tausend Zwei- >

mittags wurde die Familie des Kaufmannes Steiner
erschossen in der Wohnung aufgefunden, und zwar der
Ehemann, die Frau und zwei Kinder. Es besteht Zweifel,
ob Mord oder Mord und Selbstmord vorliegt. Steiner
war zur Zeit stellungslos,  lebte aber in auskömm¬
lichen Verhältnissen. In den letzten Tagen sind bei
Steiner keinerlei Selbstmordabsichten wahrgenommenworden.

* Drei Frauen retten drei Männer . Berlin,  26. Juni.
Auf dem Wannsee bemerkten drei Berlinerinnen von
ihrem Motorboot „Odin" aus, daß ein kleines Boot mir
Hilfsmotor umstürzte und die drei Insassen in das von
Regenstürmen aufgewühlte Wasser sielen. Nach lang¬
wierigen Bemühungen glückte es den drei mutigen
Frauen , die schon untergegangencn Schiffbrüchigen zu
retten  und ans Land zu bringen.

fanötofctftbaft
sWochenschweinemarNin 3nnsbnt <f.) Der Markt am Samstag

war mit 230 Stück vornehmlichJungvieh beschickt. Die rückgängige
Bewegung m den Preisen, die sich schon bei den früheren Märkten
geltend gemacht halte, nwchte sich auch am Samstag bemerkbar.
Die Ursache dieser Preisabschwächung liegt in der Jahreszeit und
in der schwächerenNachfrage. Zum Angebot kam hauptsächlich
Jungvieh und es wurden gefordert: Für 5 bis 6 Wochen alte
Schweins 120 -bis 1-30 8 pro Paar , für Fresser 110 bis 150 8 pro
Stück. Der Handel ging flau; gegen Marktende bl-ic-b noch viel
unverkauftes Bieh übrig.

(lieber den Innsbrucker Lebensmittslmarkt) wird uns berichtet:
Während die Fleisch-, Butter - und Eierpreise trotz günstiger A-nl-iesc-
rung schon -seit geraumer Zeit hoch bleiben, ist beim Gemüse, und
zwar sowohl bei der einheimischen wie -bei der fremden Herkunft
dank der Mass-enzusuhren eine Preisabschwächung im Gange.
We-mt trotzdem -die Nachfrage hinter -den Erwartungen der Händler
zur lickbleibt, so findet dieser Umstand teils in den noch immer zahl¬
reichen Schreber- und Hausgärten , aber auch in den kargen Ge¬
hältern und Lohnen -des Großteils -der Bevölkerung, insbesondere
gegen Monatsende, seine Begründung. Die Anliefemng an G c -
müse  ist zur Zeit sehr abwechslungsreichund täglich find Neu-
angeboie zu verzeichnen. Salat , Gurken, Karffo-!, Kochsalat, Kohl¬
rüben, rote, gelbe und weiße Rüben, grüne Erbsen uiiü Kohl find
im beda rfd ecken den Maße a-ngeboten. Fuhrenweise wird täglich ein¬
heimisches Gemüse nach allen Richtungen des Landes versendet.
Ziemlich hoch im Preise sind vorderhand noch die Beeren, von Lenen
Erd-, Heidel- und Johannisbeeren feilgebotcn« erden. Das Angebot
an Schwämmen -beschränkt sich aus einige Herrenpilze. Sehr stark
si-üd die Einfuhren aus -dem Ausland, insbesondere an Obst; die nasse
Witterung gibt zu vielem Schaden Anlaß. Diel an-ge-boten wurde
in den letzten Tagen Wildbret, besonders Rehe. Geflügel und ver¬
schiedene Flußfische sind ständig am Lager. Am Marktplatz in
Pradl  ist das Angebot äußerst spärlich, -der gan-ze Verkehr be¬
schränkt sich ans einige Verka-ussstände.

(Bregenzer Marktbericht) vom 25. Juni . Zufuhr reich, Handel
mittel. Tafelbutter, per Kilo, 6.60 8, Kochbutter 4.80 bis 5.—,
Emmentaler 5.— bis 6.—, Halbemmentaler 4.— bis 4.80, Backstein
2.60 bis 2.80, Sauerkäse 3.—, Eier , das Stück, 0.19, Kartoffeln, neu,
das Kilo, 0.30 -bis 0.35, gelbe Rüben, das Büschel, 0.48 -bis 0,50,
Randig 0.30, Zwiebel, das Kilo, 0.60 bis 0.65, Reltig, das Stück,
0.10 -bis 0.30, Oberkohlraibi0.20 -bis 0.25, Kehl, per Kopf, 0.40 bis
1.—, Weißkraut, per Kilo, 1.—, Rhabarber -0.40 bis 0.80, Spinat
1.40, Blumenkohl, per Rose, 0.50 bis 1.50, Salat , per Kopf, 0.10
bis 0.20, Erbsen-, das Kilo, 1.20 bis 1.60, Bohnen 1.40 bis 1.80,
Gurken 1.60 bis 2.- > Tomaten 2.—, Kirschen1.30 bis 2.—, Johannis¬
beeren 2.—, Heidelbeeren 2.— bis 2.40, Pfirsiche Z.—, Aprikosen
2.80 bis 3.— S.

(Eine Getreideverwertmrgs-Orgrmisation in Budapesk.) Der tsche¬
choslowakische Zollkrieg gegen Ungarn hat eine llmorientierung des
Getreide-Exportes notwendig gemacht. Damit im Zusammenhang
beabsichtigt das ungarische Ackerbaumiiristerium, im Interesse der
glatten -und günstigen Verwertung des ungarischen Getreides eine
entsprechende Organisation zu schaffen. Als' erste Institution kommt
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feilt zerrissen, -die dunkle Schloß-allee hinunter starrte, ob
da nicht irgendwo ganz unten ein weißes Kleid leuchte.

Er kow-mt nicht mehr vor in Hannchens Leben, nnd wir
wissen es nicht, was weiter aus ihm wurde. Unseren
Blicken entschwindet er in jener milden, freundlichen
Maiennacht, als er, suchend und allein, durch das Dunkel
lauschte. . . .

*

Hanne aber war das schmale Gätzchen rechterhand
hinuntergelausen, ohne auf ihn zu hören, ohne zu wissen,
wohin. Schaut und Verzweiflung jagten sie vorwärts.
Kein klarer Gedanke kam ihr, kein Besinnen: vielleicht
meinte er es nicht ernstlich so! Nur das furchtbare Entset¬
zen trie-b sie: Er will mich nicht! Er will mich nicht! In
ihrem zerguälten Gehirn flackerte nur diese Idee . Ihm
nicht zur Last fallen, — da er nicht jubelte bei dem Ge¬
danken, mit ihr zu leben, — ihm nicht zur Last fallen,
zur Last. . . Das Wort fieberte durch ihre kranken Sinne'

Und ohne, daß sie wußte wie sie hierher gekommen,
fand sie sich plötzlich, atemlos keuchend, vor dem Hans der
Pauers . Tie Tür stand offen, — weshalb das? Eine Ge¬
stalt — es war wohl -die «des Hausmädchens — lief her¬
aus . . . sie weinte, — oder war das Täuschung? Nein,
sie vi-einte und eilte so schnell sie die Füße trugen, gurr
über den Platz . . . Was war -das? Was ? Holte man Dok¬
tor Martinus ? Stand es schlimmer? Konnte noch irgend
etwas ärger werden? Es zog sie wie magnetisch in den Flur
hinein . . . Alle Türen standen offen, irgendwer rannte
mit einer Schüssel Wasser an ihr rorbei, im Wohnzimmer
war ein Stuhl mngeworfen, und da, — lautes Schluch¬
zen . . . Seraphine? Sie stolperte vorwärts über die
Schwelle, dem Schluchzen nach, in die Krankenstube, und
sah, sah, mit starren entsetzten Blicken zum erstenmal in
-dte gebro-chenen, weitgeösfneten Augen des Todes ! Ta
lag der alte Rat in den Kissen, die Züge schrecklich ver¬
zerrt, den Mund schief, offen, die Nase wächsern und spitz. !
grauenhaft steinern das Antlitz . . . .

Kerzen flackerten neben dom Bett , zu Füßen kniete
Seraphine, — schluchzend, — ganz allein . . .

Doch dieser stiere, gebrochene, fürchterliche Totenblick,
er bohrte sich in sic, in Hanne . . . er packte sie an, und

die Gründung einer Lagerhausgenossenschastin Betracht, di« gwhe
Lagerhäuser erbauen will, zu deren Errichtung ein Betrog von dr»
Millionen Goldkronen zur Disposition gestellt wurde. '
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Wien, 26. Juni.
In dem Vortrag , den Bundeskanzler Dr . Ramek  in der

Generalversammlung des Hauptverbandes der Industrie über die
volkswirtschaftliche Lage in Oesterreich hielt, führte der Redner
u. a. nach folgendes aus:

Es sind bereits manche Wahrzeichen wahrzunehmen , die auf
eine bessere Zukunft  hindeuten . Ein gewisser Rückschlag
in den letzten Monaten sei hoffentlich nur vorübergehend . Einen
guten Eindruck machten die bisher veräffentlichten Gold-
b i l a n z e n der Industrie . Bemerkenswert ist auch, daß die Zahl
der fabriksmäßigen Betriebe trotz der Krise von Jahr zu Jahr
zu nimmt.  Der Ausbau der Wasserkräfte  hat einen
außerordentlichen Aufschwung zu verzeichnen. Der Bundeskanzler
verwies weiter auf die günstige Entwicklung der landwirt¬
schaftlichen  Produktion , die den Vorkriegsstand bereits über¬
schritten hat . Ein Vergleich mit den Nachbarstaaten  zeige,
daß Oesterreich einen respektablen Rang einnehme und auf dem
Weltmarkt konkurrenzfähig sei. Unser Export würde sich ganz
anders entwickeln, wenn er nicht durch die Fesseln des han¬
delspolitischen  Proktektionismus niedergehalten würde.
Aus vielen Symptomen zeige sich jedoch, daß in manchen Ländern
der Klaube an die Vorteile einer Absperrungspolitik zurück¬
geht  und der Wunsch nach Erleichterungen  der Handels¬
beziehungen wachse.

Der Bundeskanzler zählte sodann die von der Regierung in
Aussicht genommenen Maßnahmen zur Förderung  der Pro¬
duktion auf und skizzierte im Anschluß daran die prinzipiellen
Gesichtspunkte des von der Regierung im Naiionalrate einge-
brachten Entwurfes einer Novelle der Arbeitslosenfür¬
sorge.  Er halte es für notwendig, die Oeffentlichkeit darauf
aufmerksam zu machen, daß eine Verlängerung  der Rechts¬
wirksamkeit des jetzigen  Gesetzes keineswegs oie Verlän¬
gerung des jetzigen Zustandes bedeute, denn es würde un ver¬
meidlich  sein , die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
bedeutend zu erhöhen  und die prozentuelle Beteiligung
der Staatsfinanzen  auf das gesetzlich vorgesehene Aus¬
maß zu reduzieren.  Der Bundeskanzler verwies schließlich
auf die Vorlage , betreffend die Angestelltenversiche¬
rung,  sowie die Vorlage über die Alters - und Inoaliditätsver-
sicherung der Arbeiter , bezüglich deren einer prinzipiellen Eini¬
gung keine  unüberwindlichen Schwierigkeiten  mehr
gegenüberstehen.

Gegen die Uebersteuerung.
Präsident Urban,  der an den Vortrag des Bundeskanzlers

anknüpfte , sagte u, a .: Eine wirkliche Besserung unserer Lage
könnte nur von einer Belebung des Inlandgeschäftes
ausgehen . Wenn man sich nun fragt , woher dieser krasse Rück¬
gang des ohnedies so beschränkten Inlandgeschäftes in der letzten
Zeit kommt, ein Rückgang, dem keineswegs eine Erleichterung
des Exports , sondern auch hier ein Rückgang gegenübersteht, so
ist die einzige Erklärung in der verminderten  Kaufkraft
der Bevölkerung zu finden, an welcher ein Vampir  saugt , der
alles , was materiell geschaffen wird und die Grundlage für die
weitere wirtschaftliche Tätigkeit bilden müßte , konfisziert . Mit
Dank müssen wir anerkennen , daß die Regierung nicht nur guten
Willen gezeigt, sondern auch Taten gesetzt hat , durch die di«
L a ste n der B u n d e s st e u c r n herabgesetzt ivurden , so im
Wege verschiedener Steuerreformen und insbesondere des Gold¬
bilanzengesetzes. Aber noch immer ist die Besteuerung
drückend.  Dazu kommt die soziale  Belastung , die die gegen¬
wärtige Leistungsfähigkeit der Wirtschaft weit übersteigt und ins¬
besondere der Steuerdruck,  der auf der Stadt Wien  lastet
und die wirtschaftlichen Kräfte hier in ihrem größten Sammel¬
punkte im Bundesgebiet für ihre Zwecke absorbiert und so, wie
sie dem einzelnen die Möglichkeit zu Anschaffungen nimmt, auch
der Industrie den wirtschaftlichen Boden entzieht.
Ich glaube , daß es die höchste Zeit ist, an den Nationalrat einen
dringenden Appell zu richten, er möge dasjenige , was er zur
Linderung unserer entsetzlichen Wirtschaftslage leisten kann und
leisten soll, unverzüglich zur Durchführung bringen.

*

Krise irr der italienische« Textilindustrie.
KB. Rom, 26. Juni . „Agsnzia bi Roma" begründet die Herab¬

setzung der italienischen Dextilproduktion damit, daß in der letzten
Zeit die deutsche Nachfrage infolge der deutschen Wirtschaftslage be¬

hielt sie fest, und rang -mit ihr, in entsetzlicher Anklage:
Du, du, hinaus du! Was kommst du her unfern Frieden
zu ftören, wenn wir sterben, Hu Verbrecherin, — dir
Schande! Sie stieß einen Schrei aus ! Seraphin ' wandte er¬
staunt Hir tränennberströmies Gesicht. . . Sie sah Hanne,
die irren Blicke auf das Bett verkrantpfi, rückwärts tastend
sich der Türe nähern und verschwinden. „Hanne!" ries sie.
Aber es kam keine Antwort.

Durch den Gang, das steinerne Doppeltreppchen hinab,
Hastete sie, mir fori, irgendwohin, sich verkriechen, ver¬schwinden. . . .

lieber den mondklaven Platz flog sie am stlllpW-
schernden Brunnen vorbei, in die schmalen, finstern
Gätzchen Hinein, die sich zum Flusse senkten. Ihre Füße
trugen sie leicht. Fieber raste durch ihren Körper, die Lip¬
pen stammelten Sinnloses . . . Da ivar die Brücke. Kein
Mensch weit und breit, keilt Laut, nur flirrendes Mond-
licht in den verschlafenen Wellchen des Erk.

Wobin lief sie? Dort hinüber zu den Eltern ? Was
ihnen sagen? Wie ihnen unter die Augen treten? Wohin?
Zu wem? Niemand, niemand, der sic schützte, keine Zu¬
flucht . . . Sie strauchelte und an den hölzernen Balken
der Brücke niedcrgleitend, fiel sie zu Boden. Da packte sie
ein unbeschreiblicher Ekel, ein Grauen vor dem Leben, —
. . . . ein Elend, ein so unsagbares Elend . . . noch ein
kleines Stückchen rritschtc sie ans den Knien vorwärts
unter das Dreieck des Balkens — und verlor die Be¬sinnung . . . .

Kein Schrei gellte über die Wasser. Nichts, gar nichts.
Nur etwas Weißes glitt vom Brückenrvnd mich in die
Tiefe — es klatschte wie ein Schlag aufs Wasser — undverschwand. . .

Rings breitete die Mondnacht ihren stillen, weichen
Zauber und vom Jnselchen schlugen die Nachtigallen.
Ein Lüftchen aber, das von ferne getaumelt kam, verspielte
sich mit einem schmalen, hellblauen Ding , einem Gürtel-
band, das da an dem groben Brückenbalkenhängen ge¬
blieben war und nun keck und fröhlich über den dunklenWassern flatterte.

Ende.
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deutend gefunken sei und daß in Jugoslawien eine starke französische
und belgische Konkurrenz gegen die italienischen Textilwaren in Er-
schei-nung trete, begünstigt durch die Kursbewsgu-ng des Franken.

Die „Gazetta llistctäte" oerlautbart das Dekret, demzufolge vom
1. Juli an aus Kunstseideprodukteeine Umsatzsteuervon 0.8 bi?2 Prozent gelegt wlrd.

»

(Insolvenzen in Tirol.) Der Ausgleich  des Finanzwachc-
bev-m-te-n -i. R. Josef Meindl  in Rotholz wurde bestätigt;  der
Ausgleichsschuldner zahlt eine Quote oon 60 Prozent innerhalb24 Monaten.

(Verbilligung des Leihgeldes für die Devisen.) Wien,  26 . Juni.
Die^Entspannung auf denr Devisenmärkte wird am besten durch die
Tatsache gekennzeichnet, daß die Jahresverzinsu-ng für di« verschiede¬
nen Zahlungsmittel in den letzten Tagen sehr rasch zurückgegangen
tit. Das Leihgelü für Warschau, das lange Zeit über ICO Prozent
pw anno betrug, ist gegenwärtig auf 65 bis 75 Prozent gssunken,
Paris verzeichnet heut« «in« Jahresverzinsung von 16 bis 18 Prozent
gegenüber 35 Prozent zu Monatsbeginn . Die Verzinsung für Mai¬
lands ist noch niedriger und beträgt 12 bis 14 Prozent . Auch der
Leihsatz für Bukarest ist etwa 12 Prozent-, sür Brüssel sogar nur
8 Prozent . Berlin hält sich ans der Dollarverzinsung, Prag wirdwn etwa VA Prozent Höher verzinst.

(Zur Durchführung des Inlandarbeiterfchuhgesehes.) Wien,  am
26. Juni . Seit 1. Jänner steht bekanntlich ein Jnlandarbeiterschutz-
gesrtz in Kraft, das vorschreibt, daß ausländische Angestellte, Arbeiter
und Lehrlinge, sofern sie sich nicht schon seit 1. Jänner 1623 ständig
in Oesterreich aufhalten, einen neuen Posten nur mit Bewilligung
des Wanderungsamres (Bundeskanzleramt) cmtreten dürfen, lieber-
Prüfungen durch die zuständigen Aintsstsllen haben ergeben, daß
dies« Vorschrift, di« offenbar in Arbeitgeberkreisen noch nicht ge¬
nügend bekannt ist. verhältnismäßig häufig übertreten wind. Um
den Erfolg des Jnlandarbeiterschutzgefetzessicherzustellen, wird von
nun an der Einhaltung der bezüglichen Gesetzesbestimmungen größe¬
res Augenmerk zugswendet werden. Die Arbeitgeber werden zu
deren eigenem Borkeil auf diesen Sachverhalt aufmerksam gemacht
und ihnen empfohlen, in jedem einzelnen Fall einer beabsichtigten
Beschäftigungvon Ausländern um Bewilligung bei der IndustriellenBezirkskommissionanzusuchen.

(Die neuen elektrizikäksrechklichen Vorschriften.) samt den Erläu¬
terungen und Durchführungsbestimmungen, auf Grund amtlicher
Quellen neu bearbeitet von Dezirkshauptmann Dr. Walter Mbertch
und Landssregi«rungssekretär Karl Kosfeg. Im Verlag S-ykam in
Graz ist die zweite vermehrte Auflage soeben erschienen. Es handelt
sich um eine ausgezeichnete Publikation berufener und anerkannter
Fachmänner, die auch ihre in der Praxis gewonnenen reichen Er¬
fahrungen mitverarbeitei haben. Das Werk ist dazu angetan, ein
unentbehrlicher Behelf für alle zu werden, di« mit der Elektrizttäts-wirtfchast irgendwie zu tun haben.

(Rückgang der deutschen und österreichischen Einfuhr in die Tschecho¬
slowakei.) Der Wert der Einfuhr  in di« Tschechoslowakei ist im
Monat Mai ans 1079 Millionen tschechische Kronen (gegen 1174
im Jahre 1925) zurückgegangen, was hauptsächlich in den vermin¬
derten Rohstoffbezügeninfolge der Stagnation in der Textilindustrie
setne Ursache hat. Di« A u s f u h r betrug 1219 Millionen tschechische
Kronen, so daß sich im Mai ein Aktivum  von 140 Millionen
(gegen 152 im Jahre 1325) ergibt. An der Spitz« der Staaten , di«
Waren in di« Tschechoslowakei«inführten, steht das Deutsch« Reich
mit 220 Millionen tschechische Kronen (— 225 gegen 1925), dann
fotgt Polen mit 65 {+ 14), Ungarn mit 64 (4- 8) und schließlich
Oesterreich, das noch im Vorjahr« an zweiter Stelle stand, mit 62
(— 27) Millionen tschechische Kronen. Das hervorstechendsteMo¬
ment ist der rapide Rückgang des deutschen und österreichischen
Waren-oerfandes in die Tschechoslowakei.

(Starke Herabsetzung der Weltmarktpreise für deutsches Eisen-
Halbzeug.) Nachdem schon im vorigen Monat in der Sitzung des
Ausschussesder Deutschen Rohstahlgemeinschaftdi« Weltmarktpreis
für Juni für Formeisen, Stabeis-en und Grobblech« um 3 bis 5
Mark ermäßigt wurden, wurde in der am 22. d. M . abgshalienen
Sitzung «ine besonders starke Ermäßigung der Weltmarktpreise für
Juli um 6 bis 14 Mark pro Tonne für Halbzeug vorgenommen,
derartig, daß sie fÜM Rvhbleche auf 76 Mark (bisher 90). für Vor¬
blöcke auf 80 (bislM 92), für Knüppel auf 83 (bisher 95), für Pla¬
tinen auf 92 (bisher 98) Mark festgesetzt wurden. Von den A-Pro-
dukten erfuhr der Formeiftnpreis ebenfalls eine weitere Herab¬
setzung von 95 auf 93 Mark. Don Len B-Proüukten wurde der
Weltmarktpreis für Stabeisen von 98 auf 96 Mark ermäßigt, für
Bandeisen von 122.50 auf 120 Mark, für Grobbleche von 112 auf110 Mark.

(Bevorstehende weitere Zinsfutzermäßigung der Devifchen Reichs¬
bank.) Aus Berlin  wird gemeldet: Die Börsengerüchte, wonach

der Zentralausschuß dev Reichsbank bereit» einberufen sei, um zur
Diskontsrage Stellung zu nehmen, haben sich als unzutreffend her-
ausgestellt. Es ist anzunehmen, daß nach Ueberwindung des Ulti¬
matums die Diskontrate um ein weiteres Prozent  herab¬gesetzt werden wird.

(verminderter Betriedsüberschug der schweizerischen Bundes¬
bahnen.) Wie der „Dossischen Zeitung" aus Zürich gedrahtet wird,
ist der Detriebsübsrschuh der schweizerischen Bundesbahnen aegen-
über dem Vorjahre für dis ersten fünf Monate von 38.2 auf 36.6
Millionen Franken zurückgegangen.

(Deutsche Inlandsanleihen Im ersten Halbjahr 1928.) Bis jetzt
sind insgesamt 86 Inlandsanleihen im Gesamtbeträge von 754.37
Millionen Mark (davon 242 Millionen Mark Schatzanweisungen)
aufgelegt worden. Von den 86 Anleihen entfallen 36 auf privat«
Unternehmungen, 25 auf Städte und Gemeinden 10 auf Reich und
Länder 9 aus öffentliche Untc-rnchnnmgen und 6 auf Provinz««und Kreise.

(Umwandlung der Bank von Frankreich in eine Staatsbank .) In
Kreisen, die Caillaux nahestehen, wird mitgeteilt, daß der Finanz-
minister -beabsichtige, die Bank oon Frankreich in eine Staatsbank
umzuwandeln. Ein Gesetzentwurf dieses Inhaltes soll demnächst derKammer zugehen.

(Produktionsstatistik.) Neben der feit langem in sämtlichen Staa¬
ten der Welt gepflegten Handelsstatistik ist das Fehlen einer ver¬
läßlichen und umfassenden P ro d u kt i o n s sta tist i k von volks¬
wirtschaftlichen Theoretikern und Praktikern immer als sin schwerer
Mangel empfunden worden. Darum werden auch Veröffentlichungen,
die auch nur einem kleinen Teil dieses Mangels abhelfen, dankbar
begrüßt. Die Statistischen Nachrichten bringen in ihrem Maiheft
einige Daten über di« Produktion von Kohle und Eisen in den
hauptsächlichstenErzeugungsländern . Es wurden im März dieses
Jahres erzeugt (je 1000 Tonnen) an Braunkohle:  In O est « r-
reich  252 (im Februar 249), im Deutschen Reich 11.830 (11.115),
ferner im Februar : In der Tschechoslowakei 1523, in Ungarn 414,
in Frankreich 88. Steinkohle:  Oesterreich 14 (13), Deutsches
Reich 11.420 (10.606), Belgi-en- 2133 (1894), Großbritannien 24.239
(21.949), Vereinigte Staaten 49.829 (44.144), ferner im Februar:
Tschechoslowakei 1034, Ungarn 63, Frankreich 4088, Saargebiet 1102.
Roheisen:  Oesterreich, Dezember bis Februar 108 (im letzten
Quartal 89), ferner im März : Deutsches Reich 991 (Februar 631).
Großbritannien 577 (510), Vereinigte Staaten 3485 (2970). Im Fe¬
bruar : Frankreich 707, Belgien 202, Luxemburg 185, Schweden 35.
Rah stahl : Oesterreich,  Dezember bis Februar 137 (letztes
Quartal 118), ferner im März : Großbritannien 797 (Febniar 715),
Bereinigte Staaten 4564 (3836), i-m Februar : Deutsches Reich 816,
Italien 134, Frankreich 630, Belgien 167, Luxemburg 170.

(Die Aluminiumwetterzeugung 1925.) Die Welterzeugung im
vergangenen Jahre war nicht so hoch, wie von den Präduzonten
varausgesagt wurde, 'denn -imch neueren Berechnungen betrug sie
168.000 Tonnen gegen 140.700 im Jahre 1924. Es ist somit nicht
eine -Steigerung um 50, sondern um rund 24 Prozent eingetreten.
Durch die amerikanischen Pläne dünste -aber in der allernächstenZeit
die prozentuale Steigerung sehr viel großer sein.

KN« WlÜk im?
In -der „Oesterreichischen Bauzeiruag" vom 19. d. M. lesen wir:
In St . Pölten  hat eine Vereinigung dortiger Bauvrofessioni-

sten unter der Führung der Firma Prokop. Lutz und Waltner,
Ingenieure und Baumeister, den Beweis erbracht, daß man trotz
der Zwa-ngsgesetze und trotz aller übrigen Bauerschwernisf-e doch
bauen kam«, ja, daß sich Bauwerber aus allen Bevölkc-rungsschichten
finden, die mit Freuden die Gelegenheit ergroi-sen, sich ein Ei-gen-
heim zu schassen. Die Proponenten sind von der Erwägung auts-
gegangon, daß -es «in Undiirg ist, der Allgemeinheit zuzumuten, bei
jedem Mieter in den Gom-eircheneubautenfür drei Viertel oder mehr
seines Mietzinses aufzukommen, -wobei auch di« Gemeinden noch
immer nicht auf ihre R-echnu-ng kommen. Das Projekt -der Propo¬
nenten steht den Bau von 36 Doppelhäusern — 72 Einfamilienhäuser
vor und es kostet jedes Einzelhaus einschließlich 500 Quadratmeter
Grund rund 14.500 8, -bczw. nach einer kleineren Typ; 14.800 8.
Die Häuser der größeren Type enthalten im Erdgeschoß' einen Vor.
raum, Waschküche, Küche, 1 Zimmer -und 1 Kabinett und in der
Mansarde 1 Zimmer und 1 Kabinett mit zusammen 73.10 Quadrat¬
meter Wohnslüche, jene der kleineren Type im Erdgeschoß Borraum,
Waschküche, Küche und 1 Zimmer und in der Mansarde 1 Zimmer
mit zusammen 47.95 Quadratmeter Wohnfläche. Die Häuser sindzur Hälfte unterkellert.

Di-e Finanzier-u-ng des Baues einschließlich des Grunderwerbes
erfolgt in nachstehender Weise: Jeder Anwärter hat aus eigenen

Mitteln bei Type 1 eine Anzahlung von 1500 8, bei Type 2 «Ine
solche von 1000 8 zu leisten. Die Sparkasse St . Pölten gewährt
jeden, Bauwevber ein in 20 Jahren tilgbares Darlehen von 6500 8
bei Type 1 und 5000 8 bei Type 2. Die Bedingungen sind 10 Pro¬
zent Verzinsung und 1.52 Prozent Amortisation. Weiter gewährt
die Stadtgem-ei-nde St . Pölten jedem Bauwerber ohne Unterschied
der Type ein unverzinsliches Darlehen von 2000 8, rückzahlbar in
50 Monatsraten zu je 40 8, beginnend vom 51. Monat des Haus-
bestandes an. Der noch verbleibende Rest von zirka 30 Prozent
wird mit 12 Prozent verzinst und einschließlich der Zinsen in den in
den ersten 50 Monaten des Bestandes in Monatsraten abg-eftattet.
Di« Stv -dtg-emsinde hat die Haftung für die Sp -arkasfeoerzinfungund
Amortisation imd auch sür die Abstattung und Verzinsung des Bau.
kostenvestes übernommen. Die Stadtgemeinde fährt dabei mol bes¬
ser als bei Eigenbauten. Bei diesen zahlt sie aus die kleinste Woh¬
nung von Küche und Zimmer jährlich fortlausend zirka 600 Schilling
darauf, während sie 'bei dem vorliegenden Projekt durch 75 Monate
nur die Z-iirs-en oon 2000 8, daher zusammen 12-50 8 verliert, somit
mir den Verlust zweier Jahre bei Eigenbanten . Die monatlichen
Lasten der Bauwerber sind in den ersten 50 Monaten ungefähr
gleich dem valorisierten Frledenszins . Nach 20 Jahren -ist das Hausschuldenfrei.

Der Bau der Kolonie, für welches sich ein lebhaftes Jntereffe aus
den Kreisen kleinerer Geschäftsleute, Beamter und Arbeiter zeigt,
hat bereits begonnen und es hat ein großer Teil der Anwärter
größere Einzahlringen geleistet, als gefordert wurden, -wodurch eine
Ermäßigung und Verkürzung der Baurate eintreten rwrnfe Die
monatlichen Leistungen sind selbst den Vau-w-erbern aus den Arbei»
terkreifen nicht zu hoch. Das Risiko der Unternehmer -besteht darin,
daß sie zirka ein Drittel ihrer Forderung in Raten, allerdings mit12 Prozent verzinst, erhalten.

Es wäre zu wü-nschetz, daß idi-ös-es Unternehmen, das in wirksamer
Weis« den Bestrebungen der Gemeinden, das Baugewerbe zu sozia¬
lisieren, entgegenwirkt und den Sparsimr der Bevölkerung anregt,Nachahmung finde.

V«ÄnKrschi>/ch/srr
Theosophische Gesellschaft Innsbruck. Montag 8V, Uhr absrtds im

A-lpsntvNdsaa! (Mus-eumstraße 22) dritte Vorlesung aus der Dor-
tragsreihs Dr. Rudolf Steiners  am Wiener anthroposophischen
West-Ost-Kongreß im Juni 1922. Zutritt auch für Gäste frei.

A. H.-verband „Alemannia". Montag 8 Uhr c. t. wichtigerA. h.C. beim „Speckbacher".
Mannergesangverein Witten. Montag 8 Uhr abends Vollprobe.
Sängerbund hötting . Montag ab 8 Uhr vorletzte Probe zumKonzert.

freiwillige Feuerwehr Innsbruck.4.Kompagnie.Montag abendshr KompagnieÜbung in voller Rüstung.
Vereinigung der Privatlehrerinnen sür Sprachen in Innsbruck.

Mittwoch abends halb 9 Uhr Monatsabend in der Bürgerstraßs 10,2. Stock.
Innsbrucker kammcrchor. Montag keime Probe . Nächste Doll¬probe am 5. Juli.
Konditor-Gehilsenvecein. Dienstag Besichtigung der Kunsimühle

Rauch. Treffpunkt 2 Uhr bei der Kettenbrücke.
Deukschvölkische Turngemeinde. Die Bereinsangehövigen wollen

sich am Leichenbegängnis der Duvwschwsster Geiger beteiligen. Treff¬
punkt halb 3 Uhr beim Wiltener Friedhof.

Akad. Turnverein . Montag entfällt das hallemt-urnen wegen desFeiertages.
Schützen-Kompagnie Willen. Der für Dienstag (Peter und Paul)

festgesetzte Kompagnieausflug wird nicht abgeha-ltsn. Freitag den
2. Juli findet im Gasthaus „Neuhaus" eine Kompagnisversammlu-ng
statt. Beschluß rnrd Slnmeldung zur Fahrt nach Kufstein. Beginn8 Uhr ab-eiÄis.

Mliiärgagistenverband . Mittwoch L Uhr abends vorn Landes-
aktionsansschuß einberufLN« Versammlung der kriegsbeschädigten
Vundesangsftelltcn im Saale des Großgasthofes „Brernöht" als
Protest gegen die bisher geübte Art der Ueberprüfung. Freitag den
2. Juli um dieselbe Stunde und im gleichen Saal Dereinsvevsamn»-
lung des Landesverbandes der Bundesangestellten, wobei der Ob¬
mann über die gegenwürlige Lage berichten wird.

Sportverein Hölting. Dienstag (Peter und Paul ) zwanglose Zu-
sammeirkunft abends beim Flungerwirt.

Rad- und Rennfahrerverein „Veldidena". Dienstag 8 Uhr abendsZusamm-enk-u-nft i-m Klubhsim.
Vicycleklub wrlleir. Dienstag bei schönem Wetter Familienaus-

flug nach Gnadsnwatd . Atit Rad ab 9 Uhr vom Stadtthrater . Nach¬
zügler beliebig. Treffpunkt beim .Speckbacher" in St . Martin.

Lund Deutscher Radfahrer , Oclsverlreier Innsbruck. Dienstag
I 8 Uhr abends Zu-s-ammen-kunst im Gasthaus „Pöfchl", Jnnrain.

Alhamfera iK*
Pgramldsnsaal

Montag, 28. Juni
Anfang: |8 Uhr — Ende: 11 Uhr abendsGoethes„Faust“

I. Teil
Erstvorstellung der expressionistischenStil-

bflhneSystem P. Jores

ab j9 Uhr Dienntag , 29. Jnni ab | 9 Uhr

Eintritt frei
Täglich von 10 Uhr abends bis5Uhr früh

Wein-Diele-Kabarett

iiiifir
in Hotels, Pensionen, Gasthäusern gut ein¬
geführt, zur Mitnahme eines neuen Artikels
(abwaschbare Tischwäsche) gesucht . —
Zuschriften unter „0. S. 6000/1692“ an

Friedrich Kratz-Annoncen, Innsbruck,
Maria -jjleresien -Straße 47 1005

i €MCWIlGtS€ll!
Erfolgreich zu sein Im Berufs - oder

Privatleben setzt voraus , daß Sie zu¬
nächst von sich selbst überzeugt sind.
Es wird Ihnen Jedoch nie gelingen , ein
gewisses Minderwertigkeitsgefühl zu
überwinden , wenn Sie Ihr Äußeres ver¬
nachlässigen.

Letzten Endes gelten Sie doch
immer nur soviel , als Sie sich selbst
geltend machen . Ein ungepflegter
Schuh , ein schlefgetretenar Absatz
reicht aus , Sie ln die Masse der Alltags¬
menschen einzureihen.

Tragen Sie keine Schuhe ohne
PALMA -KAUTSCHUKABSÄTZE und
SOHLEN . „PALMA“  geben Ihren
Schuhen Jene bescheidene Eleganz,
die notwendig Ist , Ihre äußere Erschei¬
nung zu vervollständigen.

s.«»*?•«»«»ß«er/MV**
5i

M/T H ERESJENSTR/O?

Heute letzter Tag:

Oer Kampf gegen Berlin
mit Carlo Aldini

Ab M-8OZ-VSK .Dienstag, bis
einschließlich Donnerstag

Ein Drama vom Meere und seinenMenschen.
Hauptdarsteller:

Hans Adalbert Sehlettow
Fritz Alherti — Grete Heinwald

Jenny Jugo

Wegen vorgerückter Saison
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Heute zun » letztennrat

Reinhold Schünzel in dem Lustspielschlager
mm in ler MAO

oe tmotam, »iewötea
FMFG GAUWUU ^ MGM WMWGB v (Peter - und Paultag ) und Mittwoch, den 30. ZIl. Juni 1926, der schöne deutsche Boston -Film

Liebe und Heimat
oder: „ DerrSfOe Mett am vesrtsWe « Mtyein"

©t« herrlichen Naturaufnahmen, der fesselnde Inhalt, das gute Spiel der bekannten Künstler Adalbert Schlettow , Grete Reinwald , Äans Albers  wurden
bei der Uraufführung und allen Vorführungen mit größtem Beifall ausgenommen. urti

üeB»
KÄmmaMM

Eotiardi & Haindl , Spe¬
diteure . Innsbruck , Heiti-a»
geiststrahe Jü, besorgen f».
kantest StadtübersiMnn-
ßcn u . Ferntransporte mit¬
tels eigener Aiöbelwagen
sowie Kaffen- und Klavier-
tran -Worle . Offerte u . sach-
aemäße AuSkümt« kosten¬
los . 14Zi-1

'Lnfragen wogen Woh.
nunzstausch in Innsbruck-
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch,
lands liegen vor im be»
hördl . konz. Aohniuigs-
Termiii ' ungSbüro bei drr
Tiroler Speditions . u. La¬
gerhaus ^ -?. m. b. H., Mül¬
lerftratz«. Ecke Templftratze.

M 2ö2

Ztzvomieksn
Billenwohnung , 3 Zim-

n« r. Bad , GlaS>ba!kon« in
Hall , um 176 8 monatliche
Miede zu vergeben. Woh-
murgSbüro Hueiber, Bozner-
platz l . M 99-1

L-Zimmerwohnirna , mö -
Rert , mit Bad- u. Küchen-
belmtziiRg. g««en größeres
Davichen unter Abzna der
MonatSnriet « von 160 S
Wort zu vermieten . Wbh-
nungSbüro Huebei, Bozner-
platz 1. M 994

Wohnung sea , Darlchen
von 12.000—20.000 S zu
vergeben. Angebote unter
«Sicherstellung A7 " an d.
Verwaltung . 1

]maauEnM(

Sa mittet«fad*
2-Zimmerwohrwng , kom-

Idett , unmöbliert , von kin¬
derloser Partei zu mieten
gesucht. Anträge unter
«Ehestens 3858" an dis
Verwaltung . 2

2—8 «Zimmerwohnnns.
mit oder ohne Mö !Ä , im
Zentrum , gesucht, linier
„Jedem Preis 877" an di«
Verwaltu -ns . 2

LimmmiM
Schön mSblicrieS Zinn-

»der, Südseite , mit oder
ohne Klavier , ist dt? 1b.
Jubi zu vermiet«.» Zwi¬
schen 12—Ö Uhr . AnickKr.
Nr . 30, 8. Stock. 3887-3

Zimmer ab 1. Juli zu
vermieten . Glondiastratze 6,
Part . 988-3

Ein Zimmer für Herrn,
Frl . oder jungeß Ehepaar,
lompl . einiger., sofort zn
vergeben gesen Äblüse von
800 3. Bedingung Darzah.
lung - Adresse an den AnS-
knnstStaseln unter 983. >3

Sfoinwrjtfudii
Zimmer kür ständige Mie¬

ter. möbliert oder leer, zu
mieten gesucht. Zimmerver¬
mietung Hueber, Dozner-
VlatzNr . 1. M 99-4

Einbettig« Zimmer für
stabile .Herren, ein Doppe!-
Wafzimmer u . Wohnzim¬
mer sür kinderlose ArztenS-
tamilie, Klimtnähe , sowie
«inLettige« Zimmer sür
Jräulein aus 3 Adonate ge-
lucht. WvhmingZbü'r'0 H»e-
ber, Boznerphatz 1. M 99-4

Morgensonniars Einbett¬
zimmer, Waldnähe , ruhig,
niö glichst oberster Stock. «e<
schützter Balkon, heizbar,
Mittelgebirge , 1. Jirli 2 bis
3 Monate gebucht. Offerte
unter «Preiswert 987' an
die Berwalt .iing. 4

Assistenzarzt sucht ein bis
längstens August bezieh¬
bar -- , lonmges , gut. einge¬
richtete- , größere« Zimmer
in KlinilnÄie . Kaiser-Äos.-
Stratze bevorzugt. Zuschr.
erbeten unter «Nr . 8792"
an die Derwaltung . 4

Boznerplatz I, hueber
Zimmervermittlung.

Boznerplatz 1
freie Wohnungen.

Boznerplatz t
Sommerwohn nngk nach-
loeis.

Boznerplatz 1
Wohnungstausch.

MS9 -4

Sofortigen Verdienst v.
Dauerexistenz schaffen sich
seriöse Personen durch Ver¬
trieb gesetzt. gestatteier
Lose. Zuschriften an Los-
ratenabt . Friedrich Knall,
Wien, IV.. Argentinierstr.
Nr . 28». A ."IO-:.

Gesucht ein gutes
Hausmädl. sowie eine
Schwemmkellnerin per
sofort. Adresse an der
Auskunfstafel unter
„H 6109",

Besseres Serv irr Mädchen
(nur mit Zeugnissen) wird
sofort ausgenommen, Hotel
.Kaiserhof", Innsbruck,

ims

Perfekte Büglerin sucht
noch einige Kunden auf
Stören . Angebote unter
.Fleißig 3884“  an di« Ber,
waltnng . 6

Gutcingesührte Vertreter,
reprüsenta ti onksähig. fin¬
den mit 10 S Einlage für
Muster glänzenden Bcr-
dienst durch Vertrieb eines
gys. gesch. elektr. Fliegen¬
fängers . Brtvcnbun-zen un¬
ter «Selbst erzeuger" an An-
zeigimstelle Funk, Mllach.

MS g-ö

Köchin, die auch all«
häuslichen- Arbeiten v̂er¬
richtet, nett und rein , sucht
Posten sofort oder bis 1.
Juli . Adresse Julie S ., l-ei
Mviser, Propstenhvsweg 10,
Hotting , 0997-8

Jung «. tüchtHgo H«< ?-
schneiderin bittet um Ar¬
beit. Adresse an den Aus-
kunststafelr« unter IMS. 6

WMriges , ehrliches,
fl-ibiges Mädl mit etwas
Nähkennt nissen sucht in
Innsbruck oder llnrgcburrg-
eine gute Stelle als Stri-
benmädl in einem Hotel
oder b̂esserem Easthof bis
15, Juli . Ausführliche 3In-
gebole sind zu richten an
Paula Tirott in Draz 96,
Vorarlberg. 09944

Wirtschasteri» lucht Dauer-
Posten, Anschriften erbeten
unter «Gute Köchin 919"
an die Derw. 6

*

Möbliertes Zimmer von
Studenten /Examenseme-
ftcr) per 1, Juli gesucht.
Offerte mit Preisangabe
unter «Student 0998" an
die Berw . 4

Besonders preiswert : Kin-
derKeiderin , Spielhoferln,
Steirerhoserln u. Joppen,
Ruderleibcrln , Sockerln u,
Strümpfe in reicher Aus¬
wahl bei M. Fischer. Maxi-
mi'lianstratze 19. H 6078-7

Gitarre », Zithern . Man-
dolinen von 28 S mti«
wärts , Teilzahlung gestat¬
tet . Hahlwanter , Kisbach-
aasi« 1L. M181 -7

Rmoerwvgrn , uetmucii,
gefedert, elegant crusgestat-
tet , Marke Sth -ria , Dür-
kopp, billiger wie überall.
T sicher. Wagnermeistrr,
Herzog-Ottv -Siiratze, u-nter-
bald der Jnnbrückc,  941 ^7

Roßhaarmatratze » reell,
solid und billig . Bürger¬
straße Nr . 20, Tapezierer
Hrnvschet. 8SW

Schützet eure Gärten vor
Dieben mit Stacheldraht,
billigst im groben und tlei-
nen bei Beruh . WeithaS,
Jnntzbruck. Mariahiis 28,
Tel . AL. S 377-7

Auto, « Sitze. Austro-
Fiai , Motor von ber Fabrik
generalrepariert , Lackie¬
rung neu, alle« in tadel¬
losem Zustand , fünf¬
fach gut bereift , preiswert
abzugeben. Adresse cm den
AuÄunsiStaickn unter Nr,
P 192n. 7

Sparherdc , sauber , solid
und dennoch billig in allen
Groben bei Anton Walll,
Hall. W SW p-7

Brennabor , neu, ganz ge¬
schlossen. nur 4S 8. Engl,
Leopoldstvatze30. M57 -7
Fahrräder , Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einsslcn in
Innsbruck . Museumstratze
Nr . 24. Eigene Reparatnr-
werkstätte. M 55-7

Doppelschiaszinnner in
Mahagoni u. Eiche, gestri¬
chene sowie Zirbelzimmer,
ktüchencinrichdungen gute
Tischlerarbeit . Ottomanen,
Drahtmatratzen , Obermä-
tratzen: auch auf Teilzaiz-
lung . Kempc. Abamgass« ö.

312-7

Feiertagjchuhr in Rinds¬
box. einfach u. doppolsvhlig,
billigst. Dcllemann , Schlos-
serg-asse 3. M 47-7

Dramre Z- llKge !?W8he

19 §  50 g
Schuhhouz R. Neuwirth,
Aierancrüraße 8 lLand-
hausstraße ). M104 -7

Zn verkanien : 1 Schreib¬
tisch. grob , 1 Bücherkasten,
H. Krroll. Innsbruck . Ma-
xiinilicMstraße I , 2. Stock.
An Feiertagen von 10- 42
Uhr vormittags : an Wo¬
chentagen von 9—12 und
3- 0 Uhr . 993-7

Kinderbetten au4 Holz.
Eisen, Messing, grobe Aus¬
wahl, billigste Preise . Engl.
Leopoldstraßc 38. ?)i-7>7-7

Mehrere Undorwood V,
Remingtvn X Ideal , Mer¬
cedes, Torpedo . Urania,
Adler , Oliver , Orga , Nvst,
Kleirmigschinen etc. ver¬
laust billigst Beck, Wien , I«,
BäckenstratzeL, 1. St.

>31340=7
Kvnckurrenzlvs billig

Schreibmaschinen. Fahrrä¬
der. Nähmaschinen, trotz
erstliassiger Qualität ., euch
ans Teilzahlung bei Aia-
schinenvertrieb Matzritsch,
Innsbruck . Fischergasse l,
Telephon 38SS-7

Motorrad , 1 'A  TS , 300 S,
neues Fahrrad 240 P, zu
verlaufen . Amraserstraße
Nr . 81, Tür 13, 3888-7

Klaviere und PianinoS
bester Wiener Firnren so¬
wie Grammaphone u . Plat¬
ten in reichster Auswayl zu
linden im Klavier - ^ und
Grammophonhau ? Feich-
tinger . Maximilianstr . 1.S 375-7

Eicken- Eschen- Rusten-
schlaszimmer. Eichen- und
Nuhspeiiezimmer. Ŝ-rren-
zinmcer. Kbfbsanüturen.
Ottomanen . Matratzen.
Rubner , Glasmalereistratze
Nr . 4, 909-7

Herrenwäsche, Stutzen,
Socken, Selbstbinder und
llrawaiien , Schirme . Stöcke
Hosen:rag«r, Laschentii cher.
Rucksäcke etc. zu konkurrenz¬
losen Preisen nur bei
M. Fischer. Maxiiniiian-
stoaße 19 . H 6074-7
Erstklassige Klaviere. Pia-

nino , Harmonium , äußerst«
Preise Gelegenheitskäuse.
Schneider u. Söhne , Kla-
vierfa-brii seit 1885, Wien,
Linz, Innsbruck , Leopoid-
straß« 44. Reparaturen,
S ti mmu-ng«n, iachmäN'Niich
und billigst . 34,11-7
Bkttsedern kauten Sie aut

und billig von 3 2.80 au sw.
bei Iich . Schär -mers Nacht.,
Innsbruck , Maria -There-
sier-Straße 2. 918-7

Matratze», Betteinsätz«
jeder Art , Ottomanen,
BettsawteuÄs Schlcrf-
ditnaire, LiegeitÄhle, Wvll-
und coteppdecken. Bürger-
straße Nr . M , Tapezierer
Hentschel, 758-7

Klaviere, Neupolieren u,
all« Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug, Stietzel,
Ädamgesi« Sa, 540.

S 374-7
Dauernspeck 8 4.4V. Land-

g-esslchtes, Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr , Sel¬
cher«:. Neumarkt i. Haus-
r-uck. Ob.-Lest, M157j -7
Herde, auch ausgemauerp

mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei AI, riankhanlcr-
Waitz. Diaduktstraße 1.

M 73-7
Briespapier - u. Postkar-

ien-Räu -inrm-gsverkauf bil¬
ligst. Musik- und Gvanmiv-
phonhaus , Museumstraße
Nr . 19, 234-7

Liegeftlihle samt Futzieil,
konrpleit, 12 8, Engl , L«v-
pokdstratz« 39, M 7r7-7
Lelsardea kg 1.80 ©mail«

lack. Aiausrsarivn , Maler¬
six, sertig« Weitzclsarbe,
Firnis im großen kg 2.—,
Ockersarbe kg —.58. Stroh.
Hu-Aacke, Schablonen , Pin¬
sels Lllaurer-bürstcn von
8 2.— an . sowie sämtlich«
Farbtnaren bei Winkler,
Hoigass« 4. M 272-7

Drahtmatratzen in ver¬
schiedenen, bewährten Äus-
führungen verfertigt die
akieste Spezialstrm -a Tirols
Bernh . Weibha-s in Inns¬
bruck, Mariahills 28. Tele¬
phon 212. S 378-7

Gold. Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kauit (Höchitzpreise) Leopold
Haideg-ger, Sillgasse 9.

900-8,

Klavier , Pianino zu lau¬
sen «ssucht. Unter «Preis¬
angabe W1" an die Ver-
walkrng , 8

NealitäLeAverkehr
und GeldMartt
Wohnhaus mit Stall u.

Stadl , Obst- und Gemüse¬
garten in Mötz zu verkau¬
fen. Zu erfragen Mötz Nr . 3

8718--
Kleineres Geschäft mit

Warenlager der Kurzwa-
ren- oder Mod>Hranche auf
verkchrSreichem Posten von
branchekuudigem Fräulein
zu kaufen gesucht. Gefl.
Antr . unter «Arbeits -sreude
1006" an dir Aerw. 14

Haus mit sreiwerdender
Wohnung und Tischlerei
in Dorort Innsbrucks.
SMla mit 5 Zimmern und
Bad , sehr großem Garten,
sür Ruheständler bcsondcrs
geeignet, in unmittelbarer
Nähe der Stadt preiswert
zu verkaufen. Realbüro
Mnr !a-Therekien--Stratze 22
1. Stock, 1001-14

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen lausen will sei cs,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthof mit bezw,
ohne Oekonomie, Hotel ob,
Pensivneu Mllen nsw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 3
unsere Realitäten -Zeitung.
Realitäleubüro des Tiroler
iZenoffensäiasts- Berbandes,
Innsbruck Wilhelin-Erei !-
Sdrotze 14. 87 n-14

Gasthauspacht in Inns¬
bruck wird sür Herbst ge¬
sucht. Gest. Zuschriften er¬
beten unter Pension Ben-
delstein. Steinach a.  Bren¬
ner . Tirol . 87244

Ae!t«res. Nein«? Haus,
in der schönsten Lage Alt-
pmdls , mit großem, freiem
Magazin und Keller zu ver¬
kaufen. 71ngcbo:e unter
«Mäßiger Preis W282qu"
in der Verwaltung zu hin¬
ter legen. 14

Wohnhaus mit 7 großen
Zimmern , 1 Küche, sofort
beziehbar, großer Stade!
mit Stall , schöner Obit - u,
Gemüsegarten . 2 Lllald-
ieile mit gutern Holzbe-
stand nmiständehal-bsr
äußerst günstig zu verlau¬
sen. Näheres bei llldolf
Parth , Bäckerei, Santens,
Oetztol. 0995-",

Uhreurrpavaturen fach-
gemäß m. einjährsser Ga¬
rantie bei Leap. Haidegger,
Uh:macher!»«ister, Sillgasse
Nr . 9. 90140

Tchrcibmaschlnenarbeiien
aller Art werden zu mäßi¬
gen Preisen schnellstens
ausgeführt . Anichltraß« 20„
I. Stock rechts. 1000-10

Monogramme und Me
Handstickereien vevsertigt
billig und schnell Grober,
Slirichftratze Ä . 1. Stock
rechts. 099940

Sdrümp 'e und Socken
lverden gut um 40 Groschen
repariert . Ue>bernahme:
Seilergafse 2 Laden.

A 48-10
Abschriften (Zeugnisab¬

schriften etc.), DiktandoS,
Schre-idmafchinavbeiten u.
VcrvielWtignngcii aller
Art . Eigene Diktierkabin«.
„Gerrnania ", Templstraße
Nr . 2. 798-10

Baugrund in oder un¬
mittelbar bei Innsbruck
für Einsamilkenhautz zu
tkälrsen gesucht. Anbo ;« un¬
ter «Bau 3889" an die Der-
woltnng . l

Eine Billa in verkehrs¬
reichem Orte Unterinnials,
auch für Sommerfrische ge¬
eignet , ist mn 7000 8 zu
v-erkausen ober gegen
Banerngütl , Gemischiwa,
reuihandlung, (Zasthaus
umzutans chen, Anfragen
unter «Nr . 3778" an die
Verlvaltimg , 14

Suche 4V,W0 bis -6.00» 8
aus 1. Satz nur von Selbsl-
geber. Zuschriften unter
Jr2%  9893 " an Kratz-An-
»onccn. 1003-14

S80« bis «Okstl Schilling
sind iosork gegen grundbü¬
cherliche SichersteKung aus
Stadt - oder Landanwesen
zu vergeben. Realitäten»
büro des Tiroler Gouossen-
schaftSvevbaudeS, Innsbruck
Wil 'helm-Grcil -Straße 14.

89044

Hennö <-Haarfärbcsalon
Tonmngcr . gewistenhaff«
Bedienung, billig« Preise.
Jrms -bruck. Claudiastrahe.

52-

MomHMel»
3 Damen, der französi¬

schen Sprache nicht kundig,
tuchen Anschluß an franz.
sprechende Eelcllschaft (evt,
auch einzelne Dam«) Wr ca,
lOtägig« Reil« nach Frank¬
reich. Geil . Zuschriften uw
tcr «Paris 992" an die Ver¬
waltung . 9

Wirtschafterin , u älte¬
rem. vermögendem Hausbe¬
sitzer gchucht. Etwas BuS-
stattums oder Ersparnis er¬
wünscht. Wäscherin oder
Köchin von Berus bevor»
zugt . Heirat nicht auSgs-
fchlosssn. Unter «Glänzende
Existenz 9W" an di« Ller-
waltung . 9

Zwei Damen wünschen
Anschluß an distinguierte
Herren . Unter «Amusenrent
989" an die Berw . 9

MriO -WsigM

Gründliche Ausbildung
für die Praxis in Buchhal¬
tung jeder Art , Steuvgra-
phie und Nla-schinichrciben.
Salnrnerstraß « 8. 793-11

Brrlitz-Schule, Meraner.
striche 1. Günstig« Bedin¬
gungen für ijetiemmtcr«
richt in Englisü), Franzö-
siiich, Italienisch u . Deutsch.

95841

MMjMM
Waschanstalt Rudolf

Ueberbachcr, Anatomie-
straßc 2.3, behandelt, sehr
empfehlenswert Wäsche,
Stärkkrägen u. Dorhängc.

980-10
Wer würde 3 Monate al¬

ten Buben als Eigen an¬
nehmen? Unter «Gut ver-
sorgtz 990" an die Berw . 10

Klovirrstimmunsen und
-Reparaturen , auch aus¬
wärts. besorgt gewissen¬
haft F , Kreuzer, .Klavier¬
bauer . Innsbruck , Leilig-
Geist-Stratze 1. 1. Srock.

3008-10

GasthauskvnMion vom
Jahre 1908, für Pcnsiou ?-
sührung sehr geeignet, für
Inhaber einer groß Woh¬
nung oder Berufsansänger,
ist gegen cnbsprech. Hono¬
rierung abzutreien . Ansra¬
gen unter „AnsLssig M 99"
an die Verwaltung . 10

Goldene Damenuhr mit
Band und Anhänger Kli¬
nik bis AudreaS-Hofer-Str.
verloren . Finder lw.lrde er¬
kannt uni» wird autMfor-
dert . diese ehestens im
guirdamt abzugeben. Dis¬
kretion .und Belohnung zu-
gesichcrt. 1001-12

von 8 2.80 aufwärts

Zur weißen Hose

Feichtinger
Verkaulszeolral « für

Tirol Hon
Puch * d.  Diirknpp-

FahrrSdera , Pneh - o.
Ariel -, ongl. Welt¬
marke -Motorrädern,
Neues Pueh -Motor-

rad, Type 175, S PS.
eineglangt : Näli-

mascWnen , Automo¬
bile , Fahrradgnmmi.
Grammopkonc , Milch

Zentrifugen.
Billigste Einkanfs-
quelle für Wieder

Verkäufer . Reparatur
werkstätta.

Jos.Fslditinyfir,IMM
M.-Theresicn -Str . 42.

Filialen in Kufstein
und Lau Heck.

[ Zslwafeüep
^L $immto>mker

9
Ss! VGM 1. Juli bis 2. Aegusi

geschlossen.
H6f

demjenigen Hausherrn, der mir 3- bis
g-Zimmerwohnung in Innsbruck gegen Doll-
zins auf August oder Nooembertermin ver¬
mietet. Unter „Vereinbarung 3890" an die

Verwaltung des Blattes.

FSZWßSLNKM-

KWKsWSGNNT.
lieber Ansuchen der Erben nach Marie Kobald

geb. Saxenhammer und mit Bewilligung des Be¬
zirksgerichtes Siattenderg vom 2ö“  Juni 1926,
Gzl. A 72/26, werden die zum Älachlatz gehörigen
Liegenschaftenin Ezl. 82 I I der Kat.-Gemeinde
Voldepp, nämlich:

1. Grundbuchskörper: Bp. 159, Kranrsach, Wohn-
und Wirtschaftsgebäude Nr, 88, „Bruggschott"',
im Ausmaße von 1 a 49 m2; Bp. 160, Kramfach,
Backofen im Ausmaße von 18 Ep. 1294,
Steinfelder Acker im Ausmaße von 33 a 70 mr;
Gp. 1299, Steinfelder Acker im Ausmaße von
48 a 2 m:; Gp. 1300, Steinfelder Weide im Aus¬
maße von 84 m!; Gp. 1301, Kramfach, Garten im
Ausmaße von 51 m-,

2. Grundbuchskörprr: Dp. 306, neuer Einfang,
Heustadel im Ausmaße von 90 Gp. 961, neuer
Einfang, Wiese im Ausmaße von 3 a 24 ms;
Gp. 966, neuer Einfang, Acker im Ausmaße von
76 a 3 m-; Gv. 964, neuer Einfang, Wiese im
Ausmaße von 12 a 77 m2, samt allen Weide-,
Holz- und Streubezugsrechten, jedoch mit Aus¬
schluß der Fahrnisse, am
Donnerstag, den 88. Juli 1826, um 9 Uhr vorm.,
in der Rotariatskanzlei Rattenberg der frei¬
willigen, öffentlichen Feilbietung unterzogen.

Der Ausrufspreis, unter dem ein Anbot nicht
angenommen wird, betrögt 8 18.000,—. Jeder
Bieter hat ein Vadium von mindestens 10 Pro¬
zent des Ausrufspreises zu erlegen. Die näheren
Feilbietungsbedingungen können in der Nota¬
riatskanzlei in Rattenberg während der Kanzlei¬
stunden eingesehen werden.

Durch diese Feilbietung werden die Rechte der
Realberechtigten nicht berührt.

Rattenberg, am 23. Juni 1926.
Ter öffentl. Notar als beleg. Gerichiskommiflär:

Alex Stadler. St 242 i
M10d E 609/26

Versteigerungseditt.
Am 30, Juni I. I ., vormittags 8V- Uhr, werden

im Haufe Bankstratze Nr. 1/1. öffentlich ver.
steigert:

Eine Zimmerkredenz nnt Marmorplatte, ein
Spiegeltisch, ein Schreibtisch, ein Kasten mit sechs
Läden, ein Waschtisch mit Spiegel , eine Küchen-
krcdenz, ein Diwan und andere Gegenstände.

Bezirksgericht Zririsbrutk
Züstell- und Exekutionsabteilung.

am 26. Juni 1926.
Blech», Kanzleidirektor. -



Schwergeprüften Herzens geben wir die Traner-
nachricht , daß unsere innigstgeliebte Tochter und
Schwester , Fränlein

Holz- und Kohlenhändlerstochter
nach kurzem , schwerem Leiden, versehen mit den
hl. Sterbesakramenten , im 17. Lebensjahre sanftentschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Toten findet am
Dienstag , den 24. Jnni , 3 Uhr nachmittags , von
der Wiltener Leichenkapelle aus statt.

Der Seelongottesdienst wird am Mittwoch , den
30. Jnni , halb 8 Uhr früh , in der Wiltener Pfarr¬
kirche abgehalten.

Innsbruck , 26. Juni 1926.
Die tieftrauernde Familie

Erste tirol. Lcichenbestat'.itngsanstnll..Conconlla'

Für die vielen Beweise Herz
licher Teilnahme anläßlich des
Ablebens meines lieben Gatten
dankt insbesondere dem Ver¬
bände der städtischen Ange¬
stellten sowie für die Blumen¬
spenden

Wegen

Umbau
im Innern meines Geschäftes verkaufe

ich ab heute:
Herrenhemden, gute Qualität . S 5.—
Herrenhemden, bessere Qualit. 8 6.—
Herrenhosen, lang, la . . . 8 3L0
Herrenhosen. kurz, Ia . . . 8 2.80
Arbeiterschürzen, blau . . . 8 1-Sfl
Herrensocken . 8 —.80
Hosenträger . S 1.L0
Selbstbinder . 8 1.—
Knabenhemden . 8 4. —
Ruderleibchen, Ia . . . . 8 ILO
Knabenanziige . S 7.—
Knabenschürzen . . . . 8 1.50
Damenspangenhemd . . . 8 2.—
Damenachselschlnßhemd . . 8 3.20
Schöner Spitzeaunterrock . . 8 5_
Potzschürze , Batist , weiß . . 8 2.40
Dirndl-Clothschürze . . . 8 3.—
Kopftücher, waschecht . . . 8 —.88

Eine Partie gut waschbare
Kinderkleidl in allen Größen k 8 5.—
Windelflanell , weiß, per Meter 8 1.—

ferner:
Schöne Waschkleider. Lüster-, Cloth- u.
Waschschürzen, Unterröcke, Hosen,
Nachtjacken, Leibchen, Strümpfe,
Handschuhe, Taschentücher, Kinder¬
kleidl, Spielhoserl , Schürzl, Kinder¬
wäsche, Trikothoserl, Strümpfe, Sockerl,
Handarbeiten, Garne, Stickereien,
Handtücher, Leintücher, Bett - und
Polsierhezüge in weiß und farbig, sowie
alle Chiffone, Hemden-, Schürzen- und

Kleiderstoffe

«ZZJ " Mb  15 « ZWM MM

MschiaA

verehel. Hofer

Innsbruck, Innrain 18.
K40n

Wirtschaftliche Vereinigung
der Handels - und Gewerbetreibenden in

Wattens und Umgebung.
Einladung

zu der am Peter - und Paultag , Dienstag,
(29. Juni 1. J, ), 8 Uhr abends , stattfindenden
Voll-Versammlnng beim „Eberharter “ im
Rittersaal , mit folgender Geschäftsordnung:

1. Bericht.
2. Vortrag von Paul Frapporti , Bücher¬

revisor , über Geld und Bankwesen.
3. Einhebung der Mitgliedsbeiträge fürs

erste Halbjahr.
4. Neuwahlen.
5. Anträge.

W282r Der Obmann : Mayrl.

HOTEL MARIA THERESIA
Dienstag, den 29. Juni 1926Konxert

der vollständigen Musikkapelle des Alpenjäger-
Beglments Tirol Nr. 12

im Gartsn oder großen Saal ab 8 Uhr.
PROGRAMM:

1.  F . Mendelssohn -Bartholdi : „Hochzeitsmarsch“ans ..Sotnmernacbtstranm“
2. W. Ä. Mozart : Ouvertüre zur Oper „Die

Hochzeit des Figaro“
3. E. Grieg : a) „Erotik“

b) „Ich liebe dich“
4. G. Pnc.eini : Fantasie zur Oper „Madam Batterfly “, 1. nnd 2. Partie
5. Johann Strauß : „Märchen ans dem Orient “,Walzer

Pause:
“i. Jul . Fueik : „Kiniszi “, Marsch
7. Keler Bdla : „Lnstspiel -OuvcTture“
8. Fr . Lehar : a ) „Kinder es ist keine Sünde ",

One step aus der Operette„Cloclo“
b) „Niemand liebt dich so wie

ich“. Dneit ans der Operette„Paganini"
9. Fr . Lehar : Walzer ans der Operette „Eva“

10. Bruno Gra.nicbstaedten : Großes Potpourri ansder Operette „Der Orlow“

Täglich Konzert des Künstler -Qnartett
„Boheme“ v. 8—1 Uhr abends . Eintritt frei.
Sonn- und Feiertags fo®8Be «aeisaW « t4 ®P

Frühsehoppenbonzert.
M 151

für Wintersemester
suchen

zwei Studentinnen (Medizin). — Heizbar,
bevorzugt gutbürgerliches Haus . Nähe Uni¬
versität . Angebote vermittelt Bücherstube

Schümann , Partenkirehen (Oberbayern ).

f89iS *h ffB,is «&igi®&sraant ®piHÜFFE!
Haushalt -Mischung . . 1 kg S 7.20, % kg 81 .80
Wiener Mischung . . . 1kg S 8.80, V«kg 8 2.20
Karlsbader Mischung 1 kg S 9.60, V«kg 8 2.40
Melange-Mischung . . 1 kg 811.40, ’/i kg S 2.88
Edel -Mischung . . . . 1 kg 814.—, ’/»kg 8 3.50
Fafel-iBJl 1 Liter 8 2.40, hei 5 Liter billiger.

Himbeersaft , echt , 1 Kilo 8 2.20
sowie alle Lebensmittel , beste Qualität.

¥ RANI GUHTSCH
Innsbruck, Maria-Thereslen-Straße 4

(Post- und Bahnversand .) 8 375

gfofelicrc, Gastwirte, Pensionen!
Wegen vorgerückter Saison verkaufte ich Zjubedeuten d reduzierten  Preisen:.

Teppichläufer, Jute (kein Papier)
8 6.—, 5.50, 5.—. U0 , 4.—, 3.80, 3.60. 3J0, 3.- , 2.60, 2,20 u. t .9Q

Linoleum (Fußparkett), 67 cm breit • . . . . . . . . . . . . 8 4.20
Bettvorleger q

S 20.- , 18.- , 15.- , 12.- , 10.- , 8.- , 6.—, 4.~ , LZO, 3. - , 2.60 u. « ■—T
Steppdecken , doppelseitig , Ia Cloth, 130/180 cm, alle Farben S 27, ""
Wolldecken, Ia, geblümt, 125/180 cm . . vonS 24.—
Baumwolldecken, in vielen Preislagen . vonS 6.50
Vorhänge, nach Meter und abgepaßt, in reicher Auswahl.
Wachstuche, in allen Breiten.
Matratzengradi, 120. . s 3.60
Tischzeug, nach Meter, 120 cm und 140 cm breit, farbig und weiß
Tischtücher , gewebt und bedruckt, in größter Ausmusterung

Weißwaren:
Streifgradl, 120 cms 2.70 aufw. Bettzeug, farbig, 120 cm2.50 auf».
Damast, gebi., 120 cm 3.50 aufw. Frottierhandtücher 100/50 cm 2.20
Bettuch, 144 cm . . 8 2.50 aufw. Handtücher, roh, nachM 1,10 aufw.

Befffecäern und Daunen
per Kilo S 2.70, 3.50, 7.—. 11.—, 15.—, 19.—, 22.—. 28.—, 35.— bis 65.—

Fertige Betten und Polster stets lagernd.
Weitgehendste Zahlungsbedingungen.

Johann Schärmer’s Nachfolger, Innsbruck
2 Maria-Theresien -Straße 2

Bitte um Besichtigung der Schaufenster!
S877

ElnfOhrungsprelsa KtnfOhrungsprels«

Fniüßirao
Gtirznaclie?

KuseumstraBc!1
Innsbruck

Präzis ionn*
Otenst i:hren

Pendel uh eenWecker
Arm bandnbren
Eheringe

Motorrad
Harlay Davidson

fahrbereit , in bestem
Zustand , wegen Abreise

zu verkaufen.
Näheres Aniebstraße

Nr. 22, III . St., links.
3891

Malata!
liiiiHl SKfioMre!

Der 28. Jnni , bis 4 Ulir nachmittags , ist der letzte Termin
zur Deponierung der Lokalbahn-Aktien bei der Kredit-
Anstalt Innsbruck, für die am 5. Juli , um 10 Uhr vorm.,
im Sparkassa-Sitzungssaale stattfindende ordentliche

General-Versammlung.
Die Aktionäre , welche ein Interesse an der künftigen
Gestaltung der Lokalbahn Innsbruck—Hall und an ihrem
Aktienbesitze haben, mögen diesen Termin nicht ver¬

säumen, um sich das eigene Stimmrecht zu wahren.
VerwaMuügsrai der LoKalöaöH innsliriMit—Rail

GcsdiäflS'Erfttfnuiig.
Erlaube mir dem geehrten Publikum von Innsbruck
und Umgebung zur Kenntnis zu bringen, daß ich
LSsMßK§§e s. Edie SalnrncrsfraGe, einePräzisionS'Wcrftstäffe

Hcrzog-Friedrich-Strotze 27
empfiehlt hochmoderne, de.
brueftc prima Sommer,
crepe u (tot tont jit bedeu¬
tend reduzierten Preisen.
Billigste EirrkausrqueAe für
Weißwaren alter Sorten.
Stet? reich sortierte-? Laaer
in Herrenstoffen. Tarnen-
kteider- und Btnsenstosscn
in allen Preislagen. Bett-
tedern und Daunen. Woll¬
decken 892

für ürreparafuren sowie den Verkauf  von
erstklassigen Schweizer¬

uhren, Gold- und Silberwaren eröffnet habe . / Es wird wie immer mein
Bestreben sein , alle Ansprüche zur Zufriedenheit zu erledigen und bitte,
mich bei Bedarf zu beehren . / Bürgerliche Preise, reelle Bedienung . /
Uebernahme von wöchentlichem Uhrenregulieren und Uhrenaufziehen.

, Kff&nes 1, Uiis 'smaclter
Lanslähriser Werkstättenleiter der Firma Bernhard Lettner

Besteingeiiihrtes
mitreichhaltigem Lager ausgestattetes

'

ist wegen Abreise sofort  gegen bar

preiswert za verteufelt
Inschriften erbeten unter„Hall J1111"

an die Verwaltung des Blattes

K©r!a- M©b ©i
aus F*ed9e8lgro9ir

Große Auswahl In

Gartenschirmen
I" Ilegostfilile

Heinrich Engl , Innsbruck
Leopoldstraße M msi  Telephon 274

reinigt nnd färbt am schönsten , schnellsten nnd billigsten?
Die

3. Tiroler Mmssl- me Snnifärberei, chemische
Pnfterei uns Piissler-snslaii

Franz Hofsdiewar
Hauptgeschäft : Andreas -Hof er-Straße, IS — Filiale : Marktgraben V
Reinigung und Färberei von Teppichen in allen Größen, Gardinen
und Möbelstoffen nach jedem Muster , Pelzwaren , Lederbekleidung,
Ledermöbel , Autopolsternngcn usw. nsw. — Plissierarbeiten nach

den neuesten Formen.

Begffrtera-ReliaigungS' und Desiafizier-Ansfall.
■Ulf Wunsch Abholen und Zustellung ins Haus. — Prompter Versand

nach auswärts.  g 377
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